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STENOGRAPHISCHER BERICHT

5. Sitzung
im Gebäude der Provinzialregierung, Potsdam

am Freitag, dem 31. Januar 1947, 10 Uhr

Prtilderl Eberr: MeiDe Dden und Herrenr lch er-
öifne die 5, Sitzung des LaEdtages de. Mark Branden-
burg, Tagesoldntrng liegt lhnen gedruckL vor. Ab.
ilnderungsanträge sind nichr eingegangen, Ich darl dahe.
Ihr€ ZusLibFung annehhen,

Zu PuDkt I der Tagesordnung bitLe ich den Herrn
Schriftführer, die EiDgänge zu verlesen

Punkt I
S.hrutlührer Dr. Blockr Es liegen folgende Ein.

Präsidenten des LaDdtäqs der lrovinz BlaDdenburg
Hern Ehert

Hlerhti bestärige ich die dDrch deD Latrdtag ange.

Kreßordnug , ,,Die UmbeDeniulq der CeE€inde-
verl6slEq rn ceheitrdeodnug"

Der Chef der verwalrug der sMA
der Provilz Br@detrburq
G€neralEajor scharow

4 1,47

Polsdd, deD 8. Jatrxar 1917

Plovinziölregierug Mark Brandenburg
Der Minister für Arbeit u, Sozialwesen

G, Z, M/RÄ

An den Lnndtag der Mark Brandenburg
z, Hd d.s Her.n PlAsidente!

In Verlolg des LandtagsbeschLusseg voD 19, Dezehber
1946 hat de! Herr Ministerpräsidert noch 6r deEselben
Tage eineD Rundella-B herausgehetr Lassen, durch de! die
NöchprüIung der itr Rede stehenden Urteile Eit grö0ter
BeschleuniguDg in die Wege geleitet werden soll, De!
Rundellaß ist gestern ib einer beschränkten Anzahl von
ExeEplaren im Uhdruck lertiggestellt wordeb lnd geht
heute an die Oberlaqdräte, LatrdräLe ud Oberbürqer-
neisrer sowie aD die beteiligreo Juslizbehörden her;w.
Weiter6 Stück6 des Ründerlasses welde! beschleunlot
nachgedruckl, lch werde sobalrt äls mögltch elf Ab.
drucko de3 Runderldsset dem Latrdtag zur Verfügung

r V, qez HöniDger

Porsdam, den 27_ DezeDber rq6
Provin2ialregierutrq Märk Brandetrburg
D€r MiDrsrer für WirtschaftsplanuDg

Gesch,-z. XI A/1

PräsidetrLen des Landtaqs der Mark BraDde!,burq
Herrn Eberr

potsdaE
AntworLlich lhres Schreibens voh t9 Dezeober 19,t6,

Tgb,-Nr 64 E/Ka, Leile ich Ihnen hrt, dao stch die
Regierug auch schon hrt dreser Frage beschäitigr hat
und di€ Annahme des Artlage5 LangD€r und ceno5se!
durch den Lrndtag b€Erüßt,

Ich muß leider hierzu lesisLellen, daß dio Versorgutrgs-
sätze ln Deulschland so auch itr der sowjelisch beletzren
Zon6 durch die BesatzungsEächrs lesLgeleqt werden,
Deshalb seh6 ich mich außerstede, selbst eine prüfung
üb€! di€ Dulchluhrung <ler Aulhebung der Lebensbrtlel-
kart€ 6 bzw eino Erhöhlng der SAtze dieser KarteD.
gruppen vorzunehDetr Eine EnLscheidung darüber wäre
n'cht nur ein€ Frage der Prcvrnz Mark Brandenburg,
sondern, da bek&nrlich di6 jelzt besrehenden Ver.
sorgungssälze Iür die ganze sowjerische Zone mao.
gebeDd siDd, würrte deEzulotge erne Aenderuhg der
KarteDgrupDo 6 di6 Aendetung tür die ganze sowje-
lische ZoDe nach sich ziehen

Di€ Prüfung dieser Fraqe obhegr in der sowjettschetr
ZoDe der DeutscheD VerwattuDg Iür HaDdel und VeF
sorgung, di6 daD wiederum dre ZusliEeung der
Obeßten Sowjehschen Militära.lnilistration tn Deursch.
laDd erDholen Eüßte,

Ich hdbe Ihren ADtrag deEenlslrechend befürwortend
sn di6 Deutsche Velwaltung für HaDdel und Versorgung
in der sowjetischen Besatzungszone weitergel€itet sowre
an dio Sowjet'sch€ MrliLäradmrnistration Iür die Provinz

L V, oez, Slrerl

I

(,

Berrlfltr Belehl Nr, 253,

Bezugr Schreiben vom 1S

Tgb,-Nr, 63 E/Ka

Potsde

12. 1946 -
UF d€n Sonde.aDsschnß zur Konlrolle der Durch'

lührung des Belehls Nr, 253 der SMA ,,Gleicher Lohn tür
glelche Arbeit" zu bildetr, habe ich die eiDzelDen
frdklionsn gebeletr, mir je zwei VerLrerer nanbatt zu

Ich werde 2u gegebener Zeit weiter berrchletr
gez- Schwob

Potsdab, deD 24 Dezember 1916

ProviDzrolregierung Mark Brandenbürg
Der Minister Iü! Justiz

G, VI D3 1863/46

lletn Prüsidenten des Löndtaqs der Mark Bratrdehburg
Potrdar

letrlllt, Bauehämnestie
Dorl, Schreib€n vom 19. 12, 1946 -Tgb.-Nr, 62 i/Ka



Pr8rid€Dl Eber r: Meine D.mer urd Herrenr Diever
lesung des lelzten Schr€tbcns gibt Eit Verarlassüg -ich qlaube, auch in Ihr.E NaEen -i uDs€rer Genug'
tuung darüher zud Ausdruck zu bringeD, da8 es nun_
mehr gelungen ist, die AuihebuDg der Leb.nshlrtel_
tarte 6 tü erreichen. Ich gl.ubo aber auch, wtr rlürlen
üDsero GeDugluung daiüber zuE Ausdruct bringeu, döß
Herr Marschau Sokolowskii weitere Erleichrernngetr der
ReparaLiotrslasteD und ähnll.he Maonabhen angeordnet
trrd somit uns .tr6 Vorausselzudg |nr eitre Verbesserung
der LebeD5haltulg useres glnzen VolLes geg€b€n hal
Ich daDk6 dalür tricht nur der Sowjelischen Mrlltär
rdEirtsrraLiod, soDdern ich rlönke aüch äUetr Bauern
lDd Bäuentrden, Arbeitern und Arbeiierinnen und An_
gestellteÄ der Mark Brandenburg, die durch ihren
DiEmerbüden Flei! dazq bergeLragen haben lBravol),
dlese Vorausselzungen {ür die ErleichLerug unserer
Lebelslase zu schallen {Ver3lärkl6 Brövo-Rufe.) Dlese
Arbeit i3t ein Zeichen d6iür, da8 Einheit und der Wille
zur Freiheit auch die grö8led Schwierlgkerlen zu über-

Wi. ko@eD Dunoehr zu6 zweiteo Punkl der Tages.

B€rlchl .les Rechle @d V.rh$or0Färsschls.e! ühel
.ler Alltag $lgebr.clt uld Go!63a betr. .,V€i-
i.ßiug ttt dG M.rk Br.rd.!büg". - Errle Le.uDg, -lD.ucksach6 N., 291
Eodchteßtatt6t aü9. srlllal: Meitre Dameh und

Herrenl Der Rechls- uld Verfasslngsa$schuß h6l in
.achlicher und veranlworlungsbewußter Form sich der
Aulgabe unierzogen, den ihm überwiesenen Enlwurf
eiDes Sta6tsgrundgesetzes lilr die Mark Brand€nbürg zu
bearbeiten, Die ArbeiteD haben u!ler der objektiven
und tördernden Führüng des Kollegen Schleusener
zu elnEütige! Bescblüssen des Ausschüsses geführr, so
dö6 wäh.€Dd de. göuen Be.aluDgen lm Aussch!6 es
lur einEöl Dotweldig w.r, zu eioer Absti@ung zu
.chreiten, Dis BerätuDgen hab€n daler, dies kaDn ich
Eit gutem Gewlssetr srgeb, wohl de! Beweis erbr.chl.
da8 di6 anltfaschirlischen PrrlereD rn der sowrehschet
Zone ein€ geDeinsahe Erkenntni3 aus der Vergangen-
helt gezogen haben, näDllch die, dao es nolwehdig iel,
6110 Resle des Fdscblshls und Milltarismus zu beselln
gen, uDd däß es notkendig lst, daß dd3 Volk uneinge-
ecbriinkter Trase! der pouliichen Gewalt seiD Euß- Ge-
gen diese auch im verlassungsenlwurl der SED ent.
haltenen GrundsäLz€ hat es daher in Auss.hln Drtn-
zipielle Einwände .icht geg€be.. Auch rach der lorEcl.
len Seile iir lat die Diskusslon wesentliche Gegensätze

Wenn ich IhDetr die Gtundsälze und die Cedankcn
und deb Geist der Verf.ssuog, wre wr sre lhlen h€ule
unlerbreiten, keDnzeichnen soll, daEn Duß rch 3agetr:
Der VerfassuDgsenlwurl, so wl6 er jerzt gesraltet ist,
ötner deD Ceist deDokrdtischer Freiheit uDd OrdDung,
d€r Toleranz urd des Rechtet. Er Eachl das Volk zun
Subjekt des polrtrschen Ceschehene Nicht hehr hat
di6 staarsgewalt die Möcht über das Volk, sotrdern dös
Volk hat di6 Machl in seinen Hätrden, und es Dlrd in.
lolgedessed ad Volke liegen, ob €s die Verlassung, ln
der die Rechte ver€nkert siDd, in deE Sinne ausübl,
da6 daEit zu einer besseren Entwicklung bier in der
Mark Brandenburg und darüber hrnaus tür gd2 Deuts.h.
land beigelraqen {erdeD wird,

NachdeB i6 ersten Abschnitt der Verlössüg, betilelt:
A. DeDokrrliscler Aulb.u,

di€ lür jedd wirklichen D€utschen selbstverständliche
FesUegug erlolgt i3r, da8 luch dre Mark BraDdenburg
ein Glied der deuLschen Republik ist, dö! Reichsrechl
Llndesrecht bri.ht, sehen wlr iE weiteren, ddß dtnn
im Artikel 2 Eit öller Deutlichkelt der Grundsatz ver-
wlrklichL isl, deD lch vorher andculete: DI6 St6atsgewall
g€ht vos volke aus. Pas Volk verwirklicht seineD

Wlllen dürch die von ihb gewählten V€rtretung€n,
durch Volksbegehten und Volksenlscheld, Das Volk
wirkt hit bei Verwdltunq und RechßPrechurq, danll
haben wir auch den Glundsalz der Gewalt€nleilung
aulgegebeD r,|r'ir sind zu der Ueberzeugüg gekohmen.
daß In einer Hand alles vereinigt werden Euß, ohne zu
übersehen. daß natdrlich funkrionell sich gewisse Dinge
ergeben werdeD, die ein Nebenherlsllen gewisser Funk

IB Artikel 3 haben wir dann di€ V€rlretung€u des
Volkes telgelegt utrd daraul hibgewiesen, dao die de.
bokralischo Fom bis unLen htDab zur Udelle des Staa-
lesi 2ur Gebeinde, gesiche.l ist.

IB Art'kel 4 hat es bei den Beraturgeb trur b€i
elueD Punkt ei!6 Aüsehlndersel2ung rD der sachlich-
st€n ForD gegeben, und zwar bei d€E Absatz 3 d€s

,Alle Müner und Frauen werden eDlsprecbend
ihrer BelahiquDg 2u öifenllicheD Dienst zugelasseh
Es wurd€ eine Diskussion darüber hervorgerulen, ob

es notwendig sei, hier troch von der Vorbildlng z!
sprechetr. Nach ei!e. sacbliche! und voD ertrsteD Rin.
getr gelrageDeD Ausspracbe hab€n sich dann di€ Frak-
tloDeD aul diese ForEulierung ge€inigt, weit die v€F
gaDgenheit b€wiesen hlr, dao die Forhulie.unq der
Fesll€gug der ,,Befähigug' llsrelchti u evrl die-
jeDigen lerdzDlalten, di€ tr'cht in der Läge siDd, die
ihnen geste[ren AutgabeD zu ertülten

Ich Eöchte aber hier bel4 Arriket ,t, der die cleich,
heit aller ErDwohtrer - Männer und Frauen - vor der
Geserz d€rsrellt, düi einen B ef etngehen, den wir von
der Dobovina erhalten haben. der Veretnigug der
Sorben Dres€ Verei.iguDg hat uns geschriebeD, dao die
Zweigstelle der Dohovina, Verband der LausiLre. Sor-
ben, in Coubu' beöut{ragt wurde, uns auch Iür deD
Verlass!ngsenrmrl der Plovinz ArdndeDbura eino
Vor3.hlag lur eiheD besonderen pärdgrapbeo lelr die
Lausilze. Sorben eiDzur€iched lch kann mrr den Resr
dieses Brietes rnsolerD schenk.n, ats ich daraul hinwel
s€o Du0. Dio Forbulie.uDg des Artikets a: A[e Ein,
wohner der Mark Bröndenburg -Männer undFlauen _,
dlo di6 deulscbe StaarsaDgehörigkeit besirzeD, siDd vor
deE Ceselz gleich und haben die gteichen stdalsbüF
gerllche! RechLe, soweit sie ihneD n'cht weoetr Be-
gehDng eiDes Verbrechens oder wcgen narioncls;zialsti-
scher oder Eilitaristisch€r Beü iqung aberksnnr wo.den
srnd - D'es€ Fornulierung altein entsprrcht schon deb
Wunscho der Domovitra, uDd ich gtaube daher, daß es
nlcht notwend'g isL, loch eitre besondero ForllierDno
ln die Verlassutrg hiDeinzubducn,

lch hab€ daDn noch dö.aut aulherksd zu machen,
dö0 wir ih Artikel 5 dai Rechr der Arbeter und An,
gestellLe!, an der Regelhg der Lohn- und Arbe sbedin-
gungen sowie an der Entvicklung der ProduktjolskrÄIte
und dc. wirtschalt gleichberechtlgt ntt den Uilerneh-
neh beleiLgt zu s€ini niedergetegr habcD und dao
d6rlD lesrgelegt tst, da0 dis Arbeiler und AngesleurcD
dleso Rechts durch Gewerkschdlt trnd Betriebsrar wanF

Obwohl ih ersten Enrwürf, d€r uns zu! Berarung üh€r
h'tlell h.nrde, nit Rücksicht auf den Cedatrker, döß
eio6 spötere Reichsverfassug 6lle Festlequngen bezüg-
lich der Freiheit der Person, der lre'eb MeiDungsäu0e-
rung usw- trellen sollte, höben wir .s doch lür notwen-
drg gehalt€n, einen Artikel 6 eiDzulügen. worin Sie
eine gedaue Axsrühru.g derjenqeo Grun{ürerhetLen
finden, !n denen die Staatsgewält ihre GreDze liDdet

In der Druckvorl4e 'st be'd Atltkel 6 ein Fehler
erlhöltan. Ib leEren Absalz 3tehl da: Gegen Ceselze.
di6 gegen Moral lDd Menschlichkelt versto6en oder
das Gemeinwohl gelährd€n, besLehL ein Wideßtands.
recht IE Ausschuß isl nnnl'ch einhüllg d.r Teil ,,oder
das Geneinwohl getährd€n" gesrrichen worden Ueber
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den Satz selbst hat sich eiDe rege Diskussion entfes3elt
Es war der einzige Puntt der Beratung, wegeD desseD
ei.6 Abstrnnung notwendig war Nicht etwa aus grDd-
sälzlicheD Gründed. Niemand hat i@ verlattunqsaus-
sch'r! gegen den Gedanke4 der hrenn enthalLen isL,
ar sirh poleFisierl Aber es gab SlinBen, die der AUI-
la3sung waren, ba! köDnle durch dieso Fomulieruag
evtl deh einzelnen das Re.ht zubilligen, daß er bei
jeden Gesetz einen Einwand lindet, der ihm die M6g.
lichkeit des Widerstandsrechts gäbe

Denqeqenüber hahen die andelen MiLglieder des
Ansschusses daraul hingewiesen, daß man mtürlich
ei! solches Widerstandsr€cht DUr dann findeD könD€,
Yeh aqch eitr großer Teil des Votkes zu der Ueber-
z€ugDg kome, dao in eined Cesetz Grundseke, die
sich gegen Moral uDd Meüschlichkeit richreq vorhan.
d€n sei€n, IE übriqen waren wir der Aullassung, dao
nach d€n Erfahlunge!, di€ vir hinter uns habe! uDd
bei der ZusaEmensetzug des Landhges in der heutiqeD
ForB gar nlcht önzurehmen iEti rlaß solche ceseLze
veröbschledet werdetr könnLen, Aber ihhelhin hat dt!
Mehrhelt des Ausschusses geglaubr, diese! Crundsatz
Di€derleqen zu büsseD und ich hitte, tlaß das PlenD
au.h dieser ForEulierung seine Billigung gibt.

Ich dnrl viellercht noch daraul hiDweis€D, daB be-
sorders iB Artikel I der Ausschuß leslgelegt haL,
da! jede Bekundung nationaleD oder r€ligiösen Has3es
üd Rassenhelze y€rloten si l und bestralt werden,
ünd daß Persoren, di6 miliLallstrsche oder &liodal-
sozialLsbsch€ AulfassungeD verbreiteo oder uDterstür
zen, aus deh öffentlichen Dienst zu enüerDen sind Ich
weis6 deshalb besonders daraul hin, weil ich der Aut'
fässung btn: In der Stunde. rD der wir kulz vor de.
lriedensverhandluDgen steher, ist es notwenilis, daß
gerade öuch di6 Verlasrung der Mark Brandenburg ldar
uDd deutlich zuo AusiLuck hringt, da0 sie nichrs hit
denjenigeD Krälren zu tu habeD w'll. die Deutschlatrd
zweiEal lh eitren vermchLendeD Krieg gelührt und ihD
den Hao der Welt zuqezogen }aben, Hter hat aD sich
eino DrskßsioD ni.br sldttqefunden, sondern Mr waren
darüber ktar, da! es uib;dirgt nolwendig ist, drese
Glundsätze festzulegen.

ln Arlikel 9, Absatz 2;
..Dem LändldgF liegl dre Geselzgebung ob, e' ubr r-

wacht die Regierung, die Verwalrung und die Rechr
sprechung, e. genehEigt den Haushalt rn Eimanhe

tlierin linden Sie die Fesllagung, da6 es Dur eine Ge-
wa)l gibL, hädlich den land!ög als Verlreldng des Vol-
kes Wir s'nd uns dabei bewuol gesese!, da0 nach de!
Eilahrungen, die wi. heute schon gesanmell haben, und
nach den Urteilen, di6 zu eineE gewissen Teil besonders
jh der Westzone ergalgen sindi cs unbedingt notwen-
dig isl, dem Landtag die Möglichkeit zu bretetr, auch
in d€r Rechtsprechung seine! Einwand vorzubringen
uad da-o es an ihb liegen wird, in w€lcher ForD er
dieses Recht noch Eeh. ureioen wird

Zu 0 l0 hat es selbstverstADdlich Meinungsveßchie_
denheiten gegeben, und zwar besonders beim Wahl_
recht bezüglrch der Höhe des Alters Iür die Wahl_
berechtigten und die Wählbarkeit Die Sozialistßche
EihhellsFarteL hat den Standpunkt vertreteD, die Grund-
recht€ d€r Jugand, soweit sie sich nach der Richtung
hi! bewegen, das aktive Wahllecht E dem 13 Lehens-
jahle, das lassive Walliecht Eil dem 21, LeebDsjahre
Ieslzulegen, tn diesen Parag!dph€n eiDzubauen; sie lat
sich ober zu eitrer Aend€rung dieser Auflassung edt-
schlosseD, nachden iE antilaausschuß erne EiDigung
darüber erlolgt war, die For&ulierung anzunehmeD, die
wir lhnen jetzt vorschlagen, Dählich:

/,Wahlbe!€chtigr 6ind alle Männer utrd Fraüen
deußcher StaaLsangehbrigkeil, die aD Tag€ de! Wahl

da3 20- Lebensjahr volleldet und itr der Mark BraD-
denburg ihreD wohlsilz haben.

Wüblbar siEd öllo wahlberechtigten deulschen
Staatsbürg€r. di6 das 23 kbeDsjahr volleldet haben '

Da der ADtifaasschu6 der drei Blockparteren sich zu-
lerzt auf diese Forulierung geeinigr hat, vürde ich
blueD, da0 auch dio Parteien diese6 Hauses der Forhu.
Llerung rn dieser Form ihr€ ZustiEEung geben Der AF
Likel ll weist €ine VeräBderuq gegenüber deh Ent.
wurf aul, in deE jetzt noch darln steht:

,,2ür Abgabe eon WahlvorschlägeD sitrd Dlr die
zügelassetren anhlascbislisch.dehokratischen Parleien

Ohn6 irqeDdwelchetr ablehnenden G.danken gegen.
über der jelzigeD Fassung zu haben, hat man geglaubt,
hier eiDe Beschränkung einlreten zu lasseD, wobei Ean
iF Ausschu0 darüb€r iE klareD war. ddB, wenn auch
OrganisalioneD, die iE Augenblick im Ltudlag verlre-
t€n siD4 sich das Merkhal der Parlel zuleqeD, sie 5elbsl-
vdstaDd[ch das Re.ht habenlj auch Wahlvolschläge
einzurelchen, Hier ergibt sich alEo eine UebereiDstlD.
hung und e3 ist Dicht beabElchtigt, von voDhereiD llle
derörtigen Ding6 auszuschalt€n

Wenn ich b€i deD AbschDltt
D€r Landdg

dann Doch aut die aldeßgearleteo Rechte des L@dt.9e5
hlnweisen darl. dann wrll ich besoDders den Ar
llkeL t7 hervorhebeD, bei deE Sie finden werde!:

,,Das P!äsidiuE des landtaqs übt da3 Begnadn
gungsrecht aus sowie d65 Recht der Nieilerschlagudg
€inzelner anhänqige. ShafverldhreD. Das P.iisidiuE
des Lardtdgs ist betugt, serne Rechte auf andere
Stellen zu überhaqen

Schotr aus drese! Fornulierung Eögen Sie erkenn€n,
daD die Rechte des LaDdtags geqenübör der vergatrgen-
heit durchaus and€re gewordeD sind, bd das Mrd äuch
dazo lübren, da! im Verhältnb zeisch@ MiDisleriuE
lnd Landrag ein€ A€nderung der qegenseitigen Ee,
ziehuDgen eintreten mu6 Auch starke Persötrlichkeiten
h d€n Ministerien we.deD daraul Rricksicht zu nehEen
habe!, d6! der Landtag als dle politisqhe Au6dlucks-
lolE des Volkes die höchste lnsranz ist md daß da3
Ministeriu ir seme. ZusahEenseLzuEq und )n serne!
Aufglbo trur dae Erekurivorgdn des Landtags darstetlr.
(bbhalles sehr ri.htiq!)

Ih Artrkel 18 haben wir auch SicheruDgeD ge.
gebeD für die Perioden, in denen üDter Umständ€D der
Löndtag nicht verseEell lsl Wr. haben Iestqelegt:

.,Der Landtag bestellt zu! Wahrnehmung Iür die Zeit
zwisched der Beendigung eiDer Wahlperiode oder der
Aullösung des LandLags und dem Zusamentritt des
nauan landtags eihen StÄndlgen A!sschuß Dreser
besteht aus dem PräsidiürD urd weiteren elf voD dem
Landtag gewählten Mitgliedeh

Dies6 Hinzusetzung des Ständrgen Ausschusses, den wir
v€rgrö0ert hab€4 gescbah aus der Ueberlegung heraus,
dao das Präsidium doch unter aDdeEn cesichtsbudk-
ren zusamenges€Lzr ßl dao aber der srändige Aus-
schuo, dd üter UEständen die Aurgabe zutallen
könnte. wichlige Geserzo zu verabschieden, dann au.h
lD sich aUe diejenigen Lsndtagsabgeordnetetr birgt, die
Iür die einzelhen Sparten in Flag€ komEer.

Wir habeD aber ausgeschlosseDi daß der ständlge
Ausschuß etwa das Rech! haben soule, Verfdssungs-
änderung€n zu beschließen Daruo ist r! Absarz 2 ge-

,,ln unatrIschiebbaren FäUed kdn der St:indige Aus'
schu0 Geserze mit Ausnahme votr vertassulgsändc_
rlngeo beschheoen. Sio wetden ungnjllig, wenn rie vor
deB treugewAlrten Ldndtag nlchl innelhalb eines Mo_

n6ts nach ZusamEenhilt bestÄhgL {orden sind,"
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IE Arlikel 24 lst dönn noch ein Punkl hervorzu-
heb€D, der Ihnen zeigen wird, dao vir auch dardn den'
ken, d!ß evtl, auch in einzetneD Fällen eDe NachPrü_
tung der Persönlichkeiten dei Abgeordneten vielleichl
nicht iDn€r böglich war, und un geschützl zu sein
gegen unlleb66m€ Ueberraschungen ist in Arlikel 2'l

,,Ndtionalsozialistisch€ oder bililaristische ProDq_

9ändA oder Rassenhetze durch ein€n Abgeordn€ten hat
dessen Alsschluß dus deE Latdtage zür Folge Dei
Auss.hluß erlo!dert Zwerdrittelmeh!heit.'

Wir woll€n daFit klar lDd deutlich erkennen lös5cn
dao dio Proklamation zu Antang nichr nur eine leere
Form isl, sondern daß wir iF entscheidendsten Augen'
bllck auch die Möqhchkeit haben wollen, demgemä! zu
handeln {Sehr rl.htiqr)

Ib Artik€l 26 lst vielleichl notwendig, 2u zelgen,
d.B wrr qns, obwohl wir iEderhin voE Volke gewählt
sind, nicht sclbsrherrlich lühlen, sonded daB der Ldnd'
raq leslgetegt h6t, daß. seln seiDe Auflosung in Frage
kooEt, sro ehtwed.r du.ch €rqeDen Enrs.hluB erfolgl
oder durch volksetrlscheid. wenn also dds Volk 313 ,
unser Autkaggeber 4it uDserer Tärigkeit nichl zulrleden
isr, besitzt er dl€ Möglichkejt, die Aullösung des L.nd'
töqe3 herbeizuführeD Gegenüber der Vergchgenheit i5t
dös aber ein wesentlicher Fortschtilr und eite Aende.
rung der ve.hÄlthlsse, Denn ich erinnere die Aelteren
jD dleseh Haus6 d6ran. daB die berühhle rote MaPPc
ib Reichsiag und Landtöq daEals der Ausdruck dessen
wär, daß di€ R€glerüng die Möglichkeit haLte, den Ldnd_
tag €ufzulösen, Und auch rn Pleußetr beslaid diese ADI.
lösugshöglichkeiL durch den Mr.rsl€aräsldenteD, und
es konnto der Mrnlsterpräsident, der Präsident dei
bndrags ünd der P!äsidedl des slaatsrats in Ueherein'
stlDmung eiD€ Auflösung des LandLags herbeilühren
Dies€ Möglichkeit rst nicht mehr gegeben. Nur dä3 Volk
ö13 Aufhaggeber kann den fondtag auJlösen- Niehand
öDders oehr. (sehr gull) Dies isr die tlare Herausstel-
tung, da0 der Landldg rür die Polirischo GewöIl in der
Mrrk Brandenburg hal und niemaDd anders. (Sehr rich.
rigr)

Icb darf Eich dan! Lurz den Abs.hnilt C, Regierung,
zuw€nden. Dort llndeD Sie die Rechre, die deE Herrn
Ministerpr6sideDten und den Ministern, .lso der Regi€.
rung. einqeräuEt sind Es he'ßi.

,,Di6 Regierung b€sleh! aus dem Mlnisterpräsiderlen
und den M'nistern, Sie vertritt die Mark Brandenburg
rechtsv€.b'ndlich '

Di6 Minisler bedürlen der Bestäligutrg des !andt69s,
ud Ihre V.rpflichtung nrnEt der Präsid€nt des LaDd-
tags vor Auch hier di€ klare Tatlache, die erkenhcn
lä0r, daß ö!3 der Hdnd des ldndLags als deE Beauftrag.
ren des Volkes die Regierung ibr€ Aufgabe übernlomt
(Seh. richligr) DiE Regierung ist deE Löndtag ver.nl-
worlltcL und sie Euß inlolgedesseo das Rech! des Land-
t!q! In der höchsten Forh wöhr€r. (Sehr richrigl) Ich
darl hler dle HoIItrug aussprechen, daß ddit auch
wohl g€g€nüber der Vergangeoheil die €nls.heldende
Aenderung erlolgt tst und da8 auch die von uns in dös
Minisrerl6 g€sandl€n Minist€r sich dieser Tätsa.he be.
wußt sind und dd! es zwischen tandlag und Ministeriunl
ni.ht zu unnöligeb Reibereietr und AuselnaDdeEetzun.
gen koMen Eöge. (s€hr sutll w.nn vor beid.n Sei.
len der Wlll€ vorhlrden ist, die R.chte der anderen
Seiie zu respeklieren, daDn wi.d es, wie i.h ghube.
zwisch€tr dem Landtaq uDd der Reqrerung nichl zu Dlfle-

Im Artlkel 3l hei0t es dann:
,,Minlst€r, denen das Ve.traueD eDtzogetr worden ist,

Düssen zurücktre(e!,"
Dles ist eln6 Selbstv€rständhchkeit, und ich holle ouch
hle!, dÄ0 wir nlcht in solche Zustilnde viellel.ht hlneln-
gerdlen, di€ vi€lleicht in hancben larlah€nh schen

t-

Republiketr üblich siDd, wo aUe achr Tage oder alle vi€r
Wochetr elwa dr€ Nolwendigk.iL sich erglbl, e'n anderes
M'nisleri@ zu be.of€n, sondern ich wünsche, dao die
ne!6 deuLschs DemokraLio erweiseD witd, d6ß 3ie 5cho.
bei der wdhl der Minister vorsichtig ist, uoraus sich
inlolgedessen ein€ gevisse Kontin!ierlichkelt der Re.
gierungstätqkeit ergeben wird

In Ab3chn t D., Gesetzqebunq, wird wlederüb
daraui hingewiesen, dao Gqetze vom Landtaq ode. voh
volke dur.h volkentscheld beschloslen werden. Es
gibt also nu. zwer Instanzen, so d60 auch hler dur.h-
au5 Klorh€it geschaffeD isl, Aber die Verkürdigung der
Ceserze uDd ihre AusferriqDng lst, i6 Gegensarz zur
Vergangehheit, Sache des HerrD Präsidenten des Land'
lags, Er hal die Gesetze unvenüglich auszulertigeD und
iE VerordnungsblaLt zu verkunde!.

lD Arlikel 35 ist eiD. Srcherung geschaften wor-
den geg€n eine evtl. Abschattung oder AeDderuDg der
deEokralischen Grundgedanken der Verfassung. Es

h€iBl iE Arrikel 35:

,,Aenderungen der V€rlassuDg bedürlen der ZusliE.
mung votr zw€i Drirreln aller deh Landtag aDgehör!
gen Abgeordnele!. vertarsungsänderungeh durfetr dle
deBokrötrschen CrDdgedanken der VerlössuDg und
dte republlk6niscb-parldEentariscle Staarslorm, nicht
snrdslFn." ({
Mein6 DMen -od Hedenl Wn sind uns wabr3.hern-

lich all6 d6!über eiDig, ddß der Artikel 35 desto
slärker wirken wnd, je stärker die K!ätte unseres Vol.
kes sich nach d€r deEokratisclen Seite hin enrwtk€ln,
und .ls Träger dieses Paragraphen Jeden Gedanken a!$
schallen. der ih einzelnen Köpten auftauchen kö.nle,
noch einmal in DeulscblaDd ein€ Diltatur .ulzuncht€n-
(sehr sutl)

IE Artikel 37 isi eir Recht verankert. das dle
F.hler der Ve.gaDgenb. ausDerzl, Es heißr;

,,OrdnuDgsgebä8 verkEdet6 Ge.erz6 sind Iür slte
Richter bbilenC ud von ihDen aul ibre Vertassulos-
Eäßigkett hr! nichl zu prüJen

D.Brlt wollle der AusschuB hinterlreiben, drß, wie erw.
h der Vergalgetrheit, Richter die Möglichke habeD,
dl6 Gesetzgebung des ld.ltaqs h jhr cegenreil trdzn.
kehren Es is! von vor!}er€in anzuheb-rlen, d60 der
Llndtlg von sicb als daraul riehl, ddß se'ne ceselze
v€rlassuDgsbÄßig sind, der Verlossung enrsprechen Der
lnndtag bdr einen Rechrs- und Verlassunqsausschüß,
der ln der Lag€ seiD wird, iD ZweilelsfäUeD die Enrschet
dung zu rre{len, die lolwendig i3l, uE Klorheir zu _
schar(en. E5 daft h.(hr wreder gesihehen, wte iD dd l'
Vergongenheit. ddo Richtpr si.h dnmaoen können, ce- -

setze, die di€ höchste politische Körperschsft eines Vol.
kes geschatlen hat, voD sich aus zu korrigieren und u.-
moglich 2u Dachen. (Sehr richtig!)

Id AbschDitt E, Rechtspflege, will ich besonders den
Artlkel 

"l 
herorh€ben, iDdem ich daraul aufherksöm

E.che, dao selbstverstäDdlich Läien.ichler überöll zu
beleiligen sind. Aber wir habe! im A.tikel 4l die Er-
kenntDis gezogen aE den Ers.heinurgen der Verg.n-
qenheit, dro auch eiDeD Teil der hier iE Haus6 vorhatr-
den€n Abgeordneten bel.oflen haben. W8 hoben daher

.,NieEaüd dar' s€ineh geserzlichen Richler entzo-
gen werden. Verhaltele oder FeslgenonBene sind
lnnerhalb 24 Slunden dd Richler vorzulühreD.

Wir wollen verEeiden. daß das ProbleE der S.hutzhdlt

'n 
der !€uen Dedokralie wi€der Geslalt annlhnt (Seht

richticD Wir volleD geschützt seid geqenilber den
Dingen, die in der Vergang€nheiL nancheh von uns
bittere Stunded bereilet haben,

Ih Absatz 2 ist gesagr *o.den.
,,Stralen dürled Dur verhängr werden, wern sl6 zur

Zeir der Tat rn eltrem Ceset2 angedroht sind,'
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Wn wünschen Dicht, daß jenand besrtalt wird durch
Bes'üdunged, di€ direlt geschdflen werden, @ iEi
aügetrblicklichen FaU irgeDdwio zu straten

lE AbschDrtt Verwaltunq ist lestgelegt word€n, wie
sich die Verwaltung vor oben nach u!te4 gliedert, Ih
Aitikel 47 lst iD Landkreis de! Kreistag, iE Stadlkr€is
di6 Sladtvelo.dDelenversamnlung. ud in .ler Gemeitrde
die GeEeiDdevertretung als hö.hstes polilrsches oF

. gaD lestgelegt worde!
Ich ddrf Fich dann den AbschniLt C, Wirlschait, ztr-

wenden und darauf aulEerksöm machen, daß der Ar-
tikel 49 der verlassung zwei Dinge enthäll, die Ord-
nung des WirlschalLslebens ud di€ Norwetrdigkeit, dre
WirLschaltsernheit Deutscbland3 nach den ErforderEis-
sen des LaDdes pladvoll zu lelkeD, döDil sie den Be.
dürinissetr des Volkes üeneD kan!

Der ArLikel s0 enlhält die BestihDung, dio in der
Oeffenllichkeit uDter allen Uhständen erwarlet sird:

,,Das EigenLuB wird duich die Verf;ssuns sewährlei-
s!et. IDhal! und SchraDkeD des Eigent@s elgehetr
sich aus deD GeseLzen.

Eno Entergnung kann nur zuE'Wohle dei Allge.
meiDheit und nur auf gesetzlicher Grundlage vorge-
noDEen werden sis errolgt gegen angem€sseDe Ent-
schädigung, soweiL ein C€selz Di.hts anderes be.

Das aul GruDd der verordnung tiber die Boden-
leforn voE 6, Septemher 1945 elworbeno Eiqetrtub
an Grund urd BodeD wrrd durch die Verfass@q qe-
wählleistet " (Beifall l

Iß Aussciu0 hat es darüber auch keine Srreilgkeilen
geqeben Es hat nur ejlo Aüseinatrdersetzung gegebeD,
ob eiD6 AUIIührung von beshEoleE EigeltuE Dorwen.
dig sei, Aber der Ausschuß hat sich aul den Standpurkt
9c.'e lr, daß unte! den Nerslcdl"rn sich erne gewirse
leunluhigulg zeigen vürde, wenD sir ihr Recht tricht
kla. lnd deullich he.aussteilen. Er hat daher diese For.
mulierung als notwendig eraclt€t, Dd rch bitLe d6
PlenuE, dieser Foroulierung züzustiEEe!

In Artikel 51 lst das Recht der Mark BrandeDburg
verankerl, wirlschaltlicho Unterlehmungen zD errichten,
und sind qewisse FestlegünqeD erlolgt, iD wetcher Fo@
dies zu geschehen har

DöA vir rn deD Abschnitr H, Findzwesen, besonders
iesllegten, daß Steuern oder Abgaben nur au! c!u!d
von Gesetzen elhoben werden dürfetr, isL selbstve.-
ständlich Abe! ich will dar ausdrückltch hervorhebeD,
weil in der vergangeDen Zeit EanchEal di€ Notwendig-
kejl bestand Iür die CeneDden, AbgabeD zü erhebe!,
ohng dafür eins ges€lzliche Grundlaqo zu ha!e!, Da
wir wiede! zu den Formea des Rechtes und der Ord-
nung znrückkehren wollen, ist diese Festtegulq hrer

In Artikel 55 schaffen wir €inö Eioricbtung, dle auch
iD der verqangenhe schon bestand bd dre Dotwendjg
isl Der ArtiLel beshnEir

,,Ueber ilie Velwendung der Eintrahden der Mark
Braldenlurg legL der FilanzEinister iD deE folgen-
den Rechnungsjahre zur Etrllastutrg der Regierurg
d€m Landtag Recinung,

Dle Rechnugen sind durch eiDe von der Regrerung
u!äbhäDglqe Stelle zu prüfen. Das Ergehnis i3t deE
Lardtag volzulegen Das Nähere regelt ein cesetz,'
Meioo DaEen uDd Herrenl Wr haben iD der Vergan'

g€nheil einen Obe.rechnungshof gehabt, und es hat
LeuL6 qegeben, die die Kleinlichkeit des Obeüechnulge
hotes Eanchhal beanstöDdel haben Der Ausschuß l!
sein€! GesaEtheit har sjch aul den Stardpunkt gestellt.
daß zu eiDer oldnungsdäBigen Verwaltung eiDe Kon-
tiolto qehört und daß es l€rchrer ist, eine Kleinlichkei!
zu krilisieretr als aü dei anderen Serte durch das UD-
Lerlassen erDer Kontrollo in die Lage versekr zu {er.
den, Dinge kritisieren zu ELissen, die viel stälker dei

Deookralie Abbruch luD köDDLeD als di6 KritiL an
etDer KleiDlichkeil, {ZüstiEDurg,)

IE Artikel 57 sind di€ BestiDhulgen über die Haus-
halßpläno festgelegt, Ich dad lur auf erDen salz aul.
mellsah bachen, da0, wenn der Haushaltsplön durch
ngendwelche VerzögeruDgetr noch nicht fesrgelegt weF
deD kanD, die Verwallulg erEächtrgt r5t, ari Crund dee
letzten Haüshaltspldes die Geschälte Io!lzuführen.

la nächsten Abs.hEiLt. Volksbildung, haben wir im
Artikel 58 m der ForEulierüg, jeder hat das glercb€
Recht zur BilduDq, das rhD durcb itffeDtlicho EiDricbtu-
geD gewährleister wi.d, eia6 Festlegung qeLroIIeD, die
in der heuLigeE Zeit uDbedingL lolweDdig ist, Wi!
müssen datür sorgen, daß jeder dreMöqlichkeit haL. s€ine
Fähigkeiten zu entwickeln wir haben iafolgedessen
öuch den Gedanken der EiDherlsschulo ro zueiten AE
satz der Artikels 58 zuE Geselz erhobeü (sehr gutl)
Di6 EiDzelheiLen tindeD Sie ü de! weiteren ArlikeLD,
Si6 n.d zub Teil in der ftovloz Brddenburq bereits
durcbgelührt, Soweit es notwend'g seir wi!d, Erissen
sie troch in Auslührongsges€rzetr dedergelegt werde!

Eins möchto ich ooch besonders bervorheben, uDd
zwrr in koDsequeoter ForüübruDg des GedaDkeDs, den
ich bereits zweimal ge3treilt habe Ub unter alleo UE-
s!ändeD deD Mllitari3Dus zu beseitigen, lst im Altikel 61

,,41s Mittleritr der Kultu! hat die Schule dle Au!
gabe, di6 Jugend u Geiste fri€dlicher uDil lreund.
schaltlicheD ZusahEeDlelens der Völker zu Demo-
kratio ud Huhanität zq eEieleD,' (Beitarl)

Wir wünschen, dro ursere JügeDd den .weE vorberet-
ret, der utrs hiUt, wieder rE dre Reihe der friedLiebe!.
den Narioien eingereiht zu werden, döhit deD deut-
schen Volk€ wieder Celeqenhert gegebeD vird, an der
EDtwicklung d€r Well itr geistiqer Beziehung Eit2uarben

Der Abschnilt K, Relig'oDsgeEeinschatten, zeigt Ihlen,
Eeir6 Dden und HerreD, daß lm Ausschuß ud bel den
Belatungen ebenso wie schon iD EDturf selbst der
Geist der TolerdDz ei!6 Rolle gespielt hat, De! Ar-

,,Allo Bewohtrer der Mark Brandenburg geEießeD

GlaubeDs. und GewisseDsireibelt. Die uqestörLe Re-
ligioDsausübung steht uter rtaötLicheE Schutz,

Der Mlßbrauch kirchLicher EinrLchtungen lür poli-
tische Zwecke ist velbote!

Wir habeq also zwei Dinge mileinander verbuden, wir
wollen di6 Frelh€it der ReLgionsaüsubug stchern, wn
wolleD aber auch dalür sorgeD, dao eiD Mißbrauch kirch-
licher EinrichtuDgeD Iür politischo Zwecke Dicht er-
Iolgt. Wenn belde Teile dles€ Besrihbutrqen des Ar-
tikels 62 beachten, wüd auch itr der Mark Bratrden-
bulg €ine Auseinaddersetzug übe! religiöse ProbleEe
Dich! notwendig sein, .wrr werden, ob hr FreideDk€r
oder rcligtös Veranlagte sind, nebeneiDarder leben !!d
werde! uDs in deD gro[eD GedankeD ljnde!, Iür die
geEein3öhe Aufgob6 lotig zu sern, ub5er Volk zu ciher
bessereb Zukunft zu führen, (Sehr ricbtigll

IE Alrikel 63 wird die Ausübürg bürgerlicher uDd
staats!ürgerlicher RechL€ ünd di€ Zulös3ung zuE öIfenl-
licheD DieDst u:hhäDgig voh religLösen BekenDtnis
geD6c\t. absatz 2 lautet:

,,Niehand ist velpnic\tet, seine r€Ligi{tss Uebelze!'
gulg 2u offenbdlen. VerwaltuDg und Gerictle habe!
nu! soteit das Recht. trach der Zxgehörigkeit zu
eiher RetigiotrsgeDeinschalt 2ü liagen, als davor
Rechlo und PltichteD abhängrg sttrd oder erne gesetz-

lich aDgeordnete stattstiscb€ ErhebuDg dies erlordert.

Ich will, ddrit lch Eich hie. nicht zu large aßbreite,
nur noch Altiket 64 einer kurzen B€trachtuEg üleF
ziehen in ded vir testgelegl haben, dao detr Religions'
gesellschalten VereitriguDgen gleichgesteltt werdetr, die

(o



sich dre ;eneioschdiLliche Prlese eine! wFllanrchdü_
uno zJr Äuroab€ macben w.r wollctr dcrj'niseo dte

ri6 in ae, i"'q.nq"n'n /F,r dls rreidFnker einFr an_

d€ren wertanschauurg huldigen, die Möqlichkeii g€ben'

diess aüszuiibcn, weil wir den Geddrken der Toleranz
über all€s slellen\

tn Artikel 66 ist dann niedergelegt wolden, daß das

Recht der Relig'onsgebeinschaften auf ErLeilung vot
Relisjonsünlerr'cht in den Räuhen der Schule gewähr_

leiste! ist, Hr€r bat de! Alsschü[ eine Debatte döri]ber
gehabt, ob in deF gegenwärtigen Augerblick, iD deF
h einem großen Teil der GeEeiDd€n die Schulen zeF
.tört sind und der Schlluntedicht nnr mit Mühe utd
Nol durch eine starke Ausnulzung der Gebäude ih
Vorbillöq- !nd Ndcbdiltagunteürchr ourthgelührl wer'

' den kdnh, die Mdqli.hterl bFsrFht, dieser tordcrung des
Artikels 66 nachzukoMen Der Ausschuß war sich
€inig und hat mich aüsdrücklich beaulttagt, darauf hin_

zuveisen, da! erwarLet wird. dao die Reliqionsqebein_
schalten in den Geneinden 6uI diese Situatio! Rück'
sjcht Dehden ünC, wenn es Dnte. kelnen UFstanden
zur zert möglich isL, deh Artikel 66 Rechnunq zu tragen,
sich eventuell a!ch mrt a,deren RäuEen begnügen,
seil wir alles vermeiden wolle., da! die Schwieligkei-
te. dcs Augenblicks dazu zw'nger, daß glejch iE ar.
Iang sich Auseinande!setzungen ergeben, (Sehr !icht'ql)
Ich bitte im Auftrage des Ausschusses die VertreLer der
G€meinden als Schullastent!äOer und die Vertreter der
R€ligbnsgeDeins.haften, in allen GeDeinden so.gIäLig
zu priil€n, ob nichL in der gegenwärLigen Zeit in vielen
Fällen hiervoD Abstand genomher werden Duß

DaDiL habo icl, soveit ich es im Augenblick über.
sehe, das Wesentlichste anigezeigt, was !m A!sschuß
über den Verlassungsertwrr beraten worden ist, Ich
darl atr das ankDüpfen, was ich im Anfang gesagt hdbe
die Beratüngetr waicn einhdlig. Ich hoffe und wün-
sc!e, dao Uas PLeDUE des Landtages in der gleich€n
Einmüligkeit dieseF V€rlassungsetrLwurl seiDe ZuFtE-
Dung geben wjrd, ddit es di€ Arbeiten des Rechts.
lDd Verlassungsdxsschusses dahrt anerkennt und .uI
der anderen Serte das Voik der Mark Brandenburg €r-
tennen Iä!1, daß in der größe! qrundsätzlichen Frage
uhscres Volkes im landlage der Mdk Brandenburg
Einigke besrelt, llebharrer Beifall )

Priisldent Eb€rt: Vor Eintritt in die Aussprache
bitte ich der Herrn Schliftführer, dle eingegangeDeD
Abänderüngsanlräqe zu verlesen

Sc[riltlährer Abg. Dr. Dloch (verlest)l
ADänderungsöntrag d€r Abgeordn€ren Dr Schülze

Der Landt.g wolle beschheßen, in Artikel 62 AbsäLz 2
das Wor!,,pollris.he" dülch,,parLeipotilische" zu er.

Dio LDP beanlragt zuE VeriassunqseEtwurl folgende

Artikel 49 Absarz 2 zu srreichen,
Artrkel 52 2u äDdern und i. Absalz I üd 2 aufzu.

Artikel 52 Absatz I solt leilenl
,,De. E!{erb uDd dreV€räußerung von UnlernehheD,

Grundsiücken oder anderen Verhögeüswertetr €inschl
de. Verwendung des Boden.efo.nfoDds durch die
Mark Brande.burg bedüllen der ZNLilmung des
Landlages. Bei Veräüerurgen ist ZweidrittelEehrheit

, Der Landiag ubt die (onrrolle dber die provinzeige-
neD Betrieb€ durcl e,nen besondereD von ihm zu
bildeDden Aussch!0,'
Arlikel I Absalz t soll heißen:

,Die Propaganda vor nötionaleE oder reliqiösem
Ha0 und RasseDheLze isL verbot€n und wild bestrafl,"

r}

Aitik€l 9 Absalz 2 soll beißetrr
,,Detu Latrdlago liegL die GeseLzgebung ob' er üheF

wächt die Reqierung ünd die Verwaltung. Er g€n.h'

migl den Haushalt in Einnahmen uld Ausgabe.
Artikel 42 Absalz 1 üd 2 wird gestrichen
Artikel 40 erhält einen absatz 2:

,,Di6 Berufsrichter üben ihr Amt Dach deb Cesel!

aul lebenszeit aus, Eine Enll€rnug aus ihrem anl
kann nrr 6-i Glund der im Geselz €hLhalrenFn Be . /
stimmunqen erlolqen '
PrästdenL Eborl: Dieso Anträge stehen mit zur De'

barte Der AelL€stelrat hal eDe Redezeit Iür iede Frak'

tron vo;r einer Stutrde Iür die ersle Lesung beschlosseD

Ich eröiine die erste Lesung dnd erteile das Worl deb

tlerrn Abgeordreten Dr Schl€usener'
Abs. Schleüsener {cDu): M€ire Damen und

H€rren! Vorweg möclte ich Sie bitten, iD dem TexL

Ihrer Vorlage sich eine kleine Veränderüng zu vel
Derken, die ich !öchher beahLraOeD werde Es heill in

,,Minisler, d€ncn das vertrale! enlzogen worden isl,

DüsseD zurücktreLen,
ID arrsschüB haL darüb€r erne UnterhalluDg staltgefui
den, Wi! waren der Meinung, daß auch der Mirlster
präsidenr ein Minrster ist, Imberhin könnte leDand
sein6 I.lerprelationskünst6 an di€sem Woite zu übetr

veßu.hen, Wir wolle! ihb das benehEen, iDdem v!
deq Salz gez klar stellen Wetrn Sis Artikel 2a lese!
wolle., da heioL es in Absatz l:

,,Die RegiaNng besteht aus deh MiDist€rpräsidenten
und d€n Ministern,"

Um bit dies€n Absalz I des A.trkels 28 iD Ueber€in.
stihEulg zu kohmeD, würd6 zweckEäßig Artikel 3l
AbsaLz I zu lauten hobe!:

,,Mitglieder der Reqier{ng, d€nen das Vertraletr ent.
zoqen worden ist mnss€n zurücktrelen,'

An sLelle des wortes ,MinrsLer" isr also ,,Mitglieder
der Regierung" geset2t worder, Dantr werd€n aLle be-
rxhigt seiE Ich werde deF Heft, P.äsidenten nachher
den Text des AnLrages vor der AbstibDünq qebeh,

Zu dem Wolt ,,polLrsche im Artikel 62 absatz I
höchle ich nnr noch kurz erläuLerrd bemerken, da,B in
Ausschu0 wohl auch di- Me:nung vorhöDden wdr - wir
haben darüber nichl auslührIch gesprochen -, da!
,,parterpolitiscbe Zwecke" gemejnt siDd. DeDn Ljber
groß€ politisch. FrageD ErorLerungen anzusLeUen, wolleD
wir niemaDdeh beDehmer. Es soll ausdrücllich zrn
Ausd.uck gebracht rerden, da0 es sici hier um Pörtei-

Meine Damen üd Herren! Der Her. Bericlterstalter
hat in ausführlicher weise dargel€gl, was in unserer
Verlassung sleht Wü müssen lesrsLeUen daß di€ Vor
lago jedenfaus ein sehr beachtensvetier Schrilr loF
wärts dul deb Wege zur debokratischetr NeugestaltD.g
unseres gemejnschartlrcnen Lebens rst Veriassungen
sind ja rur Grundsätze, ud zwar solche, die votr den
Willen der GeEeinschart geLragetr werden, das ZusaD-
henlebe! der Bewohne! eines GebieLes 2utu Wohle aller
zu ordnen, Jeds Veriassung sLehl und lällt daher mit
dieseh Willer, Die Scllliltfom isl nicht das Ents<hei.
detrde, sie ist rü ein ä{0eres Merkbal des Will€ns
Dieser W'll6 aber, EeDe Danen urd HerreD, tritt nr
unserer Vorlagg nicht ursaahlos aus deF Nichts hervor,
sondeD rst aus deh Geiste denokraliEche! Denkens und

Das }ar der Herr Berichterstdtter deullich zum Aus-
druck qebrachr Er hat auch testgestellt, da8 der Bewe's
für dieso Behauptung durch deD verlatrf der viele Tase
aüsfüllendeD Deratungen des Rechts- und verlassungF
atrsschusses gellelert wordeu rst, Di€ zahheichen Aer.
derlDgen, Ergänzungen und Neufassuoen des ursprüog-
lichen Enlwurles lührLe! i6Der viedei in allen Fällen
2u einhütigeD BescblüsseD, abqesehen von eineE !nbe-
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deulendeD Einzellall. Und wlE ld der ersren Lesung
richt gelaDg, das erbracht€n dl6 tolgerder. Dies6 er
h€üUch€ EinEillqkeli wdr Dur Eöglich, weil jedes Mil.
gled des Ausscluss€3 von dehokratischeh Getste e illll
ud bestrebt wa., dar Besle für dr6 AllgeEeiDheit zu

Allei! iD de. Ausbre'tung, Erhalturg ud StärkuEg
dieree deEotrÄtis.heD WolleDs und ShebeDs liegr die
Sicherheit Iür d.D Bestand der Verlassung- Ohn€ den
ehrlichetr WiUe! zu! Debokralie ist eine verlassuog.-
lrkutrde nur eltre hohle Phrdseologie ohne Wi+Dg aql
das Lebea (Sehr richllgl) UDser wlllo ist es, eioe
Veilassulg zu sclallen, dre dös unuEstöAliche cruDd.
gesetz sein soll Iür eln dehokratisches Leben ln unse-
rq Lrrde. In ihr 3oU jeder dlo uDzerbrechliche Stülze
und den liemals versdsenden Schutz liDdetr lür ssin
deDokratisches Recht.

Dio GrudDterler dles4 Rechtes sind Flethett und
Sicherheit. Nach Freihelt ud Srcherheit geht di€ groSe
Sehnsucht uDserer Bevölkerung UEser€ Verlassung
eiu .l€ ihr gcbel Der Au!!chu0 hal deshalb dlvon
ahgeseben, nch iE der Vorl.ge aul solche Besl'!Eu!-
gen zu beschrädken, dl6 lotweDdig !ind, uE die Ver-
wallulg in einetr geordnelen Gang zu brhgen oder darlD
2ü erh.lleD. Er hat Dll Vorberhchi iE der Vorlage €r
eeit€rDd allo lüi eln deookratische! Gebeitrs.halt.-
leben entscheldenden GrundgedEnken veraDkerr Darnlt
hat der Ausschuo der vob uns allen erwarteren VeF
fassüng rür das gaDz6 Deutschland eln Moster geliefort,
aber th. nicht vorgegrllte!, deh die Vorlage enthillt
de! Satzr ,,Gesamtdeutschee Rech! bricht Landesreclt

Di6 Verfas3ubg ist filr uu3 kein Abschlu6, soDden elD
Anlang Es gilt, sr€ hit dehokraLlscheB ceist zu er-
Iüllen, d@il si6 Leben gewlntrt und Be3tand hat, Darln
wolleo wir arbe en, Dio Verantwortung dalür trlflt
den LtudLag. Er b!ß beweisen, daB es ilb €tust isr Dlt
den Siitzetr der V€rlt$ungiurkunde: D€r LaDdr.g isr der
höchslo UlleDsträgor; er Uberwacht die V€rwaltung,
Di6 Ueberttagug dl.r€3 Uebemachugsrechte. enthÄlt
di6 Verpflichlurg, d.tilr zu brgetr, d6E aüch die Ver.
wältung iE deEokhtlsch€n Geist gelührt wird Der
Lardllg dörf di6 Erw.rtungeÄ der BevölLerung llcht
erllüuscheD, da soßl dl6 Arb€lt ü der Verfässung ihr€D
Sinn verloren bätte, Dor LlDdtag_üar d€r 8evölkeruDg
gegenüber di€ VerantwortunE, daB dts großed VeF
sprechurgeni di6 die VerlassungsurkuDd€ elrhlilt, duch
erlüllt werde!. Ud dl6er Verdntwortulg gerechr 2u
werden, eird sich der !6ndtüg unvezüglich dar6n
Da.hen Eüs3eni dto Verwdltung zu durchleuchr€D, uE
6lleo udeEokralisclen G.iit restlos .szutilgeD, so er
aDzulrelled rsl. (Brüvol) Es dlrl nichr vorkoBEer, d.6
verschleder6 Dießtsrellen de. Vetualtug in der
9lelcheD sacle glelchz€itig eDtgegengesetzte Entsche!
dunge! trefieb. Di6 Seque.t.tlonsko@issiotr beispiet3.
weis€ gibt trei, di6 BodenkohEtssio. eDteigret. Solch€
Vorko@Disse, die zuglelch eln Beleg Iür eiDe bangel.
h.Il6 OrgaDlsatio! !lDd, €rw€ckeD dea Eindruck der
Willkor Dd verleihed einer EnlschetduDq eitren Zuratl!-
chardkter. 516 nehmen de! Bevölkerung das celilhl der

Wenn di€ Verlassung der Bevölkerunq verspricht, dls
llEentu wtrd gewährlebtet, so EUO döfür qesorgt
verdetr, da! Recht gcspro.hen wird und die B€völkeruDg
di6 UebeEeugung gewinDt, dao die Wone der r/er-
fassung nicht bloo aul dem Pdpier rteheD. (Sehr richtlgl)
Dleo UeherzeuguhE kdDn ilch bicht bilden, wein h
.len massenh6lre! EnteignunEslällen di6 Berroreneo,
der€n wirtschattliche Eristetrz in der Reqel auf deE
Spi€16 steht, voD lhrer Entelgnuq nur dulch eln ge.
dru.kl6 ForEular Ell eineE taksihilierleD Nah€lszug
ohn€ Antührung ether Begründuoq uDd sogar ohne
Aktenzeichen ltr Kennhls geretzt werden. Die lordular
Däßlg€ -BeEerkurg tD deD Vordruck, daß die Ellelg.

nüDg.nach elngehender Prüfulg erl<tgt sei, kanr die
BegrUnduDg uichr €rsetzeD, Sis kanb auch llcht beru-
hlgen, wenn der Enteiglete In dea V€rtahren überhaupr
nicht gebört wo.deb lst. Di6 NlchtEnhörung des EDt.
eigtreleu grbl dio Erllärug d6Iü!, <lÄ6 der Inhalt rler
Enlelgnung5öktd deD Tatbesr!trd Eeist nur äußerst
lückenhalt eDthält, und di6 Elnseitigkelt und Unsachlich-
kelt der ADElbeD lorderr i! vielen FÄU€n ger.dezu ddzu
a!t, lachzulrageD. wer eige.tllch der literessent tü! daj
zu enteignendo Objekr nl (Sehr rlcbrigl) Leüchret
baÄ hrnein iD die Ttäiqke der Dod- ud GeEeilde-
ko@lssione!. .ler Kreis- u.d Provlnziallo@issiooe4
s zelgt srchi daß di6 oa.chl3cheo Zustliürlo der Ueber-
ganqszeit noch nicht vollstöndlg überwunden utrd noch
elnen weilen Weg zur vollendeten Dehokratlo zurilck-
?ulegen haben, denn Dehokratls lst Gerechtigkeit.
(Seh! llchtlgl) Diesed Weq hüssen wi! Schritt vor
Schrtlt ulbeirrbar alle! Hinderntssen zu Trotz qehen.
u.d de. Lüdtag muß der Wegbereiter 3ei!,

Es Euß tedauert werden, dtA di6 Regierung, obwohl
Z€hntauseDd6 voD EntergDung6fälle! zur verhandlung
geil.rdeD habetr, es bisher veßäut hnr, deD Ko|rDsst-
oDen Anwelluogetr 2u erteileD, dl6 weDig.teos eiDeD
ordnung3Eä0igen Gdtrs des vedährens slcherD. Daa
gehört z@ mltrdesreD eiD geordDete! Beweisverfah.e!,
di6 Anhörung des Behotl€DeD vor der Entscheldüg, .tle
pr6zlslerto Angabo der ADschuldigüng3punkte, die MÖg-
lichkeit der AkleneiEsicht lilr de! Eetroilenen ud eiDe
srchllcho BegrüDdung der getroff€oeD Entscbeldutrg. wlr
erwarlen von der Regi€rung, dal) !16 da! VersAuuls
durch Vorlegung eine! verlahlensordrung les<hleunlgt
nachholr uDd vorkehruDgen trillt, da0 Fäll6 Ert nach.
gewlesener Verfahrenswillkor €lner Revlrion uDlepogeD
wcrden könlen lzurul: Nach zehd Jahrell) Ich hale
eucn verstanden: nöch z€bD Jahren. {Zuruf: DdnD hdben
wir noch zeh! Jahr6 zu tuDi) I.h erlnDere an die Worre
d€s alretr Henn Bräsq, der sagre: Die Ri.htlgteit i5t
iMer noch besser als dio Flrrskeil (Heilerkeit.)

BeloDder! verbesseruogsbedürttig llnd dl€ züstäDde
iD den s6dtlscheD Wobnung.6etet!, Di€ AugestellteD
entbehred tn lhrer MehEdhl leder Recht3- ürd Verw.l-
lun$schulung Sie weDdeE d6her vlellach Ge3etzh untl
VerordDugeD @, di6 lür den zu ErörteruDg lfeheddeo
F6U nteht zutrefreD, legen Ges€tze uDd Vero.dnulgeD
fal3ch 6w und unter6cheldetr nicht zwbchen gülLlgeD
und üogültigeD VorschrifleD. Es ist Eeine3 Erachteß
gerld€2u €lDe ScbädigüDg des AnseheDs von Landtag
und Regierutrq, wenr es vorko@en kann, di8 €i! A!-
geltellter elDes wohDuqssEter ehen Härtbel€hl er-
lasreD karD [Hörr. hörtr) und Ell Pollzergewalt eine
Wohlung erbrechen ud dl6 FaEill€ auf die Str6ße
selzen la0t, ohre dao di6 BerrofieDe[ lrgendeln Recbte
mlttel höbe!, WeDD solch6 Zusläldo Eöglich siDd, läßt
sich dio Ao3icht nicht verlreten, d.a {lr ln ein@
R€chtrstaat lebeD. Die Reqierung muß 3ich doher eu0eE,
wel.hs Mlrlel si€ hat. den GewlltEiobr6uch eines
srddtischer Anqesrellted zu verhlndern uDd solche
SchedllDgo von ihlen PosleE zu enllerlen.

Is! dle Regl€rüng auch der Anclcht, dd0 dl6 Au3füh-
runglbestiMug€r de. Zentralverv,6ltung für Arbeit
und So2iallürrorg€ voE 27, Juli vorigen Jahres zu
Wohnurgsgesetz irgendeino Verbhdltchkelt für di€
WohnuDgsäEter habeD? E! wlrd d6nlch velahred,
obwohl die3o VerordDug Eeines ErlchleD. läDgst über-
holt i3t (Hört, hörlr) Di6 Resierutrg hat slch ü die
Angel€genhelt bisher aD3cheinend ntcht gekü@€rt. Sie
ist deshalb rür dis besreherden Z$lärde Eitveralt-

Den ADgestellt€n der WohDungs8nter müssen klare
und betinEte Atrweisugen lür ihre Tdtigkeil und Aü-
klärung über ihre Tustäldlgkeit gegebe! werden. Die
Veda6surg Eu8 auf dieseE lür jeden elnzelnen so wich.
tlgen lebensgebiet zm Ansporn w€rden, tür Rech!,
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OrdDung und Sauberkeit auch itr dar Verwaltntrg zu
sorgen Zlr Zcn ist der willkür Tür und Tor geöfinet

Wi. elwalten vo! der R€gietlng ei.6 Vollage, dje
di6 Bevölkellng aul dem Gebiete des wolrnungsweseD
vor rhrer Unruhe uDd der quäloden Unsicherheit durcrr
kla16 Verlahrensvorschrilten, BegrenzüDg der Zuständig-
keilen und ein geordnetes Rechrsdittelverlal'ren belrert
(Zurdr6 bei der SED Sprechen Sie von der ZehrziEher

Ich s!.eche davoD, d.ß Orihung und Sauberkeil
vio überalL eiDkehren sollen. Das hat m einer
ZehDzimme!-Wohnung od€r ZweizimoerwohnuDg über-
haup! njchts zu tun, (Zuruf bei der SEDI Aber sie be.
luien sicb darauf, was Sie soeben sagenl)

Ich hab6 kein€n ToD von .'Der ZehnzimEelwohnung
gesagt, und ich ortte, doch einrgernaßen logrsch tu
d€nken. Dein6 DaDen und Herren. lzuruf bei der SEDI
Si6 splechen von denen, di€ lach dem Wesren getiirmt
sjnd und ihrq Möbel lier zurückgelassen haben Sie
sPrechen seseD di€ UEsiedlerl)

Ich hab6 nichr voD und lrcht gegen d€! Umsiedler
sesprochen lch habe voD Recht lnd Orrlnug ge.
sprocheh, Ich enlnehDe lhre! Beherkunqen, daß Si€

Dio ProviDzialregierung hal d 19. okroler 1946 de!
Beschluo qefa0t, über alles, was iD de. Verwolrung
Iehlerhalt geEdcht worden ist, den S.Ileier d6 Ver
gessens zu heiten, Der RechLsweg soll ausgescllossen
sein, dio \/erualLung soll als Ricbter jn eiqener Säcne
eDlscheideD, anhätrgige Verlahren solleD eingesLellt, die
Kosten liedergeschlageD werdeD, as €rgDgelen Ui.
terlen eina Zwangsvolsrreckutrq nicht statüinde!, Die
Verordnung sieht nicht eiDal ere Ausschhlirisl vor,
sie is! - sil venia verho - einDalig, Sie verdi€Dt
archivalisch gesicherl zü werderi dmit die Nden det
UnterzeichDer der Nachwelt e.ballen bleib€D. Der AüI.
EerksaEkeit der vier Her.en Milister, die di6 Verord-
nudg urLerzerchnet haben, ist es anscherneDd auch ent-
qanqen, daß die Veroldnurg bit der Prokl@alion Nr 3
des Kontrollrales 5chwellich zu vereinbaren isl, Dorl
wlrd verlangt, d.ß die Rechlspflege sich Eit den ErruD-
genschElLen der DeEokratie, der Zivilisarion und der
Gerechtigkeit stütze! müß, Ich lrage deshalb den H€rn
Ministerpriisidenten. ob die Reqierung beabsichtigt, die
Aulhebung der Verordnunq sorort bekaDntzug€ber,
daEil di6 RechtsuDsicherheit nrcht weiter D sich greilt,
Es kantr d€D Ansehen eiDer Regierung nicht mirzl'c}
sein, wen. sie nichtigo veroldrungen erläßt, uD ihre
Maßnahmen der Kohtrollo zu entziehen Deslalb ßt der
Landlag aD de. Angel€genheit i!teressiert

Als KoDtrollorgane der VerwdlLung siehl die VerJas.
sung Verwal{üngsgerichta vor Sie {erdeD ja auch voE
Kontrollrdl verlongt. Ich lrage daher den Herrn Mi.
nisterp.äsidenten, welche Scbritte die Regierurg unl€r-
nodmeD hat, ud diese nolweldiqe EinrichLung Wirk-
llchkeil werden zü lassen

W€DD Rechrssicherhe als die uentbehrliche GruDd-
lag6 Iür jeden FortschDtt verla+gt werde! huß, rst es
vor 6Uen Dingen Pflicht der Reqi€rung, die Gesetze ztr
achten und zu beachten, Die Veroldnung vom 5.aügust
l9{6 zur entschädigulgslos€D Uebergabe von Betrieben
üDd UnLemehDungen in die Hönd des Volkes bezweckt
nach ihreb wortlaut die wirrschaltliche Entwallnung
von Mjlitaristen und aktivistischen Anhängern des Na-
tionalsozialGmüs, Si€ wiU das durch enischädigungs.
los€ und lasle.lrei€ Etrleignlng privatwnLschaftlicher,
gewerblicher Betriebo erreichen Mir schernr z B. das
MEW weder en Militarist Doch ein aklivisrischer AD-
hänge. des NötioDalsozialisEus Ed auch kein prlvat.
wills.hafiliche!, gewerbli.her Betrieb, sondeh ei! re'n
koEEuEales Unle!trehmen zu ser Die Enteigtrnng de3
MEW ist durch eiren mit deE NameusslebDel des

B

Herrn Mitristerpräsidenter versehenen Vordruck elfolgl,
der, wiE ail€ aDschenend in Grolaullag€ hergeste]llen
Druckstücke, das Dötum voh 9 SepteDber lS46 träql,
und d6nn an dLe Betroilenen je hach Bedarl id drei, vier
oder Iünf Monaten versaDdt wrrd, Die Beschlagnahne
soll. wie es in dem Vordruck schematisch eiD für alle.
möl IeiS! ,,nacl erngehender Untersuchsg" und , !nter
Berücksichtiqulg des voiliegenden Beweismaterials'
elfolgt seitr Einen Anhalt dölür, daß es wirklich ge.
schehen ist, qibr das Forbular iD keiner Weise Die
EtrLeignungsverlügüng scbeht n.ch rhreh Wortlaut von
der Vorstellung öuszugehen, dao EDteignung der lal.
sächl'che Vorgang einer BesitzüberlahDe von C€ger'
ständen ist In Wirklichkeit ist Enteigbung die Enl.
ziehurq vo! Rechten, Die Regierbg vir<l daher zu
den Ansprüchen der h€cklenbürqrschen. poEherschen
uld schlesis.hen Komhuer wegen deren Anleilen al
deD VerEög€n des ME\^/ Slellung nehmen !!d sich
auch dazu äu0ern nüssen, woher sie die Mittel nehDer
will, !n die Iü.f Millione! Douar zurückzuzahleD, die
von der amerikanischeD Anleihe no.h nicbl zurück-
gezahlt sind {Heiterk€rt) IE übligeD ist es kein Ce.
heiDtts, da3 der Sitz des MEW Berlin ist, so daß Ver-
händlungeE Eit der HaupLverwalLulq des UntehetDens
zu erwalieD sind, dl€ bei der Schwäche der PosiLion der
Regierung zu. HebuDg ihres AnseheDs kerDeslalls bei

Wenn verlassungsrechuicho Crutrdsätze sog.r in ein€r
Angelegenheil von BedeuLung itr dieser Weise verleLzt
weldeD, katrn nlcht erwallet werdeD, daß die Bevölke-
rutrg zu den in der Verlatsung gegebeden Zu$cheruDgen
Vertrauen qewirdl. Deshalb rst der LaDdtag an der An.
gelegerhaiL int€ressiert Wi! elsuchen dr6 Regie.ung

Von der Enteignüngswelle smd auch die Babn€n in
der Provinz betrolfen worden, an den Babnunrerneh-
metr sind Kreiso lDd Geneinden Eil ,tl Prozent leteiligt.
Dies€ Anreile war€n ueder herienlos noch kalncn :rE
als EiqentüD von NazisteD oder Krieqsverbrecher! an-
gesehen werden, Die Enteignung entbehrt insoweit
jeder Rechtsgrnndlage. Dis beleiliglen kl€iretr Prival.
aktionär6 hat Edn qäDzlich verqessen, sie siad über-
naupt richl benachrichligt worden, so daß auch aue
diesem Grund€ eine re.hr<wirlsdme lrlergnLng nrchr
vorllegt, N&t mehr als 30 ProzeDl waren das Re'ch d€r
Preu0isch6 Staat uDd die Provinz beteiliqt, Insoweil ist
ein6 EDleignutrq unzulässig und war auch überllüssrE
Schliellich handelt es srch auch lichr !m pr'vatwjrt'
sclraltlicho gewerbliche Betriebe, weil sie DichL der (1
Gewin.erzielung dienten, sondern de. Entlästung der
Hau5hall6 vo! Gemeinden und Krersen Die &trägnisse
Eüssen iD den von der BesalzungsDacht geprüILen und
bestätigteD Haushallplänen der Krerse und Gemeinden
erscheinen Nach der Verordnung ist weitele Voraus.
setzuDg Iür die EDleigrung, daß di6 Belriebe in der
LisL€ A st€hen, Auch darüher v€rlarLet richts Un
den Schein des RechLs zu wahren, siDd die Ltudrät€
gehörl wordetr Di6 Lardrato habetr aber bekannrlich
nichts Dehr zu sagen, Beschlu0organ Gt Dach der heuen
Kreisordnung der Kreistag, De! Labdrdr ist lediglich
Vorsitzender des Kleisrats und demgeEäß rur Ausfüh-
rungsorgd, Das Verfa.hreh des HerrD Minister Rau
sLellt außerdfl ejne eklaLanLe VerleLzung des deD Ge-
meinden verfassungsmäßjg zugesicherten Reclttes aui
Selhstvelwallubg dar, AIs ein leer€s Wort n!ß
schließl!(h die in der Verassung sleheDde Aullorde!Jnq
o Kreiso ud G€deinden, si.h wnLschaltLich zu betä.
hgen, €rscheinen, wenD si6 bei der ersren sich bietendeD
Gelegenheit daran durch Enteignung rhrer nrlschatt-
lichen Unternehmungen verhindert werden, Herr Mi.
nrsler Rau enteignet Kreise und Gen€inden rormular
hä0ig lnd erLschädigungslos Clerchzeitig schleibt e!
ibn€n, daß drs InleresseD der Kreise und Geheinden



durch die Entergrulg nicht beDachLeiligt werden soilen

{znruI von der sED, Na also!)
Auf diesen Zlrul huß ich antworten Erkläret hir,

CraI OeliDdur, diesen Zwiespalt der Naturl Die heisten
Bahnen warei iinanzieU noLleidend Wie denkt sich der
Her FrnarzmiDister die Deckug des Fehlbetrages?
Soviel ni! bekarnt, hatte insbesondere der Kreis Ruppm
ei.€n Ueberschuß aus seiner Bahh E! kam einer Kleis_
Mlage von rund dreißig lrozen! qleich Wie denkl
sich die Regieiug den Ansgleich, wem dem Kreise seih
UDternehmen entschädigungslos weggenoemen wnd.
(Zu.u! bei der s!D: Große Atlraqell

Zur Velwaltunq der Eöhnen wird eln neu€r kott_
spielige. Appara! aulgezogen mit einem Ceneraldjrektor
an der Spitze, In einer so wichtigen Angelegenheit is!
lach de! varrassxng d€r Lahdtag zu hören.

Prasidenl Ebert: GesLalLen Sie einen ADgenblick!
Ic\ rehme an, Siewollen in IhremReferat demorslrieren,
wi6 as in Znktlnft niclL Eehr gcnacht welden soll. Ich
bitte zu b€derken, dan bis zu diesem Augenblick noch
keine Verlassung in (rafL ßt (Sehr lichtigl uld Hände
klatschen bei der SlD )

abg, s.hleüsener forüah.end: Die verlässung
ist noch rrcht in Kraft, sie steht vor der Tdr lnlolge-
dessen scheint es mir rjchLig zu sei!, jetzl schon da.auf
aufnerksdm zu machen, daß man dre Verlassungsgrutrd-
sätze, auch wenn dLe Verlassung noch nicht n GelLüng
ist, beachten soll, daFi! wLr mit ürserer Verrassung
licit dass€lbe Fiasko erlebeD wia mrt der Weißarer
Dio F.ille, die ich aortünre, sind Bejspiele, vo der
Landtag darall achlen muß, ob der demoklahsche Geist
vorhanden isl, der aLlcin dio Verlassnnq tragen kan!
(Zür!l bei der SEDi Sie haben doch dar Reqienng an-
gehört, Sic sind doch hit veratrtlrortlichl)

Bei den Beisplele! habe ich nicht mjtgewirkt Meine
Dahen und Helrer! Sie kömen ja hemach splecheD,
ich werde lhnen dann antworten (ZüruI bei der SED:
Si€ hAtten sich in der Regierurg durchsetzen Eüssenl)

Wj! Iühlen hie! kei! Zwlegesprech, (Zürui bei der
SED Das Rad läßt sich nicht zu!ückdrehenl)

Ic| bjn in der Regjerlng gewesen, aber tch bii jeizt
drau0en, und zwar frei{illig (Heit-erkeitl FreiwiUiql
Die Gründe will ich lier Drcht auseirandersetzen, (Zlruf
bei der SED| Für diese Gedarkengänge haben Sre sich
als d€r allen preunischen Regierurg heraüsmanövli€rt,
Sie ware! SLaatssekr@tarl Haben Sie qar nichts hinzu-

Ich bin lach A$einanderseLzulg€n mil Cöring hinaus_
gegangen worde! Das werden Sie Fii doch nicht übel_
nehne! wouen (Z!rul: SeLr sutll

Wi! erwarteD jedenfaus zu diesc! Frage eine die An_
gelegenheit klälende VorLaqe, bei der wir bitt€n möch-
ten, auch den Umstand zu berucksichtiqen, daß em Teil
des Bahlnetzes nicht in Beleich der Provinz, sondern
im !eiliner Gebiet hegt,

Wenn die VerlassuDg wahr seLn 5oll, ist es nölig,
alch in kl€iner Ditlgen aui Kor€ktheit zu achlen, Der
DopDelbezug vo. AüIwdndentscnädigüngen verursacnt
in de. Bevölkerung Unruhe,

In der augencinen Velwaltung seh€n wir seit ein-
einhalb Jahren keine! ali die Tätiqkert des zuständigen
RessortminisLers zu!ückzulührenden FortschiitL -l{i!
vermissen dje AusJührunqsbestjmmungen zu GeheiDde-
verlassung Die Auslnhrungsbestinmurgen zu Kreis_
oldrung lieqen ebenfalls noch nicht vor Die lrage de!
AuisichL übei landräte und Bürgern€ister ist nach wie
vor lrgeklarl In w€lchem Verhältnis sieht die Regie_
rung zü diesen leilenden Amtsstelleninhabern? Was
geschieht, {enr sie die Waislrgen dei Regierung licnt
befolgen od€r sich aul Aniragen lotsteLlen? Wie soll
der landlat die Verant{ortung für das, was in sejneh
Kreise geschieht, übernenmen, {enn de! Bürgelmejst€r

deE LdndrdL antworten kanD: ,,Sie haben Eir nichls zu

Der Helr Inlenminister har es bisher versälEt, das
VerhälLnis von Selbstverwaliug und Anftragsangele-
genherten zu kltuen, so daß Gemeinden und Kreise nach
Belieben ei!e EiDErschung der Regierung ablehnen oder
Uebehanmo de! Kosten verlargen können Wir er-
warten, da[ die Regiedhg dazu SLellunq nibbt Hält
sie sich belspielsweise Iür berechhgti sich die Haushalr
pldne von Kreiie! und Geheinden zlr Cetrehbigung
voltegen zu lassen? Und u€ verembd.t sie diesetr A!-
spruch mit der Cemernde- und Kreisordnung?

Ber deb rm laule der Zeit slark angeschwolleDen Ver-
walturgsappa.at bedürfen die DienstverhÄltnirse der
Angestellten nunmehr einer klaren Reqelung. Es fehlt
hier anscheinerd noch an aLlem, so daß kein Angeslellte!
eine Bmdnng gegenüber der P.ovinzialregietung enplin-
det Ich frage den Herrn ImeDminister, wie weit seine
VorarbeiLen auf diesem Gebiet gediehen sind, ob er
atrch eiDe Regelung der Djenstverhältnßse der Kommtr-
nalDeamten in di6 Ordrulg emzubeziehen gedenk!, ins-
besordere de!en Besoldungsverhältnisse einheitlich zu
regeln gedetkt, !nd welche RechtsgrundLag€n lür
etwaige MaßnaLmen vorhonden sind. Es besteht
keinerlei Diszipltnalordnung Gegenüber einem aul.
sässigen Bürge.heister oder tandiat gibt es nli das
Recnt der Di€nstentlassung, aber dieses Rechl sLeht der

Für den Herh Innnmirister wird es notwendig sein,
sich eiten Stab sachkundiger Mitarbeiter zu schajleh,
zwal da nach seinem !ntwicklungsgang Drcht anzu-
rehmer LsL, daß er die vierzehrjählige Lücke ib seileb
6flentlich bekanntgegeberen robenslauf mit deh SLudium
der Ziwilvervallunq ausgelüllt hat, (EmpörLe Zurule bei
der sED: Unerhdrtl Une!hörtl)

lräsidenl !berl: lie.r 
^bgeordneter, 

jch rufe Sie

Abg. Schleusener (ro!üahrend): Es wird rü! den
Herrn InnenminisLer Dicht einlach sein, die nolwerdigeD
Krärte zu leschaff€!, Die Erschwerung kann aber mcht
dözu führen, das Ziel aufzugeben, ddtt es Drcnr z!
einer Verlagelung der Arbeitslast des Herrn Inne!
nLnlsLers aui den landtag oder seine Ansschüsse (urrL,
(Zurule bei dei SED. Schleusener, de! Tiohhler de. Re-
aklionl) ZeiLungsnachrichLcn zurolge hat dcr He.r Innen-
hinrste. einen wcsantLichen Bestandteil der Velwalrung
die Einrjchtung de! Obelldndräte kurzerhand b€s€ihgt
(schluBrufe bei der sED.)

Es hätte eiwartet rerden dürfen, daß der Herr tnner,
hiDister sich in eirer so qrundsiitzticheh Frage daran
erinnert hätle, dai er der AuIsicIt des Landrdgas unteF
steht wir erwarter die Nächhotnng der Vorlage, izuruj
der SED: Da könne. Sie mit sol.nen Ausd.ücken ni.hr

Es kann worLommen, da3 sicl die Regielung für ihre
Maßnahmcn aul eirc! Berehl de! Eesatzungsmacht be
nft E! ist natürlich malsebend Für einen reiburgs-
loseq Geschättsgang scheint es mir aber notwcndig zD
sein, daB solch€ Befehle, bevgr die Regie.ung daraufhin
etwas veranlaßt, dem Herh P!äsidenter des Landtdqer-ir jeden FaUe vorseleqt uerder

Meine Damen urd HaFenl Unser demoklatiscler Wille
muß sich ar de. Verrassung bewänren lch verLraue auf

Piäsident ED 6r r: Das Wort har jetzl der Abgeordnere

Abg. s.hwo.he (I-DP): Meine Dame' und Heüenl
sie haben gehört, dao die LDP eirige abänderungs-
antrAge zlm Verfassungsenlwürl vorgebrachl hat, deren
BegrilnduDg ich lhnen jelzt geben Döchte

Wös znnäclsl dia wirlschaltllche Seite de! Sach€ aD_

laDgt, so stehen wir grundsätzlich aul d€n SlandPunlt,
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der hier ib Artikel 49 der Verfassnng veranke.t ist, (Zu-

Dieser Artikel deckl srch vollkomen mit den AUI-
lassunqen unsere. Parlei, dai nöhlich die wrtschaltliche
Frejheit des einzelhen gesichert seih müsse, Wir haben
beantraql, den AbsaLz 2 2ü strelchetr:

,,Di€ Wi(schalt ist unter Berüchsichtigug der Wirl-
schafLsernheii DeuLschlalds nach den Erlordernlssen
d€s Landes planvoll zu lenkanr sie ha! den Bedürf-
nissen des Volkes zu dienen,"
Dteser Absalz 2 kahn hur elne vorübergehende MaB-

nahrn€ bedeut€n, solange unsere Wirtschdft noch nrcht
wied€! so gestaltet 

'st, 
wre sje seiE Duo Diese vorüber-

genend6 Lenkung der Wirtschalt bis zür wirtschalllichen
Freihert. dre iE Absatz r der Arlüels {9 veratrkerl ist,
braucht Dach lnserer Ansicht iD der Verfassung nicht
verankert zu werden, denn der Absatz 2 wülde sonst
selbst erlöschen, wenn diese Beditrgungen edülll sind,
wenn naEl'ch uniere WirLschalt ueder auf derFrredens-
basis vor sich sehl. (Zvischenrure.) Deswegeh brtten
wn, den Absatz 2, der sonst iür uns in dieEem Zeitpunkt
eino Selbstveiständlichkeit ist, zu streicher.

ln Artikel 52 heißt es:
,,Der Erwerb und die veräu0erung von Unter-

nehEüngen, Crundstilcken oder anderen Vermtjgens-
werten durch die Mark Brandenburg bedürlen der Zu-
srimmung des Landtages. Bei Veräußerungen isr ZweL
drlttelmeh.heit erforde!lich
Wir schlagen vor, diesen ArLtkel dahh zu äddeh:

Der Erwerb !nd die Veräußerung von UnLern€hmungen,
Crondstücken oder anderen verhögenswerten - nutr
kohnt die Aelde ng - ünd die Verwendunq des
Bodenleiormtonds durch die MarL Brflndenbrrg, be-
dürlen der ZuslimbDng des Landtages D'o ZweidriLLel-
meh.heit In. Veriirferungen bleibl, Wir wollen durch
diese Einlülrung zum Ausdruck bringen, da[, wo der
durch die Bodenrelorm enteignete Grundbesitz in das
Eigcnlum d€r Provinzialregierung überqegangen ist, auch
di€ Bestimmung Anwendung hndet, daß über die ver-
auleruhg der Landtag mit Zweidrittelmehrheit zu be.
schließe. hat, Ich glatrbe, daß das eine Aenderurg ist,
der Sie ohne weiL€res zusLimme. können

Diese Derriebe, die nun von der Provinzinlregierung
verwalLet werden, iediirlen nach lnserer Arsicht auch
erner Kontroue, und dies€ Kontroue wollen wir in die
Hand der Landtages legen- Deshalb wollen wir eineD
zw€itcn Absölz eingelügt halenl

,Do_ Ldndlag uLt di^ KonlrollF ubet dia provinz-
eigenen Betliebe du.ch einen besorderen, von ihn zu
zu bildenden Arsschuo atrs

Das ist eine Beslimmung, der sie ebenfalls ohtre
weileres zustimmen können. (Zurule bei der SED: Dtese
Besllhnung isL im 0 5l enthalten Ueber die Beteiliqung
von Milghedern d€s Landtaqes an der ve altung
solch€r Unlernehhen beschLeßt der Landtag,)

Hler handelt es sich um di6 Beleiligug, im Arlikel 52
Absatz 2 handelt es srch um die Kontrolle, (Zurufe bei
der SED-Die solltu ja nach 6 5l M gli€der des LaDd-
Lages darsreuen )

Nein, wi. wülschen eine. besoDder€n Kontrollaus-
schtrß lch heine, diesem wun3che welden Sie sich
kaum versclließen könneD. denn er enlspricht der Billig-
keit und aucl der Gerochtigkeil

Dönn haben wir folgenden Wunsch zum Artikel 8;
,,Bekundung nationalen oder religiösen Hasses lnd

Rassenhetze sind werbotetr und werden bestrall '

Das Et eine selbslverständlichkeit, aber wt sroßen
uns an dem Ausd.uck ,,Bekündunq" Di€ser Ausdruck
.,BekunduDg könnte selbsL bei hörElosen Aeußerunge.
aa BrerLisch so ausgelegl werden, da3 schod dam eiDe
Shatba.keit eintreten soll .wir sind der A$ichr, daß
mit dem Artikel I gemalnt ist, die Bet.erbung von Pro-

l0

pdganda, und deshalb vollen wir das deutlich tlervor-
kehreD dulch eine Aenderung des A.tikels fth'D, dan
er rlie folgetrde Fassung erhölt:

.,Die Prolagandö von naLjolalem und religiöseE
HaI und Rassenietze ist ve.bote! und wird bestralL,

Wir hallen dalür, daß das etwas deutlicher ausgedrückl
ist, als es in deE Enlwurf st€ht

Meige Dahen und Herrenl Die grö0te Aenderuug,
du.ch dre wir eine etwas erheblichere Neulassung voi-
schlagen, seheD wir vor bei einem Punkt, der von sehr
gro0er B€deutuDg lilr unser gesamtes Volk und auch Iür
dio Regierug is. Dos jst der lunkt de! Undbhändigkeil
unserer Richte.. Wir wollen die richtellich€ Unab-
häDgigkeil lichl nur auJ deb Papier, soDdem aucn rn
Wirkhchkeit gewährleisret wissen. {ZurDl bei der SEDI
Srehe Tillessen-Proz€ß.)

Dte Praxis hat gezeigt, d6ß d@ richrerliche Und!-
hängigkert Dicht sewährleistet isr, (ZuruI bei der SED-

Ich konn6 daraüI zurijck, dao sie nrcht gewährleisrel
lst IE Artikel40 h€iot es zwar:

,,Die Richler sind be' Ausübutrq rhres R'chterures
unabh:ingig, und nur dem G€seLz unreModen

Der Arsichl sind wrr auch De. Richter darl nur nach
s€inen elgenen Cewisse0 entsche.dcn, und so wie e"
d6s Gesetz vorsclreibt, {Zurute,)

wir siDd aber dagegen, dö[ der Richler entgegen
seiner lreien ejgeneD Meinlng eire andere Entscheidung
Iällen hu0. als es lhm rach seinem eigenen Gewissen
zugemuret werden kdnn (Zurulo bei der SED Er soll
nrcht ,ach seinem Gewlssen eDtscheiden,

lch wiu lhneD lolgende Fällo vort!ögen, Der Anrs,
richler in Forsr ist von der Regieruns seihes Antes dL-
hoben und versetzt worden, weil er der Ansrcht war,
da0 uter den $ 156 des Stralgesetzbuches über die Ab-
gabe eitre! falschen eidesstattlichen Versicherung nictrt
gehörl di€ Abgabe einer eidesstaulichen Versrchertr.g
gegenüler deh Oberbürgermeister odo! einer Polizei-
verwalturq, Dje ,,Märkische Volksstinme" halte hier-
gegen sofort Einspru.h erhobetr und einen großen Ar
likel losgelassen, dao dieser Richter seines Amtes ert-
hoben werden hüßLe Ich keDn€ diesan Richrer neben-
bei bemeikt, seit {ngerähr dreißiq Jahre! Er ist ein
zuverlässiger tüchtiger Beamte., de! gewissenhafr jed€
einzelhs Sache prü(t, und er haLLe da einhal Dach der
b'sherigen Rechtsprcchung und Dach detr KomeDtaren
di6 Ansicht in s€ineh Urteil vertreteDr Eine eidessratt-
licho Versicherung gegenüher eDer ?olizeiverwaltuD!
oder eineD Oberbürgermeister qenüst nichl für den Tar
bestand d€r StralbarkeiL Der Ahgeklagte ist deshalb
Ircizüsplechen, Der Rrchter wurde verselzt, wer €r
diese ErLscherdung gelällt hatte- (Zuruf bei der SED;
Bevor Sre zu dieser Sacbe Stellung nehhen können vor
deB ljndlag, hxß erst der JustizmrDister sich äußern
MoD muo beide Teile hören, uE sich ein klares Ulteil

Ich will lorlfahrer: Die BerufüDosinsranz, die Srrar-
kanmer des Landgerichts in Cottbus, in deran stöndioer
Rechi<p_ec\ung öuch LdrFnbeisilzar varlrereD sinrl, i"l
die gleich€ Auffassunq gehabt, wie sie dc! Amtsgerichts-
rat Joachim in Forst verLreten hat Das isr einer der
Ftilie, die geradezu tür die Unabhänggke unserer
Richter bei de. Recltslindrng erschütternrt sin4 weD!
ain Richter nicht nach seinem cewitsen Re.ht sErechen
könn tzwlschenruf bei der SED: Wpnn er ein n;riondl.
soziatislisches Cawrssen hdt?)

Wir reden gar nicht von nazishschen Gewissen, Das
höt ga! nichts damit zu tun, Hier hardelt es sich um die
juristischo Bedeutung einer derartigen eidesstattlichen
Versich€rung, Drc StralkaDner iD Coltbus hat Ja das
UrteiL besläligt. (Zurur bei der SED: Kelnen Sre den
Pro2eß gegen Tille$en?)
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Meino Dönen und Herretr! Es glbt doch g€Een Jedet
Urleil, da! eln Richte! erläßr und d63 deE Std.ts.Dwrlt
oder etner Plrtel nlchr pa0t, das zulässige R€chlsEittel,
DIs BerufungslDstanz oder das Landgeicht kahn dadn
enlscheiden, ob das, was der Richte. erkannt hal
r€chlenr ist und den Ges€tzer ent3pricht Wir wünsche,
nichts aDd€res, als was wir deh Volke versprochen
hlben: Di6 Unabhängigkeit des Richte$ diedurch kelDe
Slell6 in ihremcewissen beeinflu0t werdeD darf. {Zurul
bei der SED Auch {€nn es zub Mi0brauch lührt? Wo

Ich komhe aul diese Grelze Es baDden dch ja im
gto0cn und gatrzen deisteol.ils enlweder nur @ reine
Rechtstr.gen, die zu entscheiden siEd. (Zurul bei der
SED: W6s Sle sagen, habe! eir alles l9r9 und 1920

Ich trage lhnen di. Klagetr vori die zu uns aus richreF
llch€n Krei.en gekoErDe! sird, so wie aus dem Volke.
dlo äUe d0rüber be3.gen, dao die Unabhängigkeit der
Rlchler nichl geDügend gewahir ist, üd sle ßt auch
nlchl genügend gewahrt, wenn derarLige Fälle vor
konmen lzw'schenrut bei der SED: Nazishusll

Das hat Ellt Nazismu6 nichLs zu tun, Wlr 3lehe! ouf
deEl gleichen Stdndpunkl wie Sie, wir wollen äber
lbrolulo Gere.hligkeit hab€E (Zuruf bei der SED: Wer
schülzt Dnser Volk vor ungerechren Urreil€n? Doch nur
ünser Volk selbst Na aliol)

Richtigl E hat dber doch gar keinen Zweck, hit lhnen
darüber zu redetr, wenn Sie die {üklicbeD Verhält!l6se
In der Jüsllz nichr kenher Wir geher von uDs€ren
Verlangen nöch €iner absoluLen Unöbhängigkeit uDserer
Richrer nicht ab, Jetzr sind die KonDissionetr etngeserzr
worden, dl€ rll€ die Urteile dachprüien sollen, die weqen
der NichterlüUung der Abqatepllicht ergangen uDd die
zu 3chrrf gewesen slnd. Diese scharfeD Urteil6 erklären
lich dödurch, däß hier öuch eitr EintluA auJ dle RichLer
.!3geübt worden ist, derartig scharl zu urlellen,

Dt sehen Sie, wohin die richlerliche UMbhänglgkelt
lührt, wenn .16 hier 6ul deD Papier sleht, wen! .l€ rber
ln der Prirli lahechllch nich( gewah wird uDd Elchl
g€wahrt werden kann. w€il der Richler Furchr hat, selne!
Ahles enthoben zu werden, und ddher ständlg ilb€rlegt:
Wird das Urleil zurrellend sein oder richl, wird €s 9e.
follen, werdo rch mir Een AEt erhdllen? wenn elt
Rlchte! dies6 Furcht haben mu6, dönn köDnen wir lul
eln6 richte!llche TÄtLgketL überhaupt verzichten, Dieses
Slcherheilsventll, daB der Rrchler nach seineE e19enen
Gewissen entscheiden kann und undbhänglg lst auch
gegenüber der Verwaltung, beabsichligen wir mrl
un3elen AbänderungsvorichlägeD 2u schallen.

Daher wollen nr ln Arlüel I dle Bestimmung hlben:

,,Dem L.ndtaq€ liegt die Gesettgebung ob, er über
wlcht dl6 Regierung und dieVerwalLung Er genehEigl
den Haushdlr rn Einnahm€n utrd Ausgaben

Wenn Ml03tände vorkohEen sollten, daDn besteht J!
eln€ Mdgtlchkeit einzqgreif€! MeineDden ündHerrenl
Der Richler isl ja iD se'be, Unabhdgigten sowieso
etwa3 geselzlich be3chräDkt- Si. wissen, daß er bel
jeder Rechr3beügutrg seln€s ADt$ enthob€n werden
klnn und enthoben werded mu!, deDD €in Richler. der
d.! Recht beugr, ist €s nicht wert, weiter in seineh Aml
ru bleibeD. Dos isl auch lÜr uns elne Selbslverstäldlich-
tett Aber bedenken Sie eins: Eine R€chlsprechuDg, dre

dern.ßen l3l, da8 der Richter 3ich Dicht nehr ubab'
hänglg fühlt, sondern aus Angsl andere Entscheldungen
Ixllt, öls er lach seineh Gewissen verantworteD k6nn.
lt[rkt aul keiren Fall dle Macht der Regierüng Hinter
de! Regierung nuß eln unabhälgiger Rlchterstand
st€hen, der Recht sDricht nach den Gesetzen, dle wlr
hler ih LlndLag be3chlleß€i Manchnal 3chlebeu dle
Lllen, auch Sie, metne DöEen uDd Herren, viellelclt €l!€
Enßcheidung dem RichLer zu, obwohl dle RegietuDg

daran schuld ßt, well sie nicht eld6 entsprechend6 VeF
ordDunq erlosseD hat,

NehEen wir den FaU d, den ich eEühlte, von deD
Ahtge cht ib Forst, wo der Rlchter ver3elzt worder
lst, D€r Fall hätle slch nicht elelgtre! könren, wenn dle
Provlnzlalregierung eiDlach eine VerordnuDg lolgenden
hhllles erl8ss€D h te: Zu deE ubd deE Zweck slnd
dl6 OberbürgerDelrler, Bürge.beisrer und Ldndrtite be-
r€chrbl, etdesslattllche VersicherulqeD zu Iordern, Dlnq
konnt€ keh Zweilel dadber seiD, Wir sind deshalb der
Ansi.bt, da6 wir die Unabhängiqkeit der Rrchler io
geselzlich verdLern Düssen, daß si6 wirklich gewlihF
leisrel lst utrd nicht our aut deo PaDier sreh[ Wir
wühschen nrcht, dao noch einmal dera.tlge Fälle voF
koEmen, wie es la Forsr gescheheo i3t b€i deE Amt3.
gerichllr.t JoachiE, da6 er wegen seirer EnGchelduÄg
verselzt wurde, Aus diesFE Grunde sehen wir uD3 ge-
zwuDgen, derärrlg€ Abänderung€n i! der V€rlössung zu
veranker!, Di6 Richter köbnen ja, wenn sie hl0ljebig
s'nd. üDler UEsrände! jedeEeit entlassen werdeD, de!.
hölb lst .l3 Sicherh€ltsverril ootvendig, dö6 sie .ul
Lebenszelt drgestelll w€rden uDd nur in d€n Fällen, dle
wlr qeselzlich verankern, ihres Dien3te. enrhoben
werd€n könlen, wenn Sre Wünsche hab€!, Eelne
Dahen und Hqren, wenD Einzelfälle vorlieg€n lollten,
wegon deren ein ßichter aus seineh AEto enlh$en
verden soll, dann lä0t sich darüber verhandelq,

Wi! wollen es gruDdsatzlich so haben, dao eh Rtchter
keins Ansst zu habeD bEucht uh seine Zukuüft, (leb.
haft6 Zurul6 links). weDn er nach b6lem Wissen und
Gewisren Recht sprichr- (Zurut lioks: Das gtlt doch .ber
für jeded atrderen auchr - Glocke des Vors,tzeDdcn I

Meino Damen und HerEn! 5i6 verkenneai wa3 wir
wolleD Wir wollen genau dösselbe, was Sie wolle!,
nämlich eine anständige Re.ntspre.huq Dazu brauchen
wir aber die Unabhängigteit dcr Richter, und die wollen
lnd nü$en wir verankem. (Zurufe liak3: (eloe Au3-
nohDeDl - 0 t der Vertassungl) wn hoben deshölb die
AelderuqeD vorgeschlagen. werl wir unseren WÄllern
dalür ver.ntworluch shd, dr! eine wirkltche richt€r.
llch6 Unabhängtgkeil vorhaDden ist utrd trlclt nur lut

Wlr wolletr daDn den Artik€l ,12 ganz l.ll€n lö.3.n
Wir slnd der Meinutrg, daß dle Justizverwalrung ÄD
best€n Betcheid weiß, welche Juristen !n die so
oxponiertei Stellen des Gene!dlstaatsdnwaltes url des
Prästdenten des Oberlatrdesgeilchts kommen sollen, Wlr
kennen di6 Fähigkeiten dieser H€rren. dle us vorge-
schlogen werden, iD einzelneD lichr so genau wio die
Justizverwlltung, die die Akteh dieser He.ren kennt
und die a!.h weiß, wie sie lrilher gearbeltet laben Wir
sind gar hlcht in de! Löge, übe! die FähigkelLen dleser
Herren ern Urteil abzugelen, (Zurul: Dazu k6!n sich die
Justizverw.lluDg öuße.n!) DanD könneD wir e. luch
d€r Justlzve.waltung überlassen, dieso Herren .nzu-
stellen, Wrr haben das Verlrduen zu der Justizverwol
lung. dalt sie die lÄhigsten Kdpfe an diejenig€n Stellen
ielzl, wo sie hrng.höreD. {Zurul: Das isl auch d€r Wllle
des L.ndt6ges, die lähiqsteD KöpIe dahin zu .erz€D. wo.
hin 3i6 gehörenl) Aber taLsächlch kann er e. nlcht .o
genau. (Zürut: Es ist soqar 3eine Pllichtl) DanD Eü3!en
wlr näheren Einblick id die Fähigkeiten dleser Herer
h6ben, Den haben wlr aber richt. Die JuslizveMaltüng,
di6 dle Akren hai, weiß viet besser B4.heid lls wlr,
Lelzten Endes koEEt es doch daraül hlnaus, d60 d€F
Jenigo voroeschlageD wird, der von der Ju3tizverwEltung
benannt wi.d, Wlr habeD zu der JultizverwaltunE d.i
Vertrauen, da8 sie, wie ich schotr saqrei dte best€n und
rüchtigslen Köple aussucht, und wit wollen ihr dar ilbeF
lassen, Das ist eln PunkL über deD sich Äbe! leden ldßt.

Nicht ledm leßr slch i!de3 darüber, dao vh die Untb.
hängtgk€lt der Richrcr iD der Praxis durchoeführt h.ben
wollen und nichr io ir der Verrassung verlnkert htDetr
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wollen, wie es jetzt geschehen ist, wo jeder Richter
fürcht€n mü!, däß €r seines Ahtes enthobe! od€r ver
setzt werden kanli, Das s!ört die richterliche Unab.
hänqiqkeit und erschüttert das Verlrauen des Volkes zu
userer Rechtspllege, Das woUen wtr in der verlassnng
sichergeslellt haben, lnd desbab gehen wir von den
Grundsätzen, dre w'r bezüglch der richt€rlicheD Unab-
hängigkert anJgestellt höben, nicht öb

pr{sldenl Eb€rl: Das Wort hat Herr Äbgeoldneter

Abg. Brockholt (SED) Meitre Dame! und Herren!
Dro bisher durchqeführre Debatte beweist, daß wir doch
einigo Dinge, die sich in der allerletzten Vergargenherl
'bei uns erergnet haben, schon etwaE slalk i! den Hinler-
grDnd zu schreben benüht smd. So kann es mcht geh€n,
Auch duf deh Cebiete, das zuletzl elwähnt wurd€,
erirnern wir lns an die Durchlührung der ricbrerlichen
Praris, dio scbließl'ch itr der Praxis des Staatsgertchls'
hofes giplelte lDd die rn diesen Dhgen wieder ihren
Anlang nehmen kijnnle, (sehr richtigl links,l wn haber
auen Grund, der Durchführung eine! solchen Praxis nit
seh! großer Sorg€ gegenüberzustehen und atles zu ver
meiden, was diesan Weg wieder herbeihhren könnle.
(sehr richriql links.) wir sollteD uns ddran erinnerD,
da6 auch dahals solche legalen OrgaDe bestanden, dle
es erhöglichten, daß g€sle.n vor vierzehD Janren die
totale Staatsgewalt du!ch den dahaligen ReichsPräsidenleD
von Hlnde.burg in di€ Hande eines Hlller gelegt werden
konnre. Das ist auf Gtud der damaligen verlassuDq
Eöglich gewese!, Das enlspratrgdaDals aus der qlelclen
Auflassung, di6 heule in dem zum Ausdruck kaD, was
eben über dr€ Unabhängigkei! des Richieramtes gesögt
wurde, (Sehr ricltigl links,) Die heutige SiLzung stellt
uns vo! €in€ qanz lesondere Auigabe, die w€it nber das
})iDausg€hl, was uDs in den atderetr sitzugen bisher
beschältigt€ ü/ir haben das Grundgeselz Iür did Mark
Brandenburg zu. BeschlußfassuDg vor uns liegen, und
wir wolle! hrer eiren guten Beitrag tur gesurdeukclen
Verlassunssl!ase leßten. (zuslimnung liDks.)

Di6 gegeDwärLige Lage, sagte ich, stellt uls v.r d'.
A!lgabe, ein6 verlassung lür msere Mörk Brandenburg
zu beschlie6en Es ist die Aufiassung auer ehrlichen
DeDokröletr, daß ersleds diese Verfqssutrg dem Willen
des volkes eltsprecher huß lnd daß sie zwertens ketne
Möglchkeiten enlhält den wluen des volkes atrsz!-
sclalteD, ihn zu ignorieren oder entgegeng€setzt zu

handeln, daß 5Le drlLtens einer lortschtitLlchen Enr
wicklung keine Henhnisse enlgegenstellt und daß sie
schließIch vi€rtens der künltgen Reichseinheit den W€g
ebret, daß i! ihren Crundzügen das enLhälLen rst, was
urs id der zu schaif€nden Reichsvelfassunq wesenUich

Diese Geslchtspurkie 2u betoneD ist !h so notwendi-
ge.. als der Verlaut der Dinge im Westen zeigt, da[ dort
diesen Dingetr weDig oder gar nicht Rechnug getragen
wird ah weDqsten wohl in -Bale!n, wie vir aus der
Press€ ertahreo haben, wo dre dorl ztrsammengestellte
verlds3ung auch von den fortschrjttlicheD Kräften der
CSU keinesialls gebllligl wird, eine Velfassung, dle
Dichr eiDe wirklicho Demokrotisierüng des Lebcns
gewährleistet, die den lateressen der GesamLnarion
leiDdlich gegeDübersteht und die die Lehren der V€r
qangenheil dußer dcnt ldßt Es g.br lür lns teihe gegen.
sätzlich€n ltrtelessen zwrschen deutscheD Liindeln und
Plovrn2en Gegetrsätze gibt es nur zwischetr den, was
ForLschrllt ud ReaktioD bedeulet {ZustiDEuDg link3)
Nicht öuf die Heraüsstellunq dieser oder jetrer Utrter
schiedo der eiDzelnen Uinder koEet es üns an, sonderD
daralt, das aUeD GeDeinsame und Notwendige zu be-
tonen Das soll di€ übergeordtreLe Frago sein, die uns
auen auch in der Debalt€ über diese Verlassung vo!
Auqen schweben soll.

Der zur Abstimßung vorliegende Entwurl der Ver
Idssung der Mark BraDd€nbnrg gehl davon a!s, daß die
Mark Blandenbulg - und danit soll user Standpünkt
IestgelegL worde! sein, den wir zur deutschen Einheit
einnehneD - eia Teil der deulscheD demokratischer
Republik sern soU, Eh6 zukünltige Verfassurg der deut.
schen dehokratischeD Republik isL Iür dieMarkBranden-
bulg bildende Rechtsnorm und selzt GesetzesbestiEnun-
gen, di€ ihr entqegenstelen, außer Kraft, Es gibL in der
Velfassung keine B$timmuns, die das einschrankl oder
gar a!!er Krall s€lzen kömtei was Absatz I des Ar
tikels 2 besagti ,,Die StaaLsgewalt geht vom volke au3
ud hat seüeh Wohle zu dienen," Das solre tür unt
der Gesichtswinkel se'n, den wir werter anzuwenden
haben bel der BeL!öchtug aller dieser Djnge
-Cl€iche Recht€ für MäDner ud Frauenl Nicht das sou

entscheldetr, was d€E eilen od€r anderen durch sei.
Stud'uE zu erlernen Eöglich gewesen ist und was ihB
dadürch di€ Möglichkait gibt, an dieser ode! jener Slell€
autzutr€te!, sondern das soll entscheiden, was ial-
süchlich seihe Arb€it an Leßtung und Fähigkeiten aut.
weist und was ün in den Stard setzt, die Dinqe so zu be-
arbeilen, wi6 es die tDteresseD des VolLes ertordcrn.

wi. woUetr gleiche Rechte Iü; aue, aber keine Rechte
Iür diejenigen, dio sich öls Feindo der Dehokralle, als
Feinde des volkes erwi€sen haben. lsehr wahrl links)
D'e Erfahrunq hat gezelgl, daß stch FreihejteD, wie sie
iE Arlikel 6 finert sind, lur daDn aulrächterbalten
lassen, wenn den Feinden der Freiheil d€s Volkes das
Aullreteo u@öglich gemacht wnd Aus dieseD GruDdc
ist hier in Artikel I testgelegt, da0 Personen, di€ mili-
taristlscho oder nationalsozialistischo Auflassu.gen ve.-
breiteD oder lnterstützen, aus dem öIleltlichen Diensl
zu enlferD€n sinC, dao ihnen ern Eintl!ß aul die Ge-
sblrung ußeres Lebens unbögliclt geEacht urd. (Zu-

Wenn weiler iD Artikel 5 das Mitbestihhungsrechl
der Albeiler an der ReqeluDg der Lohn- uld Arbeits.
bedinglngen bd bei de! Enrwicklung der Wirtschatl
durch Gewerkschalt und Betiebsrat lestgelegt isr, so ist
dadt zuE Alsdruck gebrachr, dao diejenigetr, die wirk-
lich dieGrundlagen uDseres Lebens schaffen, die wirklich
hi! der Faust ud der Slirr die Arbe en leisten, die tür
di6 ErhaltuDg des lebeDs user€s Volkes und Iü. den
Aulbau aus djeseb unendlichen Niedelbruch notwendig
sind, da6 Recht erhalten, das ihnen nul Grund ihrcr
Leislung zuko@t, (Erneuto Zustimnung,)

Der aus lreier demokraLischer Wahl hervorgehcrd€
Landtag ist höchtter WillensLräger der Mark Brönden.
burg Er ist die höchste InstaDz, rnd ueder cesetzgeüuo
urd Regierunq loch Verwaltug und Justiz könneh
audels habd€ln, als es s€inen Aeschlüssen enLspricht
Die Praxrs, die vorhrn wegen der UnabhäDgigkeit det
Richter gelo.derL wurde, würd6 dahrn führe!, daß eine
andero Praxis dDrchgelijhrt würde, als es die Ver-
lassung beabsichLigt

I! Altikel l0 ist das Wahlalter lestgelegt worden, O!.
wohl ulr der Aü(fassunq sind, daß auch den jungen
Menschen vom 18, Lebensjahr ab, d€n€D trüher nur die
sogenannto Pilicht bli€b, für die Ioteressen der Kriegs-
lreiher zu ste.ben, das Wahlrecht 2ustehr sLeuen wn
diese Frag€ z-rück, bis durc\ die Re'chsverlassug die
end9ültige Lösung geschafien wird Die junqen Men.
schen vom 18 bis 20 lebensjahr sind gestorben, w€rl
der deulsch6 Militarismus sis tür reil g€lug hielt, Iür
itrre InleresseD zu käEpfen und zu bluten, Diesen Men-
schen abzusprechen, dao siE nicht lähtg wären, an der
Gestaltung der deulschen Ceschicko mitzuwrrken,
schoinl uns nicht richtig, Aber wir wollen, wie ich
schon s6qte, diese DiDg€ zurückstellen, bis die g€samr.
deutscb€ Enlscheidung daruber gefältt ist.
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Deh L6!dhge, de! hö.hsrea Instanr d4 tade., Irt
.uch der vo! lbE gewählte Minlsterpräsideot veröut.
vortlich, N.ch deD voE Lddtag aulqesleuleD Gruod-
siltred l6t dlo Reglerungspolilik zu fünreD. .was Iür d.n
Minislerprlirdenleu lB allgeEeDe! zutnffl, d.! trllft
au.h fitr jedeD MiEi3rer iF besorderen zu,

In der Rechtspflego soll es keine über dem Parlallent
oder unabhAngig vo! ihs bestebenden Gerlchte geben.
Cenerdlstaatsdnwali und Präsidenr des Oberlando!.
gerichtr solleD voE Lodtag gewählt werdeD DB lst
durchau6 rlchtig, Ein6 über deE Parlu€nt stehend€
rl.hlerlchc Gewalr würde zu eitrer Prarls führeD, dle
den Inleresse! des Volkes teineswegs dierlich wär..
Auch di6 DurchlühruDg des richlerlicheD Aotes 3oll
d€D lDterelle! des Volles dleDeD, wio auch dl€ wlrt.
3chalt dea Bedilrlnlise! des Voltes zu dieneD hal

Itr Arlikel 50 koEEt dMn de! Absatz, d€r tuch zu
dtverle! Deb.lte! AlhA gegebeD bal. Inh.ll uDd

Schrarken der Eigeltuas ergeben sich aus deD Gelel.
zen Dös h.lle! wir desbolb l0r tichtig, weil di6 Fiouz-
gewalt der MoloPolkaPital3 uDd das Verfüqungsre.ht
der Krle$verbrecher die eDtscheideDdeD vorrussetru!-
getr fur dle deutsche KaLaEtrcphe geschallen hlber.
Wenr vornh voD deE HeE! Abgeordlet€o Dr, Schlou.
!€Der ein6 gdnze Reihe von BeDerkung€r gemacht
wurd6, so glaub€ l.h, d6! das Wesertliche, wat er
lagte, ein€ Klltlk !n Zu3tänden war, die vor der Zeit
tlegen, wo djer€ Verfassung in Kralt tritt. Man kann
dl6 Varfalsung kelneswegs verantwoltllch Ea.hen
für Dhg€, die iD der vergalgenheit liegen und erst
Gegen.tald einer Kritik sei, köineD, weln die Verla$
lung ln Kraft gelreten ist ud dann trotzdem noch
DIng6 ge3chehen, dle han dann nicht mebr billigcn
t.ED Dre lD ded artlkel 50 lestgelegte B*tlbDug
über ddi Elgentu6 lst nrcht €rn ADgrill gegen dd5 Elgen.
tum,3ondern eine trotweDdige Ma8lahEe iE luter€5se
des gadzen Volke Im Interesse des Volk€s Uegt eg
aber aüch, dao aüf GruÄd der BodeÄrerord eMorbeDe3
EigeDtqE .u Grund ud Boden zu schülze! ist. Die ge.
s6Etdeußche Geschlchle h.t bewieseD, welche InteF
eiseD l!Ee! {lej€nlgen vertolgt haleD, di€ lD der ver.
gahgerhelt Besitzer dieses Gtutrd üd Eodens wared
Wenn der Crurd und Boden Jetzl i! das Eigentum der
Menschen übergehl, di6 durch ihrer Hände Arbel dazu
beitlagen, di6 Behiedigung der th Augenbltck notwen.
digslen Bedürfntsse des Volkes zü erreichen, dls hei0{,
lnser€ ErnÄh!üng zu sichern, danu sollte das unsere Zu-

Da3 ih Artikel 58 iettgelegt€ gleiche Rechi aul Bll.
dung. dos dürch ölfentliche EinrlchtuDgen gewährlelltel
l!1, sollt€ vor aUem endlich dahi4 führ€tr, da6 auch deh.
leligen ötlo Blldunsswego erschlossen w€rdeD kötrneb,
der zwar dl€ Fthiqk€iteD, aber nicht dle MiLLel hal, 3ie
zu Oehen. E lst zwar weiter g€sagt, der Betuch der
obeßchulen und HochschuleD i.t BegabteD au3 rllen
Schichten des Volkes zu eEöghcüer, wir eMarten
lber luch - das rritl venig€r deutlich rd Erschen
nlng -, d6ß gerado [ler 50 gehaDdelt wird, wle e! ge-
.chrleben .leht, dd0 rlso wlrklich ddjetrigen, der Dlchr
über die Dötigen Mitt€l verlügt, die Mögliclt€it gege.
ben wird, selno Fähigkelred 2u edlwickeln, dahit er an
dl€ srelle gestellt werd€n k!nn, die seinea tlrslchucher
FAhlgkelt€n entsprlcht,

Di€ Verglngenhelt lehrt auch hrer besonders deul.
llch, da! dis Schule DieEals wieder zu €iner DoEdDe
reakltonäre., nazi3tlscher und lrieddsfeirdlicher Er.
rlehung w€rdetr darf, wl6 e3 u der Verganqenhelt de.
FaU war. Wir haben nach der Kata3lrolhe d$ eßteh
Wellkrieges lE Prlnzip vor demrelben Dilenma wie
heüt€ geslanden Wh habeD aber nicht di6 S.blußfolge.
runs gezogen, dao es notweDdig sei, di6 Mensch€E, die
di6 deut:che Jug€nd eEieheD, einer gtu&ätzllchen
Korrektur zü unterwerletr.uDd dalü zu sorgeE, dao dle

Erzieher eile wirkliche UEbildug ed.hre!. D.! blt
zwelteuos !lch[ weDis dazu beig€trngeD, d!0 licht zu.
lilllg der größt6 TeiI uDserer VolLleEleher Mitglied€r
der NSDAP geworde! sind. Dl€ UmeElehung der Lol.
reri wlo si6 heule dürchqetührt werdeo solli ist eiD.
natloDale Autgabe vou allerhöchste! BedeutuDg.

ZieDlich uDlangreich ist'der Teil der Verf!3sung, der
cb mll de! ReligrcDsgeseuschallen befaßt, Sleher lBt,

zu deE, was vor de! Ndis geübt wurde, stehl .u.h die.
3er Teil der VertassuDg i! 3tarkeE Gegensälz, NIehan-
deb ist das Bekemrois zu irgeDdetaer Glaube.srich-
tung v€lwebrt. Wir siod allerdhEs der Aullossuiq. d60
der ReugronsuEterrichr gaoz der (lrch6 zugebörr und
voE UDlerricht der Schule luch räulich gBtreDDt seiD
Euo, S.hoh dG Vers.bied€Dheit der rellglüen Alschau,
uoger härL6 das unser€s ErachteDs bedlryt 'wlr wlsse.,
da6 es solst zu sebr vielen Reibug€n rühren wi.d, dle
sich leicbt verDeido lasseD köDaren,

Wlr halteD diese Velfassug nicht lür dio voukoE.
nenstei di6 jo geechaJt@ wurd6 und je geschdlen weF
den könDte, r,l|ir seheD 6ber iE lhr sovlete crund-
eleEelto forts.h.l(licher DeEokrarlo verükert, d.1) wir
auch deh Hluse eEpfehlen, si6 anzuD.hEen, Dcr vo!
llegelde Eltwurf srlmDt auoerd€E aucb lb .eilen
HauplzügeD bit deE übereln, was vo! deo du-
faschistisch.dehokratischen P!rteien slr geEeitrsüe
Plllüorar änerksnnt wurde, Wir $4!!en 6bor aucb, dd
dle3e Verlassüg eiden grundsdtzlich 6ndereE, eiDen
bes3eren Bellrag zur Geshlru4g des Leb.n! In uns.ler
geBdrdeut3cheD HeiEat le)st€D will als der, deD dle
alt€ Mark Brand€Dburg in der Geschtchte DeulschlöDd3
j€Eals geletstet hal Es sou Iür dte M.rk BraldeDburg
kein Sonderrecht geschafte! werden, wie aucb h Ar
tikel 37 lestgelegt rst. GesaEtdeulsches Rechr brt.br
Landesreclli, Aber wir sind der Autfassung, da-ß wir h
der Debltte Dd i! der Beschtultarsüng über uDsere
V€rlassuDg ei!€ Verfassulg heraus3relten, dio ein Dürr-
llcher Beitr.g zur cesraltung des geseldeukche! Lc-
betrs in der Zukunll ist, {Lebhatter Beih[,|

P.$lde!t Eb.it: Dc Worr har Herr Abgeordreter

Abg. Albr6chl (vdcB): Mein€ DaEeD urd Henenr
Zuträchst versprech6 icb Ihnen 6ufrich g, d!ß tch nur
zur Tagesordnunq sprecheb wilt. näEuch zu@ Verlli.
sungsertwuri Dje VereiDigung de. cegenselhgen
BauerDhitfo d@kt deE Rechts- und Verlissunqsdu.-
schuß Iür dle Arberr, di6 er gelel3lel hst, Ste w;r len
der dardn nichl beteiligr,

Mit besoDderer G€Dugruug eDpliDden wlr, daß dle
Rechte der Neubauern dü.ch die iE Arllkel50 verlnkerte
Gesetzgeblng luD ein für alleEal geqenüber deh croß-
grundbesilz zuguDsten lnserer klernen Bruern gBrcher{

Dio Vereinigung der Gegetrseitigen Baue.nhllro ßt hit
der vorli€geDden ForE uDd F.ssuEg einverslandeD uDd
eDp(iehlt deE Haus. {i6 von EeileD VorredDer schon
belo , diese Verlassug anzunehheD {Bellallll

Pr$ldelr Eborl: Ich erteile als nächlteh Rednet
deE Abg. Luftt das Worl ZUDächst darl ich dleGäsle
auf der Bühre bitte!, deu Hut abzunehEen

Abg, L u I I t {sm): Meine DaFen und Herrenl Dle heu_

Ll96 Arbeit, die uns hier zusaEFengelühr! hat, konn ztr

d€n verschiedensren BerrachluDg€n Anlaß geben Mon
ktnD bei dieser Gelegelheil vletlelcht Kritlk ilben ud
llles dos zusümenhagen, wa3 in der zurilckllegenden
Zeit !n Fehlern geschehen ist, (Sehl tlchligl) Matr
köhnl6 vielleichl aber auch dtes€ Gelegenhelt wlhrneh'
men und däs zDD vollrag brinsen, wa. Gutes seschäl_
len worden rst- {Sehr wahrl) Und ich glaube, E€lne D..
Don und HeBeD, wenn {n die Bilsnz zlehen, dünn
koEEetr wir zu eineE gnnz erhebUchen Akllvuh, (S€hr
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Es isl qewiß njcht schwer, gewisse Fehler und Miß-
stlinde. die auch Deine Fraklion keiDeswegs 1D Abrede
stellt, zusammenzütrasen und dantr eiD Bild schwalz in
schwaiz zu Dalen Ich glaube, wir werden aber Dit die-
ser Methode der Bedeltung der heutig€D Stunde licht
gerecht (sehr gütl) wir sind us da!über klör, da! E'l

- der Bildug des tandtages und durcb das Fehlen einer
Verfa$uDg, die vjr ja ersL heute beraten, ein gewisses
VakuuE entstaDde! isL zwischeD der lisher'gen VeF
waltungsweise uDd der heuLe erlorderlichen neuen V€r
waltDnssmeLhode (sehr wahrl) wr souen ja eßl die
Zusahmetrarbeit zwischen Regierung und zwischen
Läldlög kolstituiereD: dazu sind wir ja hier, Daß in der
Zwischenzeit vielleicht danches geschieht, was den Ge-
danketrgängetr, di€ wir m der Verrattung enlwlckeln,
nicht voll adqepaßt ist. ist vieUeichL nicht oehr als eine
Selbstverständlichkeit Soll16 dabei ein sewEses Maß
überschritten werden, srrd wir die erster, die die Rechle
dei landtaqes votlkomen vahren rerden, (Bravorule

Meine Dameh und Herrer, ich bin der Meinung dao
lDsele heutig€ Arbert njcht zür kleinlichen K4trk füh.
ren soll, sondern da0 wir ü!s dessen bewu0t sein
{olle4 daß wjr heuto eiEe! Mohent von höchster poli.
rbche! Bedeututrs erleber. (Beilall.) Unsere varfössuns
soll nichr eins rnle! vielen cesetzen sein, sondelD sie
soll das höchste Gesetz seir, und jn dieser VelfassuDg
wollen wir unseren politischen Wiuen zun Ausdruck
brLngen, {Sehr richhq!) Diese DeklaraLion unseres poliln
schen Willens scheinL rir gerade in der heurjgen Z€rt
a!0ero'dpDtlich wi.h'ig und bedeurudg5voll zu seiD.

Wir stelen kurz vor dem Begrnn der Moskauer Kon.
ferenz, die über das Schicksal Deutschtands lnd daEir
auch über das Scliclsal unserer Provrnz enrscheidcn
vird De. Zusaeetrhdg zwischetr diesen EreigDis hd
lDserer heuriger Arbe ist ein ganz eDqer, wir h6ben
.uszugeheD von deE, was dds FundaEebr udserer qdn-
2e. EntwicLluoq seil ded Zusa@Deobruch de3 Natio;al-
sozialismus darsLellt. das sird jeD6 Beschlüsse, d'e den
NaEeD dieser Stadt Potsdd trageD: die Eeschtüsse von

ID diese! B€schlüsse! koDüt lolgender Sarz vor: ,,Die
Auiierten habeD vori dem deutsch€D Volke erne Mö9-
lichkeit 2u gebe!, sic! vorzubereilen, uE zukünftig die
Wiederherstellung seines Lelens auJ ei!e! dehokrati.
schen ünd lriedlichen Basis zu verwrklichen 'wenn
die erqenen Anstrengungen des deutsch€n Volkes un-
6blä3sig öuf di6 Erreichung dieses Zjeles gorichtet sein
werden, wird es ihE Döglich sein, zu gegebener Z€tt
elnen Plalz unter den lreietr ünd lriedlichen Völkern der
Welt einzunehhen,"

Meine DaDen und Heüen, derwes jst üns volgezeich-
E€t, Man hat uns eine BewähluDgsplobe, eine Bewäh.
rungszeit zuqebilligt, uld es kohmt heure nicht daraul
an, ob ih einer Einzellrage so oder anders gehandelt
wird, soDdern Dur darauf, wie der Gerst ist, vor deh
krr uns allgeEein beherrschetr lassen, ob es der Geist
d€r Dehokratie ist, oder der Geist, votr dem wtr hollen.
döO er 19,r5 hit dem Natiotralsozialisnus resllos ous
Deutschland verschvuden ist. Desweqen schei!! Eir
der heulige Taq ein ADIaB zu sein, den Nachwels dÄIür
2u erb.rng€D, daß ib dieser Ve assuDg. dre {i. für
!nsero Mark Brddetrburs DutrEehr bescblieBen wollen,
der neue, d€r dehokratiscle Geist restlos zuE Siege
gebrachr word€n ist,

Uoter dieseb Gesicbrspunkt heten wir aD diese Ver-
fossung heran Wrr haben in de. zurückliegeDden Zeil
systeEalisch eineD deEokrahschen Aufbau vollzogen,
Dieser Aurböu stiDür völliq überein Dit deE, wds in
den PoLsdamer Beschlüssen elthalL€tr ist, Die DeDokra'
tie in Deutschland soII srch von üDteD helaul entwlckeln
von der Cememde übe! die höher€n Verbände der Be-
zirko und Provinzen und dann vielleicht zu eiler Zen-
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trale hin Wir betilden uls aul dem halben Wege dazu
Wir haben ir den Geheilden und Kreisen neue deho.
krnLische Ordnulgen qeschallen, und Dunheh! sollen
wr! dies€s Weik tröDe!, rn dem Rahmen, der uns ge-
geben ist, d h, iD Rahmen der Provinze! hd der Län
der, die heute als die griißten Eirheiten in unser€F
d€ulschen Verbande dasLehen Drese VerlassuDg hat da,
ber nicht nur lroviDzielle Bedeutung, Sie sou vielnehr
den Nachw€is erbringen, dao die Be{ährungszort von
uns wirklich Dulzbringend anqewandt worden rst. {S€hr
wabrl) Di6 Verlassutrg soll also Eehr bedeulen, als di€
Regelutrg unseres L€bens iDnerhalb der provinzleUe.
Grenzen- Wir sind üb€rzeugt, daß wi. als aükechle,
ehrliche DemokraLen gearbeitet haben, dao wir deno,
kratischeD 6eist in usere Verlassutrg hineingebracbl
haben, und wir bollen, da0 utrsere V€rldssung ein Bci-
rpiel sern wird auch Iür das ubnge DeulschlanA, {Sehr
rlchhql)

Und loch etwös muß bei dieser Cel€genheit betorl
we!de!. Wir sihd den Weg geqangen, den PoLsdan uns
vorsclrieb, Die PoLsdahe! Beschlüsse haben dae Pro.
grömm aufgestellt. Aber, heine Damen und Herren, icb
lühle hrch veranla0t, hrer - ohne pathetisch ztr werden

- vor aller welt zu erklälen wir sind diesen Weg ge,
galgen mchti weil wir ihd gehetr mußten, weit rlte
Siegerhächte ihn vo.seschieben habenr lelnl Wir sind
diesen Weg gegangen äüs ureigenstem WLUen heröls

Wir hätten den NationalsoaalsDus ansgerotreri wenn
wir nur l€nals die Macht gehaht hätten. Wir bedurlten
hierzu keiner Belehle der B€salzungsDachl, wir bedulf-
ten keiner Potsdaoer Beschlüsse wir braucn(en nur
eine ejnzige Tatsache: Die Machl, die deEokratische
Macht, und dann wäre iler NarionatsozialisNs ror se.

Wir wollen diese Erklärung iier vor aller Wolr ab.
legen uDd wir bekuDde! deD wiuen, durch dtese Ver-
lassung nunmehr Dnseh Weg {erter deFokrölisch zu
gehetr, ihn zu sicheo uDd dalür zu sorgeD, da8 wk
nichl noch e'nEal von dies€m weg6 abweichen Da3 ist
dö3, was Dir in dieser Stutrd€ zu saqen besonder. wich,

In der Arbeil unseres Auss.husses, an die ich lnd
wahrschelnlich alle anderen Milglieder mit einer gew's.
sen Genugtuung zurückdenken, die sich wlrklich 6ul
eineh hohen geistigetr Niveaü abgespielt hät, lst es uns
gelungen, in dem lolitischen ParallelograDm der Kräile
di€ Diagolal6 zu linder, Wir haben mdnche Probl€no
dabei behandelt, urd s ist selbstversländlich, nicht ie-
der WuDsch konnie erfül]t werden wenn es dardui
ankohmt, die politisclen und wnßchaiLllch€n U€ber-
zeugunqen öjn€r jeden Partei resllos durchzusetzen,
dan! wärer wir zü keiner Einigung gekohEen, Aber
politisch€! Wille bedeutet la nicht nur, si.h auf deD
GebLete der Ideale zn bewegen, sondern er bedeuret
d'e RealitäLen des Lebens zu erkennen lnd das, was not-
wen.liq ist, gegeneitrtuder abzushbmen, Ich glaube, wir
könneD sageD, es ist lns qelutrgen, ene solche Abstih.
bu.g in dieseE Verlassugsentnrf bit Erlolg durchzu-

Wir sr€üeb ielzr vor der Tarsache, ddß einige neue
Aokägo von serteo der hberal-DeFokratischen Par(ei
und einige wenige AbänderuDqen votr setten der
Christlich-DemokraLischen Union hi€r vorqelegt worden
sihd, ünd ich b€tracht€ es als notwendig, hieraul kurz
ein2ugehen Ich var der Meinutrg, daß na.h den aus-
st€bigen Beratunge! üns€res Ausschusses ersenuich
alles geklärt uäre, und vü baben rach dieser RichluDq
nun eino etuas uangenehm6 Ueherraschung ellebl,
Aber wir werche! Dicht aN, Wir $nd durchaus in de.
lige, das, was hier in Form der Drucksache Nr, 29 vor
Ihnen liegl, zu verteidger uld als richtig ünd norwcndig



Meine Damen uhd Herrenl Dre Libe!öl-DeEokratische
ParLei schlägt uns tur, den ArLikel I nach der Ricltung
zu äniern daß es nichL heißen soll:,,Bekü!düng
natiomlen oder leligiöse! Hasses oder RassenneLze srnd
verooren u0d weroen bFslrolr" sondAln: ,,Propä-
qanda" Ich glanbe, das ist etwas ganz anderes, und
di€ Aus!ührlDgen, die der Redner de! Libetal-Demokra_
tischetr lartei hielzu geDacht nat, betrachte ich direkr
als g€lährlich (Sehr dchtig!J

Meile Damen und Herlenl Welche! UDterschied will
haa macLen zwischen einer natioralsozialistischer ldee,
die aE Biertisch vorgetraqen wud oder iD einer öIfenl-
lichen velsammlung tch slehe aul dem standpürkt, Be-
kundüng nationalso2ialisljsche! Cesinnung itt das rn-
tdhsLe Verbrechen, das sir uns in der heuLiqen Zejt
delken kömen (Lebhalte Zustindung und Beilall,) Eine
verbrecherische Gesinnung darf rch weder privat noch
öIientlich äußern, DesLalb bitteh wir Sie, es bei de!
Forhulierung zu belassen, die in ded Entwurl Auf
lanme gefunde! hat Eit deD Wort ,,Bekundug'. Wn
wollen auch !icht ribersehen, daß der Nationalsozialii-
mus Dit einer ,,BekuduDg' beqolner haL, denn die er
sten vier ode. lünf Männer, dre srch zusamelfander,
un den,,€rleuchtelen Ceistesergu0" AdoU Hitlers en!-
gegenzunehmeD, ware! bestimht nur um einen Biertisch
veßanmelt. Welche verderbliche Entwicklung von die-
sen Bieltis.h aussegangen isti das haben wir alle erlebt
und erleben wir henL6 roc! (Zwischenruf des Abg,
Mayer, Bl! : Uld mehrere Bieltische ergeben dann ein
,Iöwe!bräu"l) EiDe völlig lalsche Auilassung ist esi rn
dieser Hin5icht Einschrankungen zu macheni und ich !e-
g.ejle es nichl, daß mar iigend jemand auch nür in
€inem Winkel das Recht einräümen will, nahonalsozra-
listisch€ Ideen zu verlretel lsetrr wahrll Wenn diese
MerDung mejn€ Dd€n ünd Herre., erfolgreich sein
sollte, dönn glaube ich, wnd es uns schwer seih. jenals
den Nachweis zu erbringen, den die Polsddme. Ee-
schhisse won !4s elwarten

Ich koane zum zwe eb Pünkt der Anträge züE Ar-
tikel 9, über den wir uns wirktich außero.deDllich eiD-
geheld unterhalten habeD Es ist hier - ich Eöchte
saqen - dies€s alte Gesperst der Drcigewaltenlehrc,
dio an ellauchte, abe. doch schon stark historische Na-
hen {ie Jobn rocke ud Montesquien alknüplt und
heute elwas überaltert ist, utrd auI die sich das Goethe-
Wolt anwenden läBtr ,,Vernuft wüd Unsinn, Wohltat
Plage, weh Dir, da0 Du ejn Erkel bist," Mir scheint, daß
wrr mit all dies€n als der dabaligen Zert der absoluleD
Monarchie entstamenden Ideen nichts melr anlaDgen
könneh, und mein Pa.laifreund Brockholl hat schon aul
eins hingewiesenr Haben wir denn alLes vergessen, was
die Jusliz uns von 1919 bis 1933 angetan hat? Clauben
wi! denn, daß, wenn wi! lun zwei Jahre de! National-
sozialishus losgewo.den sind, er danit aus allen Köp-
ier verschunden isl, und vir r{issen nicht. dall er in
Geheimen w€rLerlebt und immer wiedar i! der Verwal-
tung und jm öIlentlicheD Lebe! bei Männ€m gefunden

'tud, di6 sich sehr gut zu tarnen wissen und nlr äls
ldtionalsoziahsLische StatLhalter zu heLra.lLen sind? Ob
sich das dann NationalsozialßDls nennt oder ob hier
lür ein anderer NaDe erlunden wiid, das ist gleich, Wir
wollen vor allem dalür sorgen, daß auch in der Jlstiz
der Gerst der D€Eok!ötie waltet, und daß dreses Ziel
€rreicht wi!d, ouß ständiq kontrollieri werde! (Beifau)
Dieses Problem haL nichts zu tun miL der Unabhängig-
keit der RichLer, In unserem Ausschnß haben {ir
Jüiisten, die für ihren eigetren Berulsttand Eit voller
Ueberzeüg$g eingetreten sind Dre Urabhänqigkeit der
Richter isL dlrch dte Verlassung gewährleistet Aber
es dalf und kann nicht hingestellt welden, als ob die
UnabnÄngigkeit der Richter eiD Sond€rr€cht der Ricn_
rer sei- Die UnabhärgigkeiL des Richters ist eLwas ande-
res Sie soll ein Scbutz lür das Volk seiD. (S€hr g!L!)

Den RichLer soll nichls beeiDrlussen, {as gegen die lD-
teiessen des Volkes ve.stößt Meine Damen Ed Herren!
Gibt es lnter uns jenander, der annehmetr könnte, daß
der LaDdtag eiDe Beenrtlussung der Justiz ausüben
kömL€ gegen das volk? Das scheint mir doch ein stark
irliger Cedanke zu sein, Und selbsL venn temand ilie
BeiriichLulq hat, ddß Dit diesem A!likel9 eine Politisie-
rntrg der RechtsprechlDg aDgestrebt sein k6!nte, ja,
meine Damen und Herrer, ein€ PoliLisrerung durch detr
Landtaq, was kdnnte das sein? Das wäre ja wahrscheiD-
lich wieder der Dlrchschnitt der polihschen Aulfassun-
gen der heutigen Zeit, dds, vas wir voD Richrer ver-
langen, daß er in seiner Ze't lebt und auch die pot j-
s.hen Aullassunger dieser Zeit verkörpe.t, (Sehr gui!
BeilallJ Ich bitte Sie daher, auch dies€n Antrag der LDP
zlh Artikel I abzulelnen und es bei dm zu betassen,
wd, der Au!.chun Ihoen vorschi<iqr.

Meine Dahe. und Herretrt Vor seiLer der Chris ich-
Dehokratisch€n Uhion sind zwei Abätrderungsvorschläge
hie. eingegaDgen, De. €ine bezieht sich atl d€n Mjß-
brauch der kirchlichen EiDrrchtungen und beabsichrigr
did Worte ,,ftir poljtisch€ Zwecke rn i parieilolitßche
Zwecke" rhzuwandeln Nanens merner Frakhon erktärc
ich hierz!, da! wir diesem Antag zustimmen wolten,
(Beifall bei de. CDU )

wir haben dabei selbstversLändlich die Hoflnuno. daß
di6 An aqe einer so llussigFn Crenze, wip sie zw:Lben
Polilischem urd Part€ipolititcheb liegL, von d€! Kircte
respektiert wird Diese Forderung ertrebetr wir nichr etwa
iE I.teresg€ eines Kreises, der qegen dje Kirctre ge-
rlchtet isL, sonde.n ih Interesse der Kirche selbst, Ich
glaube, meine Damen ud Herreq daß auf diesem ce,
biet€ heute roch viele SentiherLs !.d Ressentments,
tich benerkbar aacheh. Sie sind beqreiJlich, denn wehn
so lahg€ Kirche und Staat verburden
bit 1918 die Kirche im Dierste des Sraates srdno -gewi0 aus Uebelzengung nicht gezwunqer, alrer dennoch
im Drensle , dann musse! Sie begreil€n, daß es
SchichteD itr unsereb Volke sibr, die bei der Vor-
stellung rhrcs Kaülfes qegen die Morarchie und die
damaligo Staatsidm rein assoziationsdaßig auch den
KaDpI gegen die Kirche rn sich wieder aulleben spuren.
Nicht di6 Ki_che al. Fe iqion i"r ddm qFmeinl. Seien
Sie bitte - und ich wende mlch a! die Veltrerer der
CDU - überzeugt, daß der cedanke der letigiöseD Tole-
ranz bet !ß Dicht etwa nlr eine (ulisse darstellt, sob.
<lern aus Lielster und ehrlichsrer Ueberz€ugung heraus
erwachsen ist, {Stdrker Beilalt bei SED und CDU)

Bei dieser Fraq€, die eine der subtilsten Fragen unse-
rer G.genwart ist, wo es sich darlm handelt, daß der
schvache, hilllose und leidende Mensch sich rrgerd-
€iner höheren Vorstellung eröIlnet, visseD wir auct,
da[ die Religion nicht engherzrq alsgelegt weden darl
Würde heute eiDe Konlession aueirige RechLa Iür sich
in Alspr(ch nennen, dann wäre diese Koltession auf
einem lals.hen Wege, Ih Z€ltallar de. Demokratie sind
die unsi.hersten Rechte die Vorrechter nur gleiche
RechLe köMen den SchuLz der verlassung !eaDspruchen
@d den Schutz des ganzen Volkes genießen

'wrr werden deb vorschlage der CDU züstimmer
Pörteipolitik sol] richt n die Kilcle hrneirgelragen
werden, Die Kirche darf kerner Partei dienen, auch nicht
in Verbindung mit der Christlich-Demokratischen Urion
Aber wir verstehen, da0 vielleicht eine Notlaqe ert
steheD ka!D, dal auch dre Kirche sich zu etner Daliona_
len Flage ud damit zu einer pohhschetr Fraqe äußeln
will Dises Rechl soll ihr, wie keiner atrdercn Orqani-
sation, genommer werdetr Sre dari aber nicht elntretet
Iür Privatwiitschafi oder GeF€inwrrtschalt, nicht ein-
treten für Rechtsalslequngen dieser od€r jener A!l
Das ist nrcht ihr Aufgabengebiet, Je mehr die Kirche
anl rhre eigentliclen Aufgaber bescnränkt bleibt, un so
stä!ke! wird ilre Basis sein, Von diesem GesichtsPnnkte
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aus stiEde! wir deo Vorschlage der ChrisLlich-Deno-
kratischen UnioD zu

Meine DaDeD ud Heren, es ßt weller vorgetchl.gen
worden. dao Artikel 3l in gewisser Be2rehüng nbgeän.
delt wird, insolern näDlich, als die MeiDlng ebtsteheD
könnLe, daß d@ Ministerpräsidenten nichr das ver-
Lrauen de5 Landtages entzogen we.den kö@te, Wrr 6lDd
von deE Gedanken ousgegange!, da0 auch der MinlsleF
präsidenr Midi3ter ist, 615 primus itrlerPares Wir 3iDd
aber ddhit elnversraDden, uh Mißdeutungetr auszu.
schalren, !!ch diesem vorschlage zuzu3tiEEen, derart,
da8 der Artikel I Eil den Worlen beginnt ,,Mitglleder

Ich habe DuoEehr €iolq6 weiLeto Anlräge der Libet.l-
D€Eokr6lischeD Partei zu b€handeln Das, tns ich über
die Justiz {iesagt habe, betriifl alch die Abanderung rteE
Artikels r0, Die Frage der Anstellung aul Leb€nszeit
kdnE itr unserer Verlasslng überhdupr rcch nlch! 9e-
.egelt werden Hexle elnen ei.zelnen Sldd gesondert
heraEzunehhen, wäre ein vorrecht Dieses vorrecht
müßt6 aber in eiDer Zeit, wo es iEEer vieder tu politi-
sche! FehleDtschadunger aur deb Gebiete der Juslrz
koEmt, dl3 öußerordenthch bedenkllch betrachtel wer
den. Wt! blttetr daher, es bei dob Artlkei,l0 In det
vorgeschl.genen ForE zu heldse. und de! Antrag der

G€trau so v€rhalten wlr uns iD bezug aul den ar
tikel 42, Wtr bedauerD, ddß der Abg Schwoch€ die Ur
teil3k!aIt des Brandenburgi3clten Porlaments so auße.
ordenrlich hiniEal erng€schätzt hal, daB er auf die Idee
kodEen konhle, wir könnten u!5 kein Bild machen, uE
was lür P€rsoneD es 6ich beim Oberl.DdesprÄsidetrlen
bzw beim Gene.alst!.tsanwalt haDdel€, Dao dehrtige
Entscheidungen iD Velein hit der JuslizverwallMo zu
erlolger h!beD, ist ja wohl eire SelbsiversLändlichkeir
Wi6 könnle aber wohl besser da5 ADsehen unserer
Justiz und das verLrou€t ru ihr gesrärkt werde!,6ls
wenn die leitenden B€ahlen des ge$nten JutlTorgaDis-
Eus von deE vertauen auch der Landtager getrügen
werdeD G€rade vob St.ndDDkt der Rechtsslcheth€it
und der Stärkung de. VertraueDi des Volkes 2u der
Jüstiz bitte lch Sie, es bel diesen Fassungen des EnF
wrts zu belösser (Sehr n.hliq!)

auf deF Gebier6 der Plan$rrtscbnfl unterscheideh wi!
us vielleichr @ stärksten von deh, w63 die Liberll.
Deüokrat'scho Partei u.s hLe. als neued Antrag vor
3chlägt, Meine Ddnen trnd Henen, wir sind der Ueber.
zeuguug. da0 Planwirttchait nichr etwas Vorübergehen-
des ist. Dds Gegenteil von PlaDwirrschalt ist näDlich
Planlosigkeit, und daher ist es hir allein aus vernunfti-
gründeD r{Lselhaft, d0ß Dan sich luf irgehdetnem Ge'
biete des Leb€n3 für Pldnlosiskeit cinsetzetr kann Drese
Planlosigkeil haben wlr aber leoer bezahlt, deDn i.h
glaube, der Narionllsozialismus hätle memrls in
Deulschland seho Slark€ gew'nnen könneb, wenn w'r
ni.ht durch plönlose Wirtschatt in eitre DämeDlose Kris€
hineinDanövriert wolden wÄre.. De! Gedarke Plan-
wirtschdlt lst be' urs verbunden nit deE Gedönken
eider Lrisenlesten Wnlschatt, uDd dro dlese krl6ente6le
PlanwirLschatt Dögllch ist, tst heuLe nicht D€hr eine
Frago der Spekulation, sondeh der historisch€n F.st.
.Lellung. ln Rlllönd ist sie jedenfaUs höglich

Präsldent Ebert: H€ü Abgeordneter, ich däche Sle
darauf aulnerLsaE, dao lhre Redezell bald heendet isl
Zwischenruf aus deh Relhen der VdOB. Wir v€Eichten
aul unser€ Redezeit zugunsteD des Abg Lüfit-)

Ich bitt6 Sl€, dieseE Ged.dken Folge zu leisten, Jener
Satz ,,DiE Wjrtschaft lBt unter Berückslchtigung d€!
WirßchaltselniguDg Deutschlands nach den ErlordeF
DisseD des LaDdes plaDvoll zu leDkenr sie hat d€n B€.
dtufnissen des Volkes zu dienen" - dieser Satz lsl etn
KardiDalpuDkt in uDserer Vertssuog und ist De|let
Eriunerung nach ntcht etwä nur von uns als protypl,

l6

schen Ve.tretern de! PlaDwirtschdtl enplohlea worden.
sotrdern auch von den ADhärgern der Chri3llich'Deno.
kralrsche! UDion. Wir lreueD u!s, aul diesed Cebiel€
eine so weitgehende Ueber€in5tihEuDg qefunden zu
haben, di6 uls prlktische Wege für detr Aufbau uaserer
WirlschaJl beschrelt€n lüßl

Auch der Artikel 52 ist keiner Abänderung zu utrteF
zieheb. Es lst zunächsl eimal testzustetlen, da.8 diescr
Antrng v€rspärel gestellr wird, denD d.5 Elgetrtrd aus
der BodeureforE i3t bererts vergeben und grundbuchlich
eilgelrageD Was roUle es {ohl bedeulen, weDn jetzl
noch elDhal riedergelegt wird, doo der Landtag darübe!
zu belinder habe. Dreses Gebiet isl .bg$chlosseo ud
darübcr kann der Landtag heuto richt weite. enl.

Mein€ Dahe! und Herrenl IE groBen und g.lzen
schlügt Ihnen nein6 Frdklion vor, die beiden ADträ96
der CDU anzunel)nen, dis ADhü96 der LDr jedoch ab.
zulehnen, I.h glaube, die Verlassung, di6 wir hier be-
schlieoen sollen, bedeutet Iür uns, 6uch weDD wir die
Grö0enverhältDr3s6 iB Auge bet.lteD, eiD historisch€3
Ereignis AUer, w.3 aus deEokratisched Wdle! enl-
sianden ist, hat }tor sein€ leste Form gefunde!, Wenn
wn dleser neuen Fo@ zur AnnahEe v€rhellen, dün
glaubo ich, könDen wir von diele! TagDg abschlie8erd
sösen: Wir all6 hlben unsero Plll.ht erlüllll (Slcker
B€ifall,l

Prlrldent Eberl: Dls Wort hat nurnehr der Abq

abg. Louder (CDLD: Merne Daher ud Herenrlch
hdb€ ru dem Vorgang, den wir hetrte zu erledrgen
baben, lür EeiDe pol ischeD Freude Doch eiDige Be-
merkungen nachzutr6gen, da wir hit deb Voftedner
riber di€ BedeuluDg diese! HdDdlug übereinstinEen.
wir wolle! urs dabci aUerdings das eine 9an2 deutli.h
vor Augetr halten: Diese VerlasslDg, dleses Crundgesetz,
so gut es auch geworden isri lräqt, vom deußchen
Standpunkt aus geseherl. provisoriscben Charakter, Es
i3t ein GeseL, d€s Uebergöngs, um eines T6qes von deD
Dalionllen Gruidgesetz aller Deurschen abgelört zü

Mintiter uDd AbgeordDeG, <lie wir aus drcseE Ldnde
hier ver6@belt rind wir belr.chlen uDs nur als T.er.
hände! eiDer narloDElen Verpllichtung Wii tun das
unler deh Gesicht3DuDkt - so darf ich olch rus-
drücken -, dBß wlr hler richt.inen überhiebenen
IandesparlaEenta.iiEus spielen wollen iD dleeE Zeiten
der Not und der Uebergangs ru3 dero Chaos zu einer
heuen Ordnung, ebenso, wi6 wir davon überzeugt Eibd,
dao utrser Ministerpräsidenl, den icb persönlich au.h
bereits ei! halbes MeDschenalrer kenne, um zu vissen,
,w€r er lst. und selno MinisLer ni.ht rEEer hler Minisler
spielen wolleD, sonderd Dur als di€ Beaultrrgte! lbrer
engeren Heimbt diener und aul den Tag mrt uns wartetr,
an deE es rieder elne zeDtrale deutsch6 Regierung als
Repräsenlanl d€r Natton geben wird {Starker Beifatl des

Dies6 BeDerkurgen sollen nicht lch wlederhole es
noch elnEal - die Bedeuluns jeres Geselzes elnsdrän'
ken, da3 Dun als Ergebnis .sorgfältiger Aurschu8arbeit
vor un! liegt, Ich hale nichl in dem Ausschüß E -
gewilkt, Ich hdb€ dtese verlassung erst vor werige.
'Slunden zb erstenrlal durcLsrudleren können lnd i.h
Etehs unrer den frl3chen Eindruck ud muß geslehen,
Eeine DaDen und Herren, es lsl elne gtrte Arbeit. die
hler tn diese. Dru.ksÄche zusrtueDgelöot worden i5t
Man EolI diese güto arbeir anerkeDen, well 6ie zelgt,
ddo alle, die daran nltqewlrkt habe!, wle es n€ir vor
redaer lchoD beüerkle, vor den willeE erfülll qewesed
srnd, hler nichl di€ Diktatur einer Anschauung über die
andere .ulzurichten loldern i6 ZusdnenwlrleD ettre
slrrhess zu fiDder, dle es uDs Eöglich hachl, lLle Dit-
eha^der diesen Grundgsetz der Mark Brdndenburg
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den ql€ichen Respekl entgegenzubringeD, Und w€nn
noch zweL Abönderungsanlrägs voD meinen Freuden
gertelll wordetr sind, so ßt ihre Eer€chligung ja dd-
dürch beslätigt wordeh, daß Eein verehrt€r Vorredn€r
anch die Zustimmung seihe! Fraktron dazu ausqesprocnen
hat Auch s€ino Begründung findet unsere Zlstimmung
lch steue als Sprecher der Christlich_DeDokrälis.hen
UDion in diesem Augenblick t€ierlich lest, daß meine
polilischen Freunde geqau so, {ie es der Voffedner
zü Ausdruck gebracht hat, die Kirche utrler keinen
UnsländeD in parLeiPolitische AßeinanderselzungeD

'hireirgezogen oder erßbrauchl seheD wouen Wir wün_
6chen, daß die Kirche außerhalb des pa!leipolitisclren
lebels steht und {n haben diese Formulielung i,parte!
poLitis.h' nur deshalb züh Vortchlag qebracht, we es

sitüationeD grbt - und sr haben sie ja Doch In lriscler
!.inneiung -, wo es Dicht Dur das Reclt, sondern die
Pflicht einer Kirch€ gewesen {äre, öllenulch SleUlDg
zu rehmen, um, vom kirchlchen Standpulkte aus, ihren
Geheild€hilgliedern ein6 OrienLierüng Eöglich ztr
hachen, Si€ wissen, woraul ich anspiele btl diese! Be-
derLungi ich blalch€ nicht deürlicher zu weldeD Und
wir wollen Dicht eine Verfüssung haben, die mißverstan_
detr w€rden kömLe und di€ eiDe Kirche hindeß vürde.
gegebenenlölls ihre Slinne 2u erheben, wo sie aus
christlich€! Verantwortnng und üm de! Menschliihkert
willen ih! WorL aussplechen Eüßte Weil wir jeden
,,Mi0b!auch' der Kirch6 iD der Partejpolitik auch von
us aus vorbenalLlos dblehnen, deshalb emDfinden wlr
Gerngtuung über di6 ZuslimmlDg,' .lie r;er Antrag

Wn haben darauf vertichlet, von u.seter Seite ags
weitero Anträge einzui€ichen zu den artikeln 62, 63,

64 uqd 65, di€ die stellung der ReligionsgemernschalLen
lehandeln, weil wir miL deh Koll€g€n Lutft das Eigeb_
ms der Ausscbußarbert respeklieren wollen. Wir hätte!
an sich - das werden Sie bei uDs verslehen - aDdere

Formulierüngen in di€ser oder leD€r Fra96 gevünscht,
aber wlr wlsseD, unsero ZlsdDelarberl hu! eine Sln-
these seir, wlr varzicllen daRul, weil wir glaulen,
dö0 dL6 Artikel der Verlassunq über dle StelhDg der
Kirche lnd auch ü!e! die Erteilurg des Religionsulter,-
richts so gehalten sind, dag der -Gerst der religiösen
ud weltanschaüLchen Toleranz als eitr weseDLliches
Elenent ursere. neuen Demokrarie respekliert wi.d.

Wir könneD us ntcht eltschLe0en, eine Abänderung
des Artlkels 49 durch Stleichulg des Absatzes 2 gutz!-
lerßen Wlr sind de. Milnung, daß die Wirtsch6ft ünte!
le!ücksichLlgung der Wi!Lsc!aftseinhejr Deutschldils
Mch den Erfordernitsen des Landes planvoll zu lenken
lsl. Wir erteben mcht nur in unserem Lande, wrr er-
l€beD in der gaDzen:v\/elt eine Entvi.klung, die versuchl,
die däno.iscb etrlfessellen K.älte einer Eodemetr öko-
loDischen Ent{icklung so zu bändigen, daß sie der
Menschheii zuD Seqen lnd nicht zum Unsegen gerercht
So sehr wir voD unsereh Standpunklo aus der Persön_
ljchkeit im gesellschaltlchen utrd wirtschafllchen leben
deD Oebührendetr Respekt gesichert wissen woUe4 €ben-
so aber wissen wir öucb, doß ihe moderne wirrschalt_
licho Entwlcklutrg ohne plaDvolle Ceslallung ud Len-
kung nicht högllch ist wl! glaüben inlolqedessen, daß
diese! Artikel, de! ta auch eilen Kompromio darstellt,
so glücklich lorEuliell ist, daß wrr ihn auftechtelhalter

Fur di€ Haltung der LDP geq€nüber deE Richrerstand
laben wlr durchaus Verständnis Wir wünschen auch
eines uqabhängigeD Ri.hter, aber wii glaub€n, daß der
konkr€t€ Anlrag, de. beßpielsweise die l€benslülglche
Anst€llung des Ricnters wünschl, licht dulch das Crund_
gesetz der Mark Brandenburg €rlediqt werden sollLe
Wi! sidd der Meinu.g, da! nan eine solch schwieriqe
Frage auf eitre spätero zeit zurückstellen sollte, {enn
wir m delrscheD RahDen die SLellung der Justiz utrd

der hoderneD RechLspllege zu klären haben lch qlaube,

da0 unsere Koll€qen von der LDP lnler diesdGesichls_
Funkt den Antrag zurückziehen solllen, daEit mcht eiDe
Di5son@z etrlstehl, Aber wenn wir ernheitlicb iE deul-
sch€n Rabmen &s Grundgesetz über die sLellung der
Justiz leschd 'en haben wprd.n, dünn mrssen wir uns
darüber iD klölen sein, daß md! auch hiei Dicht ehfach
an eine RechtsvorslelluDg ankDüpfen kann, wie sie vor
r$3 bestatrden bat lch denke, dao die Forhulieruno
hler rn diesem Entwurl, der zur Berarung st€ht, durch.
€u3 eine zeitliche Ueberbrückung höglich Eacht, wenn
sie den Richte!, ich möchte sagen, unter die Autorität
des Cesetzes und ihn schlieBlich atrch unter die Atrtorität
des Lardtags sLellt, Wrr sind der Melnlng, uld hier Iiegt
das neudrtig6 der Gründqesetzentwicklnng, ddß das
höchsLe Orgän in öllen Fragen die V€rtretung d€s Volkes
bleibi (SeDr gul! bei der SED)

Es darl nichts gebetr, was ucht letzlen Endes von den
Wiuen dieser Versanmlunq aus bestimrL weiden kann,
Dj€s€ Aullassung kann man um so hehr haben, als wir
lhier ja nich! eine Versmlünq ein€r totalitären Partei
sind, soDderD hrer sind die verschiede!sLen politiscben
ud geisLigen Kräfte unseres VolLes wirks@ (Sehr
ricbtig!) Dres€ Versamhlüg tagt niclt hiDrer veF
Echlossenen Türen. Hier hann kein Unrecht begdnqet
werden, hier steht das wort der Kritrk jeder Gllppe
zu, so da-ß wir wohl ih der Lage sein dülfteq diese Ver
Eahmlung als das latzte und oberEre Organ des Volks-
wLlleDs gelten zu lassen {Starke! Bcilall)

Das, heitre DämeD utrd H€rren, sind, in kur2enWorten
zusammengelaßli noch eiDmal unsere Gedatrkeo zu
di€sem Vorgang lnd wir naben den Wutrsch, da0 dleses
Grundgesetz dazu beiL.ägt, dig htr Rechr getorderre
SicherheiL im öffcnllichen leben unsares Volkes n6ch
dem beispjellosen Zusammenüruch und dns deh Chaos
hcraus zu gewnlrrleislen, Dieses cmndgeserz ist ein
Gesctz des Rechls, und daruD lindet €s unsere Zu-
sLinnung, {Starker. anhaltender Berlalt!)

PristdeDt Ebe!l: Die Aussprache ist geschlossen
Wir komen ddhrt zur A!s!iDhu!g. Ich rufe aul den
Abschnitt A. DehokrÄhscher Alfbau, Itr Alriket 6 isr
dis bereits erwähnte Druckfehlerberichtigung vorzu.
nehEen Der Schluß des Artikels Euß hei0en: ,,Gege.
Cesetze, di6 gegen Moral ud M€nschlichkeir aerstoßen,
besleht ein Widerslatrdsrecht." Zu Artiket I liegt der
Antrag de. Fraktlon de. Liheral.Demok.atischen Partej

AbsaLz 1 soll heißenl

,,Di6 Plopaganda von naLioDalen odlr leligiöseb
Haß und Rassenheize is! verboten und wird bestratt
Ich bitte diejeniqen, die Iür dcn AbanderDgsdntrag

sind, die Hand zu erheben, Ich b'tte um die Gegenprobe,
Ich stelle lest, ddß der Antrag mit gro0er Mehrhert !b-

Ich Lasse nun übe! den Alschnitt A insgesant äh-
stimhen Wer d€m AbschnitL id der vor[eqenden Forh
z8tilrueD will, den bitL€ ich. die H€nd zu erheben, Ich
bitt€ uh di€ Gegenprobe. Ich stelle eirsLimmige An-

Ich rule aul AbschnilL B. Der Landtag. Zu Artlkel 9
liegt ein Abänderungsantraq der liberat-demokrarlschen
Fraktiotr vor den Absatz 2 wi6 lolgL zu lormulier€nl

,,DeE landtago liegt die Gesetzgebung ob, e! über
wachr dj€ Regierung uDd di6 Ve,wdlrug Er se-
nehmiqt der Hau3halt in Einnahnen uDd Ausgaben "
Wcr ltu dies€n Abätrderungsantrag ist. den bilte icb,

di6 HaDd zu erh€ben. Ich bitte uh die Geqenplob€, Der
Anhag ist gegen sechs Stimnen algelehnt-

Wer den Abschnitt B in der vorLegenden Fassung
zustiDnen will, den bitte ic]] die HaDd zu erneben, Iclr
bitto um di6 Gesenprobe Der Abschnitt B ist ein.
stinnig anqenomnen word€h
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Ich rule aui AbschnitL C Regierung, Dazu liegt der
Abänderungsarlrag der christtich-d€mokratischen Frak.
tion vor, Artikel 3l Absdtz I wie folgt zu fasse!:

,Milglicder der Regierung, denen das vertraueD
eDtzogen worden isl, hüssen zurücLtreten "
Wer für diesen Abänderunqsantraq isL, den bitte ich,

die Hand zu erheben- lch bitte um die Gegenprobe. Der
Anlrag ist einstidmig angenommen

Wer den Abschnitt C mi! di€ser aenderung annelmer
wiu, den bjlle iclr, die Hand zu erheben. Die G€gen-
probe AbsctnitL C isr einslimhig beschlossen

Ich rute sur den Abschnltt G, CeEerzgebung, zu dem
keino Abanderungsantiäge vorlLegen Wcr die vor-
qelegte Fassüng des Ausschusses beschlreßen will. den
bitt6 rch, dre Hand 2ü erheben, Ich bitte !m die Gegen-
p!obe. Der Abschnitt ist ang€nomben,

lch ruf6 aut Abschnitt E Rechtspllege Dazu liegt
zum Artikel 40 ern Antrag der liberal-demokratische.
Fraktion vor, ei.en neuen Absatz 2 hinzuzufügen mit
Iolgcnded wortlaut,

,,Die BerüIsrichler üben ihr AmL nach dem Ceserz
auf Lebenszeit aus, Eine Enüernung aui rhiem Amt
kdnn nur aul Crund der im Cesetz enthaltenen Be-
stiEmugeD €rlolgen
Ich biLto !m das Zeichen de! Dahen und Herren, die

deh Abänderungsantrag zustimen wollen, Icb lritte
uE diä Gegenprobe Der Anirag isl gegen vler Stimhen

Die liberal denok!ötische Fraktion beanlraql Ierne!,
Artikel 42 Absalz I cnd 2 zu slreichen We! Iür diesen
Ahänderungsantrag ist, den biLte ich, die Hand zu eF
heben Ich bitt€ um die Gegenprobe. Ich steue lesl,
daß de! Anlrag gegen vjer Stimmen abgelehntworder isL

Ich bitte dio Dahen und Herren, die dem Abschnitl E
in der Fassung des Ausschusses zusLimEen wolten, die
Hand zu erheben, Ich bitte n die Gegenprobe, Icb
stelle di€ elnstimmlge Annahme des Abschnrttes fest

Ich rule auf AhschDitt F, Vevalrung Es liegeD keine
AbäDderungsanlrägo vor Wer Iür den Abschrilt ln
dieser Fassung ist, den bilt€ 

'ch, 
die Hand zu erheb€n

Ich biLte um die Gegenprobe Ich slelle ehsrimütge

Ich rul€ aul Abschnru G. Wjrtschatt, Dazu liegt der
Antrag der liberaldehokratischen Fraktron vor, de.
Artikel 49 Absatz 2 zu streiclen We. Iür diese
SLreichunq isl, den bitte ich, die Hönd zu erheben Ich
bitto um di6 Geg€nprobe De. Antrag ist geqen zwölf

ZUE Attikel 52 liegr ebentalls ein Abänderungsantrdg
der ltberal-demokralis.hen F!ökrion folgenden Wort,

Artikel 52 Absatz I soll beißen:

,,DerErwerb und dieve!äußerung vonUnlem€hheni
Gnrndstftk€n oder anderen Vermögenswerren, ern-
s.hlie0lch der Verwetrdung des Bodenrelormfonds,
durch die Mark Brandenbu.g, bedürler der ZushD-
hüng des tandtages. Bei Veräußerunger isr Zwei
doltelmehrhert er{orderlich,

,,DFr Landlaq Ljbr oie Kontrollc über dre provinz-
eig€&n Betriebe dulcb einen besonderen von ihE zu
bildenden Ausschüß
\^r'er Iür dies6 Abändelung ist, den hiLte ich, dre HaDd

zu erheben Ich bitte uD dle Geqe.probe De! Antrog
ist geqen lünlzehn Slimhen öbgelelnt worden

Wer dem Abs.hnrtt G in der vom Ausschu! vor-
gelegten Fase ng zustihDen will, dFn birte cb, din
Hand zü erhebeD DiE Gegenprobe. Gegen ryei St'men

lch ruf6 auf AbschniLt H Finanzwesen, zu deo kehe
AbärderlEgsantiäg€ vorliegen. Ich bltto dielenlqen, dle
dem Abschnltt itr der Fassung des Ausschusses zu-
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stinhen wollen, dic Hand zu elheben. Ich bitte un die
Gegenprobe Ich steUo einstimhiq€ Anlahhe fest.

Abschnilt I, volklbildung, isL ebenfalls ohn6 Abände-
ruDgsa!Lrä96 qeblieben lch bitte diejen'gen, die deh
AbschnLtt züshmmen wollen, di€ HaDd zu elheben, Ich
biLt€ uh die Gegenprobe, Ich sLelle ei.slihmige An-

Ich rule öuI Abschnitt K ReliqioDsgemeinschaften
Hier liegL ein AnLrag d€r Chiistlich-Demokralis.hen
Uniotr wor, im Artikel 62 Absatz 2 zu sagen, der Miß-
br.uch kirchlicher Einrichtungen fur parreilolitische
Zwecke isl verbotan Wer diese. Abänderung zustimhen
wiU, den bil(€ ich, die Hönd zu erheben Ich bitte uh
dio Gegenprobe lch slelle einslindige Annahme fest

Ich bitte diejenigen Ddm€n und Herren, die deD Ab-
schnitt K in der g€änderteD Fassung zuslimme! wolleni
dio Hand zD erheben Ich danke

Ich rule dul Abs.b.'tt I Schluob€shDmunq. Aende-
n'nger ljegen hicht vor Ich bitte die Damen urd
Herren, die zuslihnen wollen, die Hand zu erneuen,
Ich bitte um die (iege.probe,

Ich rul€ auj dro Ueberschrilt r^rer seine Zustilmung
geber will de! biLt€ ich, die Hand zu erheben Ich biite
uh die Cegenprobe lch danke,

Ich lass6 nunnehr über dr6 V€rlassüng iDsgesaot ab,
stimhen. Wer Iür di6 Verlassung jn der eber be, t{
schlosseren Fom isl, den bilte ich, die Hand zu erhebetr
Ich biLt€ ub die Gegenprobe, Ich srelr€ fesr, dao die
Verlassung für di€ Mark Branderbulg in der erslen
LesDrg ejnstinmrg drg€nonmen {ordetr isl, (Iebhsft€r.
anhallender Beirall)

Zu dem Artikel r0 Absalz 3 und 4 der heute verab,
schiedeten Verlassunq der Mark lrandenburg gaben die
Mitqlieder der F.eien Detrtschen Juqend folqende schlift-
liclre ErklärDngen abr

l. In dem oben bezei.hneten ArLkel vnd das aktive
und pos!.vo Wdllrc h' aur 20 ozw 2r Jdlre feq.ge3erz,.
Diese Fesls€lzung wjderspricht detr crundrechren der
jungen Generation, wie sie aül deD I ParlaDenr oer
FDJ PliDgsten 1946 in Brandenburg (Havel) anqenonmen
wurdeq zu denen sich Unter2eichDeLe bekennen, rvlr'ir
bedauern, daß di€ Forderung der JugeDd in der Ver,
Iassung der Mark Brandenburg keine Berücksichuqug
qefu.den hat, nnd hollen, dao di€ kommerde Verlassung
der Deutschen RepubliL dieselben €nerkentren wird.

lsez.) wiesner (sez.) KobliLz (sez) Freud

2 Die Grlndrechte der jrngen Ceneration, zu denet
ich hich bek€rne, und die auch von der CDU anf dem ?l, Parlment der FDJ jn B.aDdenburg angenoDDen wuF \
den, fordeh, das oklive WahlalLar aur 18 lnd das
pdssivo WahlrFchr aul 2t JährF lesrzu\elzen, I.h gebe
lrierhit beinem Bedaueh Ausdruck, da[ di€se Fo.derung
der Jugend iD der Verlassung kejn6 B€rücksichtigung
oefunden hat_ (gez ) zlbäLskr

Pr{sident Eberlr Merne Damen und Herrenl lcb
schldge lhnetr nunmehr die Mittaqspause voli und zwü
bis l5 Uhr pünktlich, Di6 Sitzung ist vertagt, (SchluB
der Vorhittögssitzung 13 38 Uhr)

Nachbillagssitzung
Beginn 15 Uhr

Präsid€nt Eberrr Wi. lahren itr unrerer Täges-

Auf de. Tagesordnung steht Punkr 3.

Bericht des Axsschusses für tandwirlschalt teLr die

a) SÄgebrecht und Genosseh (Drucksache Nr. 9c, d

b) Dr Schütze und Cenosren (Drucksache Nr. 12,)
An Stell€ des Hcrn Abg Kaiser wild der Herr Abg

Albrecht den Bericht erstallen lch erte e ihE daswort.



Abs. Albrecht lvdcD): Der Ausschuß {ür t nd.
wlrrrchäir hat über die Anträge Sögebrecht ünd ce-
!o$en tDrucksache Nr. 9 c, d u e) nnd Dr. sciürze und
Geoossen {Drucksacbe N!. 12) berateD uld (olsenden
leschluB qelaß1,

l.Bei jeder cenerndeverwalrüs, bei jede! KreiBveF
wallung, bei de. Regierunq der Provinz Mdt Bra.EdeD-
burg sind soglelch stäldig€ BeirAte für landwirt3chaft
ud Ernahrung (BLEI zu bildeD; die BLE belteheD |e
well! aus je erneE vertrerer der Parret€d, der VdcB
ud des fDGB- E3 bleibl den Pdtero üDbenoDDen-

. auch solcho Verlreter zu ertsender, dlo Dlchr eiD-
getr.geno P.rteiEilglied€r slDrl Di6 BLE wähle.
ilren Vorsitzenden aus ihre. Mitte,
Aulgabe der BLE i3t in3b€sond€re:
.) M!-0geblichs Berarug d€r EehördeD ber rlleD E!l-

s.heidung.n über Frag€! de. Landwirlschalt und
Ernöhrung,

b) Mit{irkung bei der Festsettug des Arbauphies
.!l Grund der Jerelllsd Bod€n, und Belnebsver.
hältnllle Zlel i5t, durch eir€ plamäßig€, der ra!.
.üchllchen Leistungsrähigk€lt öngepä0ro Aulgrbeo.
vertellung 6n dle einzelnen Betriebe, GedeiDden
und Krelso die höch3rEögllch€tr Erhäg€ ndch Arl,
M€nge und Cül€ h€.lEzuwi!ßchaften.

.) MllklrkuDg bei de. Fesrsebung d€s Ablleierug-
rolls, Hielbei ist allein das tatsächttche UelerveF
nögen des BeLriebes maßgebeDd. Dto FesßtellungeD
der zuständigeb BLE brlden di6 crurdlage tilr dte
Entscheldung, ob - bei ADträgetr ÄuJ Erhäßigug
.t€s 

^blielersolls 
ltrlolge von Auswirkdgen höherer

Ge{6lt * dem Antrag 3laitgegeben werdeu soll,
od€r ob - bei böswilliger Nichterlüllung des Ab.
liefersolls - ein gerichtliches Verlalren etnz!-

2 Der AullüUung des Vrehbeslandes ist Jede nur mdg.
liche Förderung zu widmer-
.) Sowelt ngetrd möglich, sind die bewährten boden.

ständigen Zuchtzielo zwecks bögllchst schnelleD
W'ederautbaus der SluG, Herd. üsw BüchEr änzu.
rtrehen Anpasung an die Eerriebsverhällri33o de!
kleinbäuerlichen BeLri€bes steht voran,

b) In verstärktc. Maße sind Plerde und Rtnder (fiir
Milcherzeugunq und A.spdDunq) aus anderen
Zonen elnzuführen; soweiL irgend höglich siad
hle(bei zuchttaugliche, detr brandenburgi3cher
Zuchtzielen enßprechende Stuten Dnd Kühe h be.
lchalfen, Zq. Verhinderug der Einschleppug voh
Seuchen siDd schälfe tierarztliche Ma0rlhmen

c) Del der Vertellug des eingeiührlen Viehs 6ind
lolchs Wnlschatten zu bevorzugeni die überhrupr
noch keln oder nur üzureicheld Vieh besltzen,
Wertvollo Zuchttrere sild aD bewährte Tierzüchter
zu geben, Die BLE wirk€D bei der Verteibng Elt

3.Dlo in d€r Latrdwirrschalt beschartigts Neu3iedler,
Ldndarbelter und Bauem erhalten die edtrDrechenrleF
Lebenmillelka.ren, *end nachgewi€se! iit, d!0 sie
dus den Ertrlqnissen der eigen€n Wirtschalren nicht
verpflegt werdetr köDDetr Hlerbei Eu! auch die Teil
selbstversorglng berücksichtigt werdeD. Dlese Nor.
D.onabue EUB durch schärtste Ueberwtchug seiteDs
der BLE auf das ünve@eidliche MindestE.o be.
lchränkt und jeder Mi0bEuch verhildert wedeD

{ Den bäuerli.hln Betrieben siDd uDrer allen Urständ.n
d& Zu.hr, Zug- sd Nutz\deh, Saatgul, Fuller4itlel,
Erotgetreido für dio Selbsrveßorger und sßtige Be-
lrlebsiltel, die Iür dl6 Erhaltunq der bäDerllchen
Belriebo VorausseLzunq sidd, a belassen, gegeb.nen.
faus LÄ volleB Unfange ünd itr gleicher Arl und cülc
{leder zu eßtatlen. Hlerb€i soll keino Hergöbe von
L€thkorn lnter VorbelashDg der deuen Emte, sond€rt
kosl€nloso Rückerstattrng erfolEen

Der A$s.huB hdt di6 beiden Alrräqe Sägebrechr uDd
Gonossen und Dr, Schülze ü!d Cenossen iD dieser W6l0e
zuiiD4engef.0t ünd eEptiehlt die AnoabEe.

Pllsld€Dt Ebort: Dß Wort hat der Abg, HlEpe,
aDg. I|!Dps (CDU): Meioe Dden ud HerreDl lch

uDter3lütze voll und glDz die AustührüngeD unrer€s
Hern Voredners, Ich Eöcht6 aüer doch roch aUgemelüe
Aurführlngen Eachetr, dle udi alle! eiDe UDterhge Iür
€lne besser€ Zukunlt g€ben solt€o,

E|!s Ml0ernte llegt trotz Einsatz der Ges6mtbevölke'
.ung hlnter ü.s, Verwüstungetr, UeberschweEDuge!.
VerunLrautung, Htgelschlag halre! {eiter deE E trag
hernbgEetit, Bel der fehletrdeD AussraltEg b Be'
splnDung und G€räten lasseE slch wirklich llchl dl€
TerhiDo der Bebörden h unseren Klelsed etfülleD. Wlr
EülB€n neh! Bewegungslreiheit habe!, udd es dlri
Dicht derart hart Eit uns uEgeglEqeD werden, d8hÄlb

Das Wirtichaltslaht des Balen teicht licht von
Jlnuar zu JlDurr, sohderD voD Juli 2u Juli (Sehr
rlchttgD Dlrln llegt dle Stärke sserer ga €n L!nd_
wlrts.halt, und dles6 Duß sle auch wieder tiurl€n. Die
Bergung der Ehr. relcht bis in den DezeEber hldetn
D€nken Si6 an dis zückerrübeD, was fü arbelt dö. bel
den schweren Böden Dacht, Bis in detr Dezemler hineia
lsl hit de. ADIuhr und Abluhr zu rechneE. Nüt bei
schlechteE werter lst nach den ublichen laDdwlrßclall_
lichen Grund.ärzen zü &esche!, Das Dreschen 3oll Dlcbl
Du! Drelchen 3ein, sondern zugleich Ablietern. Der Frilh.
drusch, den Eöchle ich besonders hervorhebe!, kahtr
nt.ht bel lllen Bauern durchg€lührt delden, Der Md-
schinenp.rk lst 2u knapp. Frühdrusch muo bel denen
durchgetührt werden, dr€ DassenEäßig zu grö6ere, Ab.
llelerungeD kohnen, Dieser Fnihdrusch huß in irqeid-
elner Foih p.ämiierl werden Durch die geringe Zdhl
an Plerden und Ochsen Iür Bauertr und Neusiedler und
inlolg€ des oft lehlenden Betriebssrolles für die Trök-
loren l3t lelder ihEer dr6 Pllugarbeit Eangelhalt MaD
t.nn jetzt nicht bei eiDer FnihjanßplanuDg bloß D.ch
Bodenklassen €tn6 Eesteuung vomehEeni weDÄ de.
Acker lE Herbst nicht gestüEt werden konDte, Das trull
ln Sotrderhelt Iür dre ode.bruchböden zu Uebei 90kn
Oderldnge hat allein der Kreis oberbarDin, Dle Acket.
llilchen liegeD diesseils der Oder, dte Gehölt€ grölteD-
tells aul der anderen Seite Die Regierung haLte ln
Spüthe.bst dle Nöte erkaDnt, aber zu spät die TrakloreD-
lrbeit eingeleilel, Wr! sind leider dlt diese! Geschichle
elngefroren, DringeDdste Hilfe rst trdlg,

Nach BelilediguDq der Siedle! mit allen deD DingeD
dl6 sl€ unb€diDgt nötig habeD, ist aber 6uch onzuslre'
ber, do! dle Bauern, die zur MassenProduktion 6n Ndh'
ruDgshlltetn ln der Löge siDd. nuctr herarge2ogeD wer.
den, deneD Eber dadurch geholfen werden Euß, daß 6le
Belrlebsstotf gelleferl erhalten, F€hlende Plerde uDd
Och3c. oilssen schneller herankommen Nicht bloo At-
kündrqungslerEino über die Vertellung von Vieh an
BÄuern! Wlr haben leider noch Drcht llle Bauern he-
w€gen könneD, in die V€reinigung der Gegelseltlgen
Eruernhlllo einzuteren, Es ist auch bel den Siedlern
noch soi sl€ volleD erst etwas sehen ü!d habe! urd
drnn eintrelen. Aber wir Eüssen darrul driDgen, döO bel
dleser Werbung nicht gaDz s eiDseilig verföhre! wlrd,
sondern D.n buß auch den Bauem etwas g€be!. dle so
llcgen, wio l.h geschlldeit habe. Die Cehölte llegen aul
der aDde.er Se 6 de. Oderr sie sind getrlu rn der ttge
wlo dl6 Sledler, sie haben dies3eils de. Oder nur eln€I
Sl.ll, wo 3le ihr Vieh und iür Gerat untergestellt hab€r.
oder sle hdbeD es hel einen der Nachbarn, ü das Nol.
wendig.ta zu veirichtetr Es g€hl der.! äu8erst schlechl,
abe. sl€ haben di€ größten FFclen liegen, die lelder
dürch dä! Mioglücken der TrakroreDaktion noch nlcht
qestilrzt werdetr konnten Der plandäolg arbelleDdc
Bauer lchdflt ihmer seine Beslell, und ErnledrbelLen,
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w€ntr di€ Verkehrsmiltel lunkLiorieren und bittet drid-
gend, den Babnbau in Oderbruch zu fördern Wenn Ea!
I kB Feldbahngleis€ aul fertiger Urterlage auslegl,
lassen sich nit Errolg 80000 ZeDlner Zuckerrüben ud
90000 Zentner Kartolfeln urd CeEüse weit schneller
deb Verbraucher zuführeh, als wenn nur Cesplme
ünle.wegs sind u.d nichl zB Pflügen koEEen, Wir
haben zuviel TransDo!Le zu Eachen, dadulch werdeD
{lr zuwiel abgehalteh, weil unsero Balrnhöfe bls zu
20 kn weil ab lieqen

Es gjbt keinen Hufnagel, Was alqedblicklich das
Wichtigst6 ist: Wlr mü,son auch dFd Ochsen einen
Naqel einschlagen kotrnen Dre HUIDägal r kann de.
Schmied noch allein fabrizieren, abe! der Ochse hat ern
Bo hartes Horn, da muß ein maschinenmä0ig hergestell-
rer Nagel genomnen warden Den haben wir nlchl
Wenn Tr.nsporle ous ThüriDq€b koEhe4, wäre es eine
Leichtigkeit, fertige HuInägel und Eisen hitzuschicke!
All das häbeD wir bitter nöLig, Wenn der Schhied aus
elnem Slück Eisen ein Hufeisen iabriziert, so ist das eih
unnötiger Kobleverschlei6, Wir habe! nichl die Kohle,
und wenn wir ein lertiges Eisen bekämen, so wäre das
r{eckdienlich€r. Man muß irgendwie einkalkulleren,
daß das notwendigste Handwerkszeuq beschallt wird

Eb€rso verhelt es sich mit der Antuhr der DüngeEilt€l
unrl des Saatgutes. Solarge ei. Bduer denken kann, Ist
es noch nie daqewesen, daß er kurz vor der Aussaat
uh s€in SaatgeLrelde banqen mü[, e! wei[ Dicht, koDEt
es norgen oder üb€rmo.gen, oder wann überhatrpt Icb
bitte die Regierung, besondc!s daraui Obacht geben zu
wouen, daß das Saatgetreido zeilig genug geliefert wird

Der Transporl der DünOemitlel liegt ebenso Jeder
sucht erst das bißchen Stjckstoff, das er zügeteilt be-
koEmt, per Achso heranzufahren, Aber wenn er 

'100Zenher Kali Iü. dre Gcneinde lr$ahtr.-nsDorli.il, so
muo er sich aul den Weg mache!, obwohl er weiß, daß
gleichz€itig all die übrige Winterarbert lrgeD bleibt. E5

sind iMer wiede. Trdsporte vorzun€hEen, Utrs tehlen
all6 Mrttel dazü, um die Düngemitlel zeiLig heranzube-
kommen, Wir schatfen unser€ WinterarbeLt nie Das
wird e{was 3onderbar klingen, es isl aber so, BedenkeD
Sie auch, daB unser Wald, von deE wir uDseren Aufbdü
bewerLstelllgen souen, 30km von uns enlternl lieqt
Wi! wohnen an der oder. und in Hobedinow liegt de!
Wald. solch€ schwie.igkeilen lassei srch nicht so eltr-
fach üDerwinden Die Kleise Argermürde, Oberbarhib
und Lebur sowi€ Prenzlar sind ünsde Notkreise Wun-
d€rn Sie sich nrchl, rvenn noch lanqc dort Sorge herrs.ht
und Hillerufs herübcrkohncn, So gebt doD lä.darbei-
tern, Umsiedlerr, Neusiedleh lnd Böuern in der ganzan
Provinz di6 Terlsolbstversorgerkarteh, da[ sie in Zu-
kunft rn ddu€rider KralLenüaltnng eitre bessere Ernte
für die GesöDtbevölkerung zu erslellen vernögen (!eb-
hölter Beiiall durch Hdndeklatscheh.)

Präsldenl Eberr: Das Wort hal d€r Herr Minister

MlDister iilr Wlls.hailsplanürg Raü: Ich bijchte
ru! eirige Worle ztr dieser Frag€ erklÄretr Der Wursch,
viel schnellcr zu h€lfen, ist auch urser Wunsch. Aber
das hänqt Dicht inmer von unselen Fähjgkeiten a!, soD-
dcrn viel€s bekommen wn aus detr anderen Zon{, Wir
haben gerado jelzr das ZweiläDderralsgeschätr über die
Lrel€rüng von Pfardetr aus der €nglischen Zone, urd be-
reits ia Dezembe! hoflLen wrr, da! wrr dies€s G€schäfL
abwickeln könnten, NachdcE wir zundchst Pterde be-
komnen hatten, dio detr Vertragsbedingungen nichl enr-
spraclen, di6 zu schlecht wareni EüoLen wir diese 6b-
lehnen uld erst !ede velhandluDgen führen, so da0 elsl
jetzt das CeschäIt abgewickelr werden kann, Ich will
dös nur €rklären, d€tDil Sie sehen, welche Schwierigken
ten bei die3en Dinger volhönden 3ind,

Di6 Frag€ der Hufeisen. I.h wei!, daß Hufeisen lnd
Hulniigel heute sehr wrchtig sind Das rst B.ot DeEn
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ohne grt beschlagene llerde können sie duch niclt gut
örbeiten !nd user€ Felder gut pflügen, Wir haoen oet
halb alles ddran geselzt, die Mdgl'chkeit zu haleD, ü
unserer ProviDz selbsL Iabrikmäßiq HuIeiseD herst€lle!
zu können, und gerado vorqest€rn koDnten wn unser
Werk einweihen. Das Werk sland seir uber 30 Jahrei
slill, {etl es nnrentabel war, Der daFalige UntehehEer
haLL€ den ganzen BeLrjeb eingstelLi, Wi! haben mr deE.
selbetr Unternehhei, aher uDter Einsetzung eDes Treu,
hö!ders, das Werk wieder öulgebaut, und heure könn€D
wir sagen, daß wjr eine ProdukLron von etwa 100C,00
Hufeisen im Monat leisten können. lBeifaLt durch Htinda
klaischen ) DamiL verden wir über diesen Ergpa0 bin.

Dje Fiag6 der Huhäqel, Aucn hier haben wir aus deb
Schrtt, aus eine! zertrumde.ten Fabrik verbrönrre Ma.
schinen hcrausgeholt, aufgearbenel, utrd jetzt habcn vit
wiede! einig€ Hultragelmascnire., dje wir in cano
setzer können, und 2wd. in dem Mohert, wo wir die
nolvendigen Rohmit€rilaien erhalle., und zwar ir det
dözu nolwendigen Qual ör, Früher kam das RolEateia!
0u3 Obcrschlesren, Heuto haben wir roch keine verbin.
dung zu jenen G.bieten Wir mirssen versucxen, Er:
neuem Malerial Hufnägel zu nachen. Die bisherioen
Eliolse waren !orUe se.ungen, dds Mcrp,idt wdr zu h;'L
unsere Mrsch nön sind zum Teil wred€r kapu geqan. I
!en. Hier haben Eir also die Sorg., dds ri(hlige Mdreridl s
zu Iinden, uh HulnAgel labrikEä0ig hersleretr zu

Saalgetreid€- Auch dies€s Probl€m verden vil
lösetr Auch hier gibt es große Schwrerigke'len zü übe!
windcn, Man hu0 wssen, wieviel man braüclL. Mdn
n!ß aus den Lagern das Saalgetreido herrichten, au$or
iiqen, bcizen, die Keimprobe machen. Alte diese Dinge
sind norig daait wir gures Saargut lieleh können. Aucb
hler siDd Vorbeleilrmgsarbciten notwendig, die ndD
duichrühren muß, und die Zeit braucheD.

Nun zu deb ADtraq der Alsscbusses:
Hier möchte ich brtteD, Punkt 3 lnd 4 nlcht in dieser

Foin anzunehEen, 3oDdern nur
,.di€ Regierung zü beauf(ragen, enrsprechetrd Dt der
Zentralverwdltung Iür Hahdel u!d VeForgung und dei
Sowjellschen Administratior zu verhanJcln
Eine andere Fässünq kanD män hier nicht beschlie0eo

Di6 qesanle Ernahrüng wi!d durch dje BesatzDrgsEachl
bcstimht, Wrr haben kein Verlügungsrecht da!über Wir
können dort Anlräge varlrelen, vorschlüge nachen, er
s rchpn. dan mdn dr. Vortcl'ldgo durcs.ühren bosc be. I
i r'r' den w.'ruF irc ho w!no g 5rnd. Att ils (innen r
wrr tLrn Abei bcschließen, ddß die Regierung dös durch.
tührer soll, das könDen rvir nicür, Die R€gierung har
dazu keiro Möqlichhcit. Ich biLLa, däs so zü lasscn, dd!
dio Regierunq in Sinne dteses Ant!ö!tes mit den zusran.
digen Slelletr der ZcnLralverwalttng und der Besalzungs.

lräsidenl Ebell: Das Wort h.r Herr Abq Jadasch

Abg- Ja ilas c h (VdCB,) Meine Dan€n und Hedenl
Nur e'tr paar worlo zu den landwirtschaltlic\en Frage!
Ich glalbe, es wird lotwendiO sein, daß wir vom Parla-
menL aus der ganzen landwirtschaflLchen Entwicklung
Dchr EeachLutrq schenken, als das bisher der Fall ge-
wesen 81. (sehr lichtisl)

B.ingt die land{irtschaft nicht gehügend Nahiunq sn,
so können wir die anderen Problede nichl lösen Dei
Wiederautbau muß also an erster SleUe bei der land.
{i!lscnalt aDtangen, Ich will nicht sagen, die gesöEte
aber der gröBte Teil ulserer Ilduslie muß in den Di€lst
der LddsirLschalt gestellt werden, daEiL wir Eöglichst
schnell als deE Eigenen jnslande sind, der deuhchen
Bevölkerung das an E!!ährungsprodukten 2u qeben uhd
zü bieten, was es benolgl Wrr Düssen der Gedanken,
der Alooietred!langer önderer Nationen zu sein, voD



uns weisen, Es hat sich in de! letzten zeit bei einem
T€Ll der deuts.hetr Bevölkerulq der G€danke breit ge.
nachtr Di6 Arderen werdeD uns helfen, sre schi.ke! uN
alles, usw, Ich glalbe, man huo gegen dieser Gedan-
keh aüILreten, utu so mehr, als wir iai wenn wt die Pots'
dm€r Beschlüsse uns vor Auge! halten, i! de! Pots-
daDer Bescblüssen eine Festlegurq haben, daß gerade
in bezug aui die Laldwirtschaft die alliierten Behörde!
urs keine Beschränklnqen aulerleqel In bezug aüI die
Landwirtschaft haben wir voukonneD lrere HaDd und
vollkommeDste Ertwicklung Darüber hinaus ist es aber
notwendig, da0 iD ZüsMenhalg mit der Bodenreforh
alles unterro@men vi!d, u dre LaDdvüLschali auf
diejerjge Stule zu nihgen, aui die sie gelracht werden
hun, venn sre den Verpllichturgen und ilretr Aufgabe!
qegenuber der Bevölkerung rachkommen soll und nach-

Nun uns sird ja dio Etrgpässo bekannt, die der Krieg
in dr6 deulsche laDdwrtschalt genssen hat, Der Hen
Minister Rau gDg schon da.aui ein, welche Schvie'
Iigkeiten zu beseitigen nnd zu bewältigeD sind, Ich
ndchto hier besoDders aul ein Ploblem aüImerksam
nacheD weil er für Brandenburs eihe seh! große Rolle
spi€lt und auch in der Zuknnit spielen wird. Das ist das
Problem der Bespannrng,

Wir halen uns am vergangetren Montag mit de! Zen-
tralvervaltunq Iür LaDd- und ForstwirLschaft, miL den
Heren von der SMA in (arlshorst ond oit ei!e! anzahl
anderer Velwaltungen auch Eit di€sen Fragen beschät-
ligt Dabei wu!d6 di6 Feststellug geeacht, daß in der
sowjetische! Zon6 unqeiähr 8000 TraktoreD lehre4
wenn wir lorDal huldertproz€nhg ohre Schwjerigkel
len die paar Millioner Hekta., die wir zu behauen
haber, bebduen wollen, 8000 TrakLoren können wir mcht
von heute aul Eorgen besorgen. Die 8000 Traktoren
entsprechetr einer Albeitsleistu!g von 50000 Plerden
50000 Plerdo kölnen wir auch licht besorgeD Wir smd
üb€reirgekonmeD, uns der Kulbespannung zuzuwen-
de. aber dazu biauchen wir, m die Leistung von 8000
Traktolen oder 50000 Zugpterden zu bewältige!, 150000
Zuqtühe. IMir haben im verlauf des Jahres 1946 im
garz€tr blo[ 34000 Zugkühe voD Nutzkühen auf Zug-
kühe gewrssermaler mlernen lassen, oder 34000 Kühen
das ziehen angewdhnt, Das war dds höchste der Ge-
fühle ]Mir stehen also auch hier vor einem zremticn
schweren Problen, 150000 Zuqkühe im Jöhle 194? zur
Ansparrung anzülernen Wenn wlr diese Allgabe lösen
sollen, so mussen wn dem ProbleD alle KräiLe zuwen-
den ich Jühre diese Frage deshaib aD, uE auf die un-
geheuren Eng!äsre autmerksam zu machen, die der
Kiieg in der Landwiltschaft verursacht hat ünd um eitr-
ndl die gesamte Bevölkerlng darad aulmerLsam zn
Eachen, Die gesamte Bevölkerung muß sich daräul ein-
stell€n, deh Bauern behilJlich zu sein, seihe schwere Last
lnd die schwere ArbeiL zu he{ältigen

Nu zun SadLqul: Wü haben dank der Vorkommmss€,
di€ so uliebsam ware., iD vergangelen Herlst lDser
Sdatgüi licht lur b€i Getreide, sondern auch bei l(ar-
tolleh zum g!ößten Teil ablieiern büssen, Dieses Saat-
gut ist Dicht so behaldelt {orde!, he man eigentlich
Saalgul behand€ln muß Zum g.ößten Teil wurden in
dies€n Jahr die SaateD zusamEengeworleD lnd ver-
nengt Wi! müssen di€ grö3tmöglich€n Anstrengungen
Eacnen, uh sauberes Saatgüt z! bekoEhen ich bitte
daB diejeug€n Vertrete! des Parlaments, die drau0en
aul den Lande zu luD haleli urd die BanernverLreter
dles darar setzen urd daiür Sorg€ tragetr helfer, daß
vir unser Saatgut dieses Jahr halbwegs salber den
Bauertr 2!r Verfügung stellen können Sonst, ich {ill
dd ollere deutsche woll gebraucher, versauen wLr uns
aul large Jahre hinaus ünsere Saat (Sehr richtigl)

Wenr wir di6 Saaten durcheinandergemischt iler Erde
überaltworten, werde! wir keine saubere Saat !e-

koEEen und es wird Jahre daner!, bis wir wiede!
saubere Saat hereiDbekomen.

Mit diesem Problem haben wir uns am vergange.e!
Motrtag drüben in Berljn lreschäftigt, und es sind von
der Zentralverwaltung Iür Land- und ForsLwttschaf!
Arweisulgen bzw Richtljnien helausgcgaDgen Dr€se
Ricltlirien besageD und weisen dalaüI hin, in welcher
Form, auf welche Ar! und Weise man Doch aus den Be-
itälder leine Saat bekoDmt Handel uDd Versorgung
hat dje Zusage gemacht, daß es genügeDd Saatgut in
Resede gibt Au{gabe der in den Kreiser gebildete!
landwirtschaltlichen Kohmissioren wtrd es sein, dalür
Solg€ zu trageD, daß Dur einwa!dlreies Saatg!t ver-

lm Zusammerharq danit noch ein€ weilere Frage,
nählich di€ Frage des AüIbares unseres MaschiDen_
parks, Wir baben in der sowjetischen Zone lngelähr
28000 TrakLore!, Wenn diese Tiaktoren alle {oll lei_
stungsfähjg wären, mü0ten si€ qenügen, uF die ? Mil-
lionen Hektar Acker die wir in der sowjetiscb beseLz-
te! Zone haben, bearbeiten zu könleD Leider ist eiD
gro0e! ProzeDtsatz dieser Traktore! licht eDsatzjähilt
Ztrm Teil liegt es dardn, daß wir die ErtatzteiLe lichl
beschallen können ZUG Teil lieg! es aber aüch darar,
daß wir die einsaLzlähigen Traktoren iDlolg€ TreibsLotr
Dangels nichr voll auslasten können-

Leide- spielt jr d e.eß Zusanmenndng ooch ei-a an_

der€ Frage eine groSe Rolle, das ist die Beschallung
der künstlichen Düngemittel, Wi. mußten dazu übeF
geheni sowert ich inforhierL bi!, im Leunawerk die Her-
stellung von Tre'bstoII zugunsten de. künstlichen Ddrge-
miLtel zurückzusteller, dahit wir genügend Kustdünge-
Eiltel, genügend Stickstoll Iür unseren Boden be-
konmen, Man kann dro sache drehen wie Dan will
Faßt man sie von der einen SerLe auf, so wird die an-
dero zu kurz kodme!, lnd ebenso ist es umgekehrt Um
dieser Engpaß zu über{inden, muß daber unser€ Bauern-
schaft draußen algewiesen werden, die vorhaDdere!
Dünqenittel Böglichst schonend zu verwenileni damit
wü den uns gestellten Aufgalen gerecht werden
könn"n. DFDn Fs rr -nbpdrDgl oolwendrd, ddß $r e'-en
Teil Trerosto i betomDen, dMr di€ T'e'ker ilie ei.-
satzlähiq sind, auch hundelllrozentig eingeseLzt werden

Vorvorgestem, vorgeslern und gesteh tagte in Halle
ein6 Konlerenz de! Maschinentechniker und Revisoren
aus der gesarten sowjetischen Zone der Vereinigung
der Gegenseitigen Balerrnile, Die l(orlerenzte nehme!
begabe! sich nach einer Traktorenstatio! bei Halle Wrr
mußten lns voD d€n PrakLikern überzeuqen lassen, da!,
wenn nicht genügeDd Treibstoff zur Verfüglng gestellt
aird, es Dichl möglich sejn wird, die Repalatur der
Trd!'orFn durchzufut'.n Als Se\r. ä_ dFr BörFlhorq"ni-
salion richte ich den Wunsch und appeu a. die SMA
in Karlshorst, daß sie uns die nötige HLlfe gibt, damil
wir die Traktoren, di6 repariert werden müsseni auch
der Reparatnr zurühren kör.en Nach oberrlächli.her
Berechnung leLräqt die Sumde, die wjr dazu benötigen,
für dieses Jahr rund 34 Millior€n Mark Ich litte die
Regierlng der Provinz Brabderburq, das zur Kenntnis
zu tehmer. Di6 Regierung der Provinz Brandenblrg
hal b€rerts einen Teil de! Mittel bewilligt,

Gelingl es uns richt, den Traktorenpark voll ernsatz-
Iähig zu mache!, dann wrrd €s Eit der BestelLung des
Ackers sehr trübe a$seheD Die 34 MiUioren Malk
müssen von den lünt Ländern ünd Provinzen im Lanje
di€ses Jahres zur Verlügüng gestelLt werden, w€nn wr
die Ernte und daEit die Volksernährung srchern woxen
- Das sind di€ Fragen lnd Probleme, dre Dit der !ard-
wirtschail n e.gst€n Zusammenhanq stehe!, Ich
glatrbte mich verlllichtet zu lühlen, si€ hier anlzuollen
obwobl sre mcht direkt ztr den beiden Plrkta der Ta-
gesord.ung gehören Es ist aber notwendig, dres auszu-
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sprechen. duil der Bauerdschaf! draußen aul deh
Dorle Hille galeistet urd Ohtre die HiLIe der anderen
Bevölkerungsteile wird &ch @eiDer Aullassung dre
Bauernschdlt inlolge der Enqpässe, die der Krleg uns
hinterlar5€n hat, schwer insiande seu, das Problen zu
lösen Sorsen sie also dalür, da0 die übrigen Volksteile
sich nit einschalten, Dann werden di6 Bäuern mLt
IriscDem Mut an di6 Arbeit beraDgehetr, Sio werd€n die
kleined UnzulänglicbkejteD und Aergehisse, die sie ir
dcn latzten Molaten überstüdeb habe!, v€rgessen und
doppelte und dreilache Arbeit leisted, (Lebhalier Bei-
fau.)

träslderl Eberlr Das Wort hat Abq. Kdiser
Abg, falser {VdGB}. Mein€ DaDen und Heüenl

Wir hdbetr d€n Beiichr des latrdwirtschaftlichen Aus-
schusses uber di€ beideD Anlräqe zu Drucksdche Nr. !
gehöit, Ich nöchto hierzu Dur ganz kuE sageD, daB der
Ber'cht des laDdwirtsclaftlichen Ausschusses insolerD
nicht angenomen weden Lam, als di6 Bescblüsse, die
wr hier lass€n, nur rür das Gebiet der Mö.k Branden.
burg zutreii€n, aber alLe Fragen, die die Pflichtabgab.
und Anbauregelunq b€treffen. ZoDerproblen6 Eitrd,

Unsere Anregung, iu diese Flage eine qewisse Ord-
nung hereinzlbrinqen, ist tricht neu, Sie ist ih vergan.
genen Jabr bei der ZeoLräle iur Hdndel und Versorgung
und bet der ZentralsLelle Iü. LaDd. und Foletwi!ßchaft
vo.gebrachl worden, wi! haüeD dort velsuch! aus den
Fehlern des Vorjahres die SchlußiolgeruDg zu zreh€o,
Wir wollLer in der Anbauplanung davoD ausgehen, daß
Wachstunsgebiet€ b€rücksichtigL werden hüssen, daß
diE kliDalischen Bodenve.hälthisse ha0geberd sird,
Man kanr das aber nichl vor obeD nach uDten durch.
fuhrcn Eincn AnbaupLan m!ß maD von unteD nach obeD
durchlühren Das ist iD diesem Jahr zuE ersten Male
unternommen worden. indeE die Orlsausschusse be-
auftragf wordeD siDd, diese Anbauplanutrq von unten
nach oben zu begiDneD lnd Vorschläge von drauoen
machen zu lasseni so da6 dann voD obea nur berlchltEt
zu werden braucht, wo die AnbauplanuDq iE Gegen-
salz zu d€r Planung steht, die für die qanze Provinz

Das ls! hier bei uns eiD Versuch, ae'n ate anoeren
Pro!inzen leider noch nicht DitDachen, Sa.hsen rst loch
nicht so weit, \^r'ir könne. ab€r h Brandenburg hit un.
serem Experiment allein nicht durchkommen, wlr
könncD uns nicht aus der Zone heraüslösen, Di€ glerche
Regelung muß in Sachs€n, Thüringen, Mecklcnburg
durchgclührt werde! Das riDd ArbeiteD, dLe wir also
hler allein !icht hachen köhnen,

Darw schlage ich vor, einen ArLrag €inzubrjngen,
der wir eventuell ib lddwiitschaltlichen AuEschu0
noch einnal überarbeite!, daß dreser von uns vo..
genohoetr6 Vorschlaq der SMA zugeleitet wrld

wir leisLen hier in der Provinz Brandenbu!g eile
Pionterarbeit in de. AnbauplatruDg. Nach den Wünscheh,
die hier geäußert sind, gehen wi. für die Pllichtabgabe
von d€n Bod€nklassen aus. wir brauchen licht acht Bo.
dcnkldssen, wtr schlager die Zahl voE vier Boden.
klassen vor, Die hisherige erst€ und zwe e Bodenklasse
wird die erste Boderklösse, die dr Le und vierle die
Bodenklasse zwei usw WeDn *ir voD diesen Boden.
klossen ausgehen, danD haben vir di6 Möguchkert der
richtigeD Dillerelzierung Wir Eüssen Iür die einzelnen
Betriebe dr€ Durchschnitlshodetrklasse erFitteln, Dre
Bereclnung isr nichL schver Die verschiedenen Boden-
arteD werden zusaamengerechnet, D€r Baue! koEnt
dann viellercht in di€ Bodebklasse drei. Er weiß dan!:
ln diese BodeDklasse gehöre ich, Nach der Feststelhng
der einzeLnen Bodenklassen haben wir da.n die Möo.
lichkeil, fur die GemeindFb, die Kreise und die gan;
Provinz die Abgabepliicht l€stzustellen, \^/ir haber danr
uhLer allen UhsLänden eile Aufbringung, die wnkltch

sicher ist wir braucben jö eiD6 bestihDLe Menge lür
di€ Volkser!ähluDg Sie soU nicht verEinden w€roe!,
Wir wrsseD, daß das AuILoEmeD Iür die grooen Städle
unbedinqL geschallt werdeD Euß. Es solL nur auf dje ricL.
Ligen Schullern qelegt werden, ali die leLstungslähigeh
Eet.jebe, die das auch ohne Schwierigkeiten aulbringen
können, Es soU eine qerechte verteilDng vorgenoEnet

, Wir harteD bisber nur die Möglichkeii der Difleier,
zierung 30 Prozert über uDd DDte. Noh Das bot trrcht
geDügend AusgleichsDögli.hkeite! Wir harLen !e.
uieb€, die eine höhere Abgabe aujbringen konnteD, Wir
haLL€n Bauern, die 60 bis 70 Prozenr über Norm abqebeo
konn(en, dbp' bur ort 30 ProzeDr belasrer werden durt.
ten, Das waren Ditrge, die zu grooen Schwreriqke en
uDd zu d€b tührlen, *ds wir iE Dezemb€r erleblen.

Also die PflichLabgabe wird aufgebaur nach der Boder-
klasse, der Betri€bsgröBe und dem lorEalen Viehbesalz
Deb Belrieb, der etner große! Viehbesrand hat uhd da-
her ern hohes Fleisch- und Milchsou aulzubrinoen har,
muB eine Crmdßigung in dctr Feldf!ücht€n zu-gebiuigr
werde!, d€nE er kdn das Vieh nicht 6üe deE Ntchts
durchbrnger, Wir haben ia nicht ei!en besond€rs noneD
Mang€L an cetreide und Hacklrüchten, tür die !häh.
rung fehlL es nichL hieran, sondern h elErer Lihle aD
FetL uld Fleisch Es müssen daher AüsgleichsEöglich.
keiteb beslehe!,
von oeltllicbten rörrei
hdl, se:n Flerscb eiDe!
Teil .n OPI(rucnL einetr
guten Milchviehbeslald hat ud seln Fleisch.Soll er
iullen nu0, dan. soll er nicht in die unangeleh@e Lage
versetzL werden, von diaseF Milchvielbesrand abzu,
geben Er soll dahh durch die Erhöhüng der Mrlchabgabe
eine! T€il des Fleisch-Solls aulbringen können. Diese
Ausgleichsmöglichkeiten bussetr in dre pll'chrabqahe
hrDerngedrbeilel werdeo. Ddtrn werJeo wir zü eine; Er.
höhubg de. Abgalelrcudrgke koEEen hd das, was
vi. erstrebeD, auch erreicheb, Wir bekoonen dadurch
mehr Produklg für die Bevölkerung herein als durch die
starr€ Pllichtdbqaberegeludg wi6 iE vergangenen Jahr

Das sind Vorschläge, dre in einzellen auszuarbeilen

Es wä.6 angebracht, wentr der tandwirtschatUiche
Aüssschul sich Dit dieser P!ag6 noch einnal ausführ
lich beschäfligen wnrde und wenn der Land6q ernen
konkrerpn Vors, bldg ha.hpd wLirrle, aer unsereri nem
MinisLer Rau zur Bequtachtung uhd zu! WeiterleiLüng
nach Karlshorst vorzulegen ist Di! der Bitre, oresen
Vorschlage de! Provinz Mark DrandeDburg Iür die ganze
Zone Gesetzeskralt zu verlerhen, damit dre Zenlralstelten
LäDd- uld FolstwirtschaJt und Handel und Versorgung,
die i'mer elrgegergesetzle Aullassungen haben, arDe!
ten kdnDen, Ich würde versu.hen, nach dieser Rtchtund
hochnals eine Ausarleitung dulchzuführen,

Zu der Frage der Vemehrung der Viehbesrände isl iE
Bericht ebeDlalls alles erwählt worden Meines Er-
achtens ist hier duch Doch eine UeberrrbeiruDo Eitolich.
Eiae VemehruDg der Vrehbestände Uann nur erreiclr
werd€n, wenD vir die VoraussetzuDgen schatfen, die
dazu lühren können. Das isr itr der pflichtabgabegeserz-
qebung hiLzuverankerD. Dre Erzeugung, die Anbau.
plaDung uDd die PiLichrabgabevera!lagung mDsseD ei!
z!samnenhängendes Ganzes btld€n,
landwirtschaiLlichen ErLrag steigerndo und den Viet-
bestand hehrende Wirkung eEielr verden soll, In die-
ser Richtung bitten wir, noch einnal an dte Arbeit ge-
hen zu dürlen,

Pr{sldent Eb€ri: Herr Abq, Dr, Brauer ha! das

Abq. Brauer (cDU): Die Ausrührunse! des Hern
Kaiser haben wir alle ErL gro0em Interesse gehört tcb



bilt€ v€ßichert zu seiD, daß rie4aDd iE auss.hD! lür
l@dvirlschaft g.undsäLzllch anderer aDsicht ist als e!
ülsicltlich der VerleiEe.ung userer AnträEe, WeDn
*ir aber d'ese Ankäge iE Ausschuo Iür L@deirtschart
Ele b's iD die letzten NoLw€ndigkeiten au3arbeiten
wollten, so wä!6 das zwar zw€irellos eLEe überaus inte!'
esül6.uDd dölkelswerte Auigaber icb wei! dber nichl,
ob das wirklich die Aulgobe des Auschusses ist. Wir
habe! uns im Ausschu0 qrundsälzlich auJ den Stand.
pEkl gesleUt - das leweist diese kurze Ausarhei
tuig -, dä! wir die grundst;izlichen Ricbllinien dus_

aüeiteD utrd die Auslnnrung der Erzelheitetr nil volleE
vertiauen in die Hände der zuständigs Reglerutrgs.
ltelle legen So höchte rch ouch glauben - zuhal von
gerrn Mihister Rau keiD Eirwand erfolqr ist -, daß wir
deD WeO, wie gegenüber de! zwLÄndigen Stellen und
vor alle; Dirqen gegenüber der Mrlitäradbinistration
verlöhreh werden soll, doch He(n Mihister Röu übeF
Itrsen könnd Ich mö.hte deshalb di€ Bitte an Sie ch.
t€D, Heii t(aiser, sich ni.ht dagegen zü wehreq dao
dieser Antrag h€ute $, wle er qeslellt ist, ve.abschiedel
wird. {Minist€r Raur Mrl den Zustäzen von ni!l) Ich bin
n deD voD thleD beaElraqlen Züsälzen gern ernveF

Pd3ldert Eb er l: Dann ist die Aussprache geschlo!
6en, Ich darl elne B€merktrng an die Ausspracha anknüP.
feD. Wh habe! heuie voroittas bei dei vertassNgn
beralung aus allen DisLussionsreden gehört, dao der
lrndtag di6 lniliative ergreileD soll Hier scheint hi!
ei! Wjdersprü.h vcrzulieg€n *enn jetzt Herr Dr Brauer
E€int, wir braücht€n Dur die Dilektiven an die Reqie.
rug zu qeben, die sie daDD ausarheiten wird Ich bin
der Meinung, dao dr" Aussclusse so d-bpi'en EUssen
urd ihre VoßchlAge so präzise lornrlieren müssen, ddß
hei der Regierung kein Zwejfel über den Wiuen dcs

Wir komen nunmehr zür AhsLihhung Enlsprechend
de! Anregurg des Herrn Mrnisters lür Landwirtschaft
rchlaqe ich vor, der Absdtz 3 wie folgt zu formllieren:

Die Regierung vid ersuchl, bel der Zenlrolvetual.
türg Iür Handel und Versorgung dahin zu wirker, daß

ö) di€ in der landwirtschalt leschtilligter Neusiedler,
LtndarberLer und Bduern di€ eDlsprechenden Le-

bens4ittelkarte! erhalleb, wenn nachgewiesen
hl da0 sie aus den Ertrdgrissen de! eigenen Wirt.
schaft dcht verpllegt terde! köDDetr Diese Nor.
EüolalEe Düsse durch schärlste Uebersachung
selleDs der BLE aul das unvelherdliche MDdest-
oaß beschränkt übd jeder Mißbrauch verhinderl
werdeD;

b) den bäuerllchen Betliehen das Zuchl-, Zug- und
Nulzvielr, Saatgut, Futterittel, Brotgetreide tür
dr6 SelbsLversorger und sonslige Bet;rebshitlel, die
iür di€ Erhaltung der bäuerL.hen Eetrrebe Vorans-
setzungen sind, lelassen, gegebeDe aUs ko vollen
UDtatrg und iD gl€rcher Ar! und Güte zurü.k.
€rstallet werden. Hierbei sollLe keiDe Hergabe von
Lelhko.n unter Vorbelastulg der neuen ErDte, son.
dern koslenlos€ Rückerstattung erlolgeD

Ich glaube, das ist die Forb, die der Herr Minister
uns iür *ecknäßig bezeichlet hal, Weu ich keinen
Widersp.uch höre, lege lcli den Bericht in dieser Fornr
tür AbstiDmuDg vor Wer für den Antraq rst, deD bitt€
jch, die Hand zu erhebeD, Ich biLL€ uE die cegenprohe.

Ich danke, de. Bericht des landwtrtschaftliche! Aus.
sclusses jst däEDt einsrihDig anqenomen uorden

Wir konDen aunmehr zum nächsten PüDkt der Taqes.

,,1. Anlhg der Provlnzlalreglelug, bet€lteld GF
selz, beheti€Dd die Rennwellsteuer - el3to lesüng

- Drucksache Nr,30
Herr Minjster Dr Künze hat das wort zur Beqrün.

MiDl3le! Dr. I(ünze: Meine Damen und Herrenl
Die Renlvertsteuer ist eioe Rerchsstcuer, deren Erträg-
Disse lUerdiDqs vom Reich den Ländern zur Hebung der
VollbLulzucht zur Verlügung gesL€llt würde, Die Steuer
betrug bis zub Jahre 1945 16ä Prozent. Da3 Präsidium
der ProviDzialverwaltug hatte durch Verordnung voE
12 Juni des Jahres 19,16 den SLelersatz aüI 25 Prozent
erhöht, Inzwrschen stent aber eindeutig fest, daß die Bc.
Iughis, Reichssteuertr zu ändem, allein dem Kontrolllat
oblieqt. Es ist daher notwcndig, den SLeuersalz vieder
aul l6:il P.ozenl zu erbäßigen D'e Regierunq biltel, das
Cesetz in de! vorliegend€n Fassung anzuehhe!, aUeF
dings mit der Abänderung, da$ das Gesetz mi! deD Tage
der VerküDdDg in Kraft trrlt.

Präsidenl Eherr: Ich eröIlne d'e ersre Lesüg des
Gesetzes und schLieEe sie Eangels WortEeldunqen lch
bitte die Damen und Herlen, die de4 Gesetzentwull enl-
sprec'hend der BeEerkung des Herrn Minisrers Dr.Kunze,
da! 0 2 dre Fassung bekomDt: ,,D.s Gesetz trrlr mir dem
Tage der Verkündung in Kraft", zustiMen wotlen, die
Hdnd z! erheben, l.h brLte um dre GeqFnprobe, Der Ce-
serzeDtwuri 'sr tn d"r ersreo Lesung einstiEoiq 6n-

wi! komEen zuE nüchsten Pünkt der Tagesordnung:

,,5. anrrag su.üer !n!t Gend3er, b.lreiietrd Geselr,
ü€lrellend üe Bade- uld Kuorle h dcr Matk Bröld€n-
burg - erst€ lesug - Drucksache Nr.25 '
Dds Wort hat Herr Abg, Moerlcke,
Abs. Moeri.ke (sED): Meine DaheD und Herlenl

Je weiter wir uDs rotr dem Täqe de5 ZusamDenbrüchs
des HitL€lfaschisnus enlielnen, uh so deuthcher tritt
die unqeheuro Katrastrophe vor uns, in die sich das
deltsche Volk durch den verhecherischeD Hitlerlasclis_
mus und sein6 AulLraggeber, die deulschen Mobopol.
kdDitalisten. hat stüpetr lassen Dies drückt srch nicht
Du; in den üngebeuren willschalLlichen und Polihschen
s.hwielisleilen as, soDdetn ouch darin. d6ß wit. venn
wil den Gesundheilszüstönd unserer schatfende! Metr-
scher beobachten, Iest3tellen Dnssen, daß dte Ar!€'ter
uld Arbeiterinnen i! den BeLrieben sich iD ein€m solchen
Zustand befinder, daß wir hier hillreich eiDgrelfen
müsseD In der Zeit Dach dem Zusdmmenbru.h bis heule
haben dre scnaffenden Menschen in den Betriebetr be.
wiesen, daß si6 ih.e qanze Krajt 1n den Dienst des A!f-
baus gestelli haber. Nnn rnüssen vir aüch dleseD arb€i-
tenden Merschen die Möglichkeit gebeD, ihre GesuDdheit
zu ve.bessertr, ihre Arhettskralt 2u heben, inden sie
wälrend ihrer Urlaubslage sich in de! Kulort€n und
E!holunqsstätten wiede! auffrischen, (Senr wahrl)

Im verqangenen Jabre komten wir feslslellen, dao
slch rn den KurorteD wie z B in Hoienlychen, in
B!.kow, iD Bad Saarow, in Bad wilsnack und in den
a!d€ren Lultkurorter ger6de diejenlgeD Menscbo neri
uEluhDelten, die srch ah weniqslen d Auftau unserer
\Mirtschalt belerligter, lZuslimmung)

Dds huß anders werden, Unsere Arbeiler aus
den BetriebeD habe! getorderl, daß künftig diese
ErholungsstäLLen iD €rster Linie uDseren schaflen-
den Aiheitern ud Arbeilerinnen aus den Eetrieber zur
verlilgurs sestelh welden. (Erneute zustinhuns.) Dd-
mit will ich rjcht elwa soqeni daß nlr die Aibeiler aus
den Belriehen stch dort erholen dürleD. Ich denke auch
an die Cewerbelr€iberden, die sich ebeDlalls ah Autlaü
betetl,gt haben, an die LaDdarbeiter, an die Bauern,.webn wir uhs uDse-e EerqärbFr,er änsphen, wenn wit
seheD, wi6 di6 Arbeiter In den chchischen Werten ab.
gearbelteL sird, dantr bln lch aber der Mei.utro, da8
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dies€ Kategorien in erster Linie bevoEug! werden
nüssen. (sehr ichtisl)

Deshalb lraben wir ejnen Gesetzentwurt deD Londtag
volgelegt, der besagl, dao saE ieh€ Bade- ud Kurorle
rn der Provinz Mark Bratrdenburg udverzüglich zor AuJ.
nahEe (ür alle SchaffendeD, aber Insbesondere für die
SozialversicheruDgsp(lichtigeb zur VerlügüDg gertellt
werden sollen. Wir sind der Meinung, ddß iD der Kur-
orten ungelähr 90 Prozent de! Pldtze den Sozial-
versiche!ungspilichtigen vorzubehalten si!d, De5halb
hat der Frei6 Deutsch€ CewerkschaftsbDd sich Elt deE
zuständigen SreUen in VerbindunO geselzt uDd Eil Un-
terstülzung der Märkischen Volkssolidarität scbon eiDen
Teil der ArteiLer im vergangeren Jahr i! Erholungs.
ullaubsheimen unLergebiacht Der Freie DeuLsche Ge-
werkschaftsbubd uterhält zur Zcit sechs Erholunqs'
heime, die aber bei weileE nicbt ausreicheD, alle E.-
holungsbedürfLigen wieder arbeils{ehiq zu machen,

Ich b'tte Sie deshalb. dem aut Drucksache Nr,25 ge-
stellten Antrag, der eiren GeseLzenrwlrf darsLellt. Ihre
Zuslimmung geben 2u uollen. Der Antraq gelt, wie ich
schon saqLe, dahini daß künftig die Kurorte in der P!o-
vinz Mark Blandenhurg unsere. werklätiger schafferden
Bevdlkerung zur Verfüguq gestellt werdetr, {Beifall

Prilsldenl Eberlr MFiDe Damen uDd Herrenl lch
möchte, bevor ich d€m ndchste! Redner das Wo.t gebe,
bitten, sich an die GeschäItsordlung zu halteD, die jeden
verpflichtet, eine \Morlneldung hi€r schrilLlich einzu.

Hed Dr, Schreider hat das Wort.

Abg. Di, Schnelder (LDP)r Meite Daüen uld
Herrenl Der deutsche Arbeiter, rnsbesondere de! Arbeiter
der Provinz Brandenburg, hat iD dies€n beiden Jahre!
ein UeberEd-ß von Arbeit geleislet Mangelhalt ernährl,
unter ungünsLigen Wohnungsveriällnissen. auch soDst
in jeder Beziehung in schwieriqster Lage, hat er un-
ermüdlch qearbeiLet, Die Folgen sind nicht ausgeblie.
ben Wählend *ir im winLer rn normalen Zerten uD
diese Jahreszelt e'nen Bestand von ArbeitsunlähigeD in
Höhe von höchstens 5 Prozent hatten, rüssen wn letzt
hit I bis 10 ProzenL rechhen Es ist gatrz klar, daß uEter
diesen Verhältussen die Nolwendigkeit der ErhalluDg
der Arbertskral! unsere eDlacbe Pllicht ist, dao {ir in
leder Weise dazu beizutrasen naben, dai unsere A.-
beiter de! Plovinz Brandenburg qesundheruich g€Iöldert
und wreder in bessere Verhältnisse gebracht werden.

Wenn ich das Wort ergreif€, so nur aüs zwei Grün-
den, Im Anhag 2 he t es, dö0 detr Sozialversicherungs-
pilichtigen 90 Prozent der Plätze vorzubehalten sind uDd
in 0 4, daß die Sozialversicherungsanstalt und der
FDGB Vert!äge mit Vorrarg abschließen. Ich Eöcbte
hier elno nüchterne Feslstellung machen: Di€ Provinz
Brandenburg hat kein6 Oro0en Kür- und Badeort€. Wir
haben außer Saarow hur noch Fr€ienwdlde, die nan
vielteicht als Badeort€ m Sinne des Deutschen Bäder,
alhanach bezerchnen kann, Es gibt nur ein paar kleile
Springquellen, und wir haben rur die kleilen MooFcbäder Schöntlieo, Wilsnack urd Luckau, wo ausgeprägte
KrankheitszusLätrde zur Behandlunq und Heilung gelan-
sen Saarow rst bekannt, VoD anderen Luftkurorten siDd
im arlqeheiien nur Buckow Holerlychen und Tebplin

Wi. lraben in der Provinz Brand€Dlurg a{ch eine
ganze Reibo von in sehr elender Lag€ beiindlichen An-
gFhörigen der fruheren lreietr Berufe, ud wir Eüsseb
bedeDken, daß ein gro0er Teil unserer Arbeiter ge.
röligt ist, (urorLe, Bodeorte, Thermalquellen rD Rerch
aulzusuchen- Der gröoero Teil der wirklich ehstlich er-
krankten A.beiter, de. also g€sundheitliche Schäden
schver€! Art beseiLtgen muß, geht in die Badeorte des
Westens, und es werden dort aüch viele Verrräq€ ab-

gescblossen. Ich möchJo aus dieseE Grlnde deiDen, dao
es eielleicbL nicht nötig isL sich auf diese Zahl von
90 Prozenl festzulegen, Wem der S 4, dei von vohheF
ein vorsieht, da0 die Verträge Eit Vo.rdng abgeschlos-
seD werden solleo, aDgeno@en wird, würde i.h 6einen,
dao der 5 2 in dieser Fassung vielleicht entbebrl'ch

DanD hah€ ich noch einen atrdere! Punkt zu berühren.

Id 0 3 herlt es, da! der K!.alienthalt Dur aul G!u!d
voD ah,lsärztlichetr atlesten gestattel rst. Mene DaEeD
und He.ren! Dio Lago ist heute weseDtlicb anders, als
wio e3 in norEalen ZerteD war. Der lrühere AEtsaEl
hart€ bestiDhLe Bedilgungen zu erfülleD ud eine Etaal
liche Prülung abgelegl, Und dieso Volautsetzung enr
fällt zur Zeit, weil eitr großer Mangel an Kleisant€n
volhanden ist, nachded irfolge ihrer Zugehöriqk€it zur
Partei €igeDtlich fast alle allen AezL€ aüsscheideD
mußLen Nun bitte ich ferner zu berücksichrigen, daß
diese Aerzte dürch die Seu.henbekäEplung durch eiD

Uehermaß von Pllichlen, u arspruch genonnen sind
und dDo viel€ Lücken ihre! bisheriqen ausbrldung roch
ausgeiüllt werden müsse!, Währead der frühere K!€is'
arzt als qerichLlic-her Sachversländrger psychialrisclr
qeschult war, wahrend er in der SektioDstechlik ber

Obduktlone! vollkoEDe! tirE war, erüällt diese VoF
aüssetzung, Es komml dazu das Uebermaß von PllichLen
andere! Art. Di6 Velsicherungsgesetzgebung ist Eowert
ansgedehnl worde!, da0 der Krei3 der rn Flage koh.
Ee.den Personetr ein sehr grooer geworder ist, so dao

nun, wenD sie jhm mit alleD kleiren Ahträsen, @it alleD
Anfoiderungetr auf Atteste kobhen, sre LhD udnötrq in
eineh Uehermaß in Ansprüch nehDen lch habe noch
einen önderen Gr$dr Der deutsch€ Arzl mn3 wiede!
eingeltaut werdenr er muß lellen, da! er id Volke steht
urd dao er hir das Volk zu sorqen und zu arbeileD hat
uDd öffe.tliche Pilichleo überDehhen mu0, Ich weiß.
da[ GelAlligkeitsgutochteD äusgestellt werden lch wei0
aber ebeDso, da[ wir uns mit aller Schölle ddgegen
wenden und dalür sorgen werden, daß ih deulschen
Arzto das Gerühl der Prlich! und der sachLchen ernsten

Ich hö.hte daher bitten, diese Forderung der aEts-
ärztlchen Atteste lallen zu ldssen und ich bitte Sia v€r
sichert zu sein, da! die Fachgruppe de! Aerzte in FDGB,
die heüt6 diö Plllchten des AzLes lnnelhalb d€s Volkes
kontlollieren, dalür sorgen und darauf achter wtrd, daß
Beanstandungen, di€ aus deE volk erhoben werden, ab-
gest€lll werden. (LebhalterBeilall durchHätrdeklalschenl)

Pr53ldenl Eberr: Däs Worr hal der Ahqeordtrete

Abg. Dr. scnülze (cDU) Meine Dönen und Heren!
Der Antrag Sucke! übe. ern G€selz betr- die Bad€- ürd
(urorto in der Provinz Brandenlurq enthäll Grund-
gedanken, detren me'ne Parleilreünde durchaus zustid-
Een, Es muß dnlür Sorqo getrage! werd€n, d3ß die
welktdtigo Bevölke.ung auch die MöglichkeiteD erhält
ihre Gesundheit in Bade- und Kurorten wieder herzu-
stellen, AlleiD der vorliegende Cesetzentwurl erscheint
mr. richt geeignet, ihn bereits heule obne grütrdliche
Vorbereitung ib Auss.huß schon zu beschlieBetr und zur
Verabschi.duDq zu bringetr Ich bttchle darauf httr-
weisen, dao es doch einer erheblichen Betlachtutrg be-
darf, ob man die wenjgen zur Vertüguns stehenden
Bade- und Kurorte im Ausha-oe von 90 Prozent nur an
Sozialversicherte zur Verluglrg stelle! kanD, (Zurufr
Dr. S c h n eide r: Es rst aber be$er, dao die Besser
situierteD weiterziehen und der weniger Srturerte aq
O.t uDd Stelle bleihtl) Das hag sein Aber gerade diese
Uebe!legungen bedürlen errei g!ündlichen NachprüIung
auch aus eircm anderen Gesichtspunkle Es sild jd
auch ilnanzielle Dinge hier zu elwägen Denn es geht
ja darDE, da6 die Bade. und Kurorte auch lebetrslähig
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elhaltetr werd€! müssen, dal] ihnen aus der sozialver_
siclerung Iür dje Unlerbnngüng der Sozjalversrcherten
{be rötigen Mittel Iür ordnuDgsEäßige Verpllegulg !nd
Knr zDr Verlügung gestellt werden körDeD. Cenaü so
6t es urL dem Erlord€rnts des 0 3, der Euß auch näher
beleucht€t werden, Daß ern Kuratrfetrthalt nur auf Grund
von dtsärzrlichen Attesren gesrattet sei! soll, das mag
Iür den Augenblick dtrrchaur richtig ünd zulrelfeod sei.,
Aber ich weiB n'cht, ob vir in dieses Gesetz nichl
hineinbauen nüssen, dao auch diejenigen, dre noch
.icht ub€ditrgt vo! deD Absterb€n siDd, schlieBlich die
Mögliclkeit haben nüssen, €inen Kurort aulzusuchen
vo! Jahren wa! es jn den celängnissen so, daß zum
Arzl nur de! gelührl wulde, d€r den KopI ünter deh
Ard Lrug (Zuruf Dr Schneidelr Man sou den BÄdenr
d€D Eondänen Chdrakter lehDenl) Mondän wrrd herLe
kein Bad hehr se'n könn€n aus Mangel an entslrechen.
den QraliLäten, Ich bilte den AnLraq dem zustüDdigen
Autschu0 des Hern GesundheilsEinislers Tuzuseisen,
dan er dort dürchberlter wlrd.

Präsidell Eberl: Weirere WorLmeldung€r liegetr

Es ist d€.Anhag tesleut worden, den Ant.ag Su ck e r
uDd G€Dosetr dem Ausschu0 lür Arbeit und Soziäl-
IuEorgo zu übeM€isen, wie auch ib Aeltestenrat be.
schlossen {orden war, Wer dalür ist, den litte ich die
Hand zu elh€ber, (C€scniehtl) Ich bitLe um die Gegen.
probe Ich danke lhnenl

Ehe i.h zun ntichslen Punkt de! Tagesordnung komme,
ntichle lch die He en Fraktionsvorsitzenden litten, rn
VerlaüIe der PlenarverhandluhgeD daraul zu aclte!, daß
die von ilDen gelaßlen Beschlüsse des aelLesterrates
durchqelührL werden Es ist lnmitglich und wir können
die DisposilioDen licht dulchnölGn, wenn €inzelne
Fraktionsr€dn€r sich zum wort melden und Reden
hallen, di6 besse. iE Ausschuß vorgetragetr wÄreD l.h
möchLe t,itten, die3e Beschlüsse des Aelrestenrales allet
Mitgliedem b€kabDt 2u ba.heb, ddit uDser AüIetrlhatt
ih diesem kalteD R.B nicht ütrDulz länger ausgedehDt

Wn kohmen zun nüchsten Punkt der Tagesodnung,

6. anhäge Dr. 3. h ü tz e und GenosseD beh t

al Ma0nahbe! zuD S.hütz€ de! wälder aller
BesilzlorDen (Drucksöche Nr 20),

bl Wiederherstellung der Na.üIaltlgkeit in den

slaallichen und prlvalen Forslen
(Druclisache Nr. 19)

Ich vürdo vorschlageD, diese Tagesordnung zu Punkt
6, 7 ünd 3 mitenander zu verbrndetr

?. Artrag Dr. Schütze ünd Gero$en belr. di€ pld-
Däßiqe EilspduDq lon Holz
(Drucksache Nr l?)

3. Anlrag Dr. S.hltlz€ urd Gerosse4 belr. dle

lllalzuDg von OüslhlüEen ud Nutzüölzem
(Drucksache Nr 18).

Ich erteile zur Begründlng der Anträge deF Herrn
Abgeordneten Braner das Wo!t

AbgeordDeler Dr d u er (CDU): Meine abgeorilneten
Dder und Herrell D€r Zweck der Anhäge ist, deE
weiteren Hinsterben unseler Wälder Einhalt zu tun Die
la9€ js! auBerordentlich ernst: SoIorLige durchgrerledde
Eltschlüsse sind unbedDgt nolwendig, um die vernicb-
luDq des Waldes atrfzuhöllen Es geht ln zwei Haupl-

Einmal dr€ Versorgung der BevölkernDg eit Holz
Ein l-ebe. ohn€ Hol2 köntren wir unserer Bevölkerutrg
nicht zumutenr es väre nicht menschenwürdig. Eine
Veßorgung der Wnlschalt mit Holz isr ebenso unab-

w€isba. roLuendrg wie Eit Koblen oder Eisenr koümt
die Holzvelsorgung zun Erlieqen, so würdo daEit ein
Trdqpleiler der deuLschen Wnßchdlt zusaEEeDstünen.
Wichliger noch sind die mitlelbaren Auswi.kuDgetr des
Waldes auf unser Kliha D€r Wnld ist die Vorbedin.
gung lü. die Wass€rve.sorgtrtrg der Städle und der
Ackerböden und somit Iür die volkserhäh.ung übeF
hö!Pt, Es handelt sich also rn €ine Frage von enr
scherdender Bede'rLung fnr uDser€ Zukunfl als Volk

Eine Erörterung üher die Forstwirtschaft und die Holz-
wrrtschall karn g€sdmtdeutschen ce
sichtsPuhkt aus lühren, kaub eln ande.es Gebiet !e.-
langt so gebjelerisch dan ZusöEmenschluß der de!tschen
Länder. Das erqibr srch schon aüs dcr Notwendigkejr
des Atrsgleiches zwrschen den deulschen Waldgebreten
und den waldaheD Cebi€Le. des Ausgleichet der veF
schiedeDen Holza.ten (Wn haben z, B. jm Sowjergebier
,ur 18 Prozent Lanbholz ud 82 Prozent Nadelholz,
wäbrend der Durchschnit! iE gesahtdeutschen cebiet
aul 3:r Prozenr Larbhoiz und 67 Prozent Nad€lholz steht l
Feh€r der Versorgmg mit Holzwa.en (da dre Standorre
der holzverarbeitenden WirLschälr nicht gteichmäßg
verteilt srnd, sondern dtrI Crund von TransporLverhärr
n'ssen und EiDfuhrrücksrchten an der See, sn den cren-
zen, a. deD HaupLve*ehrsstraße., in IDdusrlezcnsen

Di€ k inatirchen Zusahmehhange werden durch große
Waldgebiete, Waldqebrge und SLrohsysteme bestimbt,
die noch vial weDige! durch willkürliche Zonengrenzen
und verschiedeno wirtschaitsweisen zeüissen werden

Nun betrug der deulsche Waldanteil im Altreich
273 Prozent der Gesmüläche, ib Vergleiche dazu rtie
Ackorfliiche 43,6 Prozent Aber von unserer GesaEr-
waldflache von r2,65 Millionetr Aekrar ist uns eiD vierlel
qenoFEen, so daß wir nur noch 9,8 Millionen Hektar
habeD; wrr haben aber die gleiche MenscheDEetrge zu
ve.sorg€D wie vorher vom Cesabtgebiel, Die Frage
liegt also getrau wio in d€r Landwirtschalt, Wrr haben
heut€ nicht Eehr eine Waldfläche (je Kopt der Bevötke-
rung) von 020 Hektar, sondertr nrr noch von 0,l5Hektar
Aus der Erfahrung ergab sich, daß wir je Kopf de! Be-
völke.unq im Jahre rhd r Im Holz gebröuchen Dieser
Holzverbrauch sLellLe Deutschä.d so ungelähr in dre
eulopäjsche MilLe, E! wurde weit ilbertroffen von FLnn-
land m,t einem Holzverbrauch voD 53 Ih iD Jahr,
Schweden 4,2 fm, euopäischca Ruolönd 1,53 fn, wäh-
rend England mit 080 Im, Frankrerch nit 0,75 Im, Polen
mit 0,57 Im, ltalien mit 0,43 lm lolglen, Nun isL aber rn
diesem e,nen Im, den wir je Kopf und Jahr verbrauchten,
inmer ern Viertel EiDIuhr enthallen Oewesen. Es ist
wrchtig, festzuhalLen, daB Deulschland sich nießals in
seiDer brsheriqen Wirlschalt öllein, d. h, ohne Einfulrr
hrt Holz versorgen koDnte, In dieseh einen Festmeter
siDd auch die Holzmengen enlhallen, dre - von de. holz-
verarbeitenden r'|r'irtschalt zu Auslrihrwaren verarbeitet

- wieder in das Ausldnd hinarsging€n Wir können
nach dem heutigen Stande nach vorsichtiger Schätzung
bestenfalls damit rechnen, daß uns noch 025 qlelch % 16
Holz zu! Verlügung stehl, DLese Zöhl jst aber vahF
3cheinljch dürch die schweien Eingriile, zu denen üs
der harre Winter zur Beschallug von Brennholz zwang,
weiter lerabgesunkeii wi! wissen auch nicht, welche
Ueb€rhiebe uns lür Relarationen Sach. oder Lebenn
mittellielerunqen aulerlegt werden, so daß wir Dil ernen
weiter€n Absinken rechnen hüssen. Das bedeutel, dao
d€r ,,mittlerg Lebenrslanda.d" auf dem Hol2gebiete, dds
für unsere gesamLe lrbenshaltung von einschneidender
Bedeutung ist, nicht a!lrecht erhallen werden kann

Der stockendo Holzvo.rat unsefer Wälder wurde im
Altrelch vor den HiLlerk.iegen aul 1,4 Miuiarden Fest-
Deter geschätzti er ist heute höchstens aul die HälILe,
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aul 750 Mrllionetr FestEeter zu s.hälzen- Der deutsche
Jahre6eirschlag betrug vor den Hjtlerkdeger 3?---40
Millionen FestEeLerr erfolgte ndch d€m Dormale. Hreb-
satz, d h e. ehtete jeweils ded Jahreszuwachs, AüI
Grund dieses normalen Hiebsötzes wnrde dre uns ver-
blieben€ Waldfläch€ eihen Ertrag von 30 Millio!en Fesr
beLer ergeben, Nun ist uns 6ber von den Besatzungs-
mächt€n ern Einschlag von 63 MillioneD FesLDeter im
garzen für 1947 auigegeben, Meine DaEen und Her€n,
den Einschlag baben nichr vir zu b€stmen, sond€rn
di6 BesalzuDgsEächte; das ist eiD€ Folge
lorenen Krieges. Aber wir haben die Hoflnung. dal}
diese Zahl geEildert werden wird, da der Interallii€rte
Kontlolllat eine Erhebung üb€r die Holzvorräte und die
Einschlag3v€rhältnissö angeoldne! hat Wenn die jelzigen
Einschlagszahlen wetter fortgeseLzL werden, dann würde
dre deutsche Holzversorgurg in dei Zukunft enlschei.
dend bedroht werden, licht nur unsere wä]der, sondern
auch unsere Volksdnährung slündeb unler schwerster

Der jetzrge ZustaDd utrserer Wälder kann nür als
geradezu beiDgstigend dargestell! werdeD Wü lailen
scho! vor deo Zusümenbtuch inlolge der ganz uver-
aDtwortlichen Ueberhiebe während de! Naziwrtsch6lt
und erst recht durch den geladezu ulgeheuerlich€n
Kriegsbedarl - Holz ist ja tn hoheE Maße ,,Kriegs'
potenlial - acht Jahresernt€n Ell ugelähr 300 Mrlho_
nen FesLEetetn vorueggedomEeni die uls Dun bei der
Friedenserzeugung so hitter nolwendig Iehlen fwßsen_
schalllicho SchäLzugen gehen sogar uesenLlich höher
Ich Döchre db€r darm rorsichtjg sein.) Die Kdegs_
schäden, Röub, Diebstahl wilde! Holzeinschlag täten

Folgerungr Die Nachhaltigk€iL, das oberste und un_

veriückbar6 CeseLz jeder geregelLetr ForsLwiltschaft, isl
gelallen, das Gleichgewicht zwischen Jalreszuwachs uod
Jahreseinschlag ist zerstört Das Durchschnit(salter u'
serer Bestände ist schwer abgesunled, die dicht hieb_
ieifen JuDqbeslände überwiegen, die schlagreifen Be-
ständs sind verhängnisrolL verrlngerl,

Eins planhäßige Rückiührung der Ueberhlebe auI
werLe Slcht isL also unbedingt notwendigi m jeEals
wieder zuh Gleichqewicht zu koEmen. Das bedeutet,
da! wir versucheD Füsseni mrt allen Mittelt ded jelzigen
Einschlag abzubremsen, @ einEol vieder in Ordnunat
zu kohmeD Leider ist ja der Wald keine Holzlabrik,
die wir je na.h der,,Konjunktur" beliebig zu Höchsl'
leisLungan steigern könhten, sondern er rst eire aD be-
strnELe bioloqische Grurdgesetze geb!ndene Lebers-
Spneinschdft. dre trir nicht zciieioFn kdonen wenn wi:
nicht den E!lraq auf das eh3tesLe gelährden wollen

Dre soforlige Aullo',tJng nach der Ehta ist ein wer.
re.es unverrückbares crundgeselz geregelrer Forslwirr-
sclaft Es isr qenau wie in der LandwirLschafl, wo nach
quLer alter Bauernerlahrung der Ptlug @ ErDtewagen
hängen soll Gerau so soll in der Forstwirtschaft der
Axt das Pflanzholz iolge.. DIE Aulforstunq ist aber seit
Jahren in Deutschlald vollkomhen rm Rückitandr Es
fehlen dle ForsüachleuLe; dank einer utrvera!LworLlichen
Pe.soDalpolilik des R€ichsforstqEtes liegeD sie in un-
gezählten SchareD aur den schlachtrelderD der HitleF
td€ge. oder si6 sibd als ehemaligo Pgs tricht oder nur
bedingt eitrsalzlähig Es lehlt an Facbkalten, es iehlt
an ZaDDpfählen, es Iehlt vor alleo DilgeD an Drant
Nunnehr ist ein noch nie dagewesener Rückstand ein-
getreten, Di6 aullorstungsbedürltigetr Flächen (Kahl.
schläge, Brondllächen, krregszerstörto Fläch€r) sind in
deb gesamten Reichsdur.hschniit aul 6 Prozent de!
Fläch€ zu schätzen, in Hannover und ebenso E Schles.
wig-Holsteln trach maßgeblicher Schälzung sogar auf je
l0 Prozent, und in üDsereh armen Bratrdenburg, das
wohl d schwerslen betrolfen tsL, liegt die Zrlfer bit
schäLzungsweise r2 Prozen! an höchsten.
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SchlußIolgerung. Wir leben voE Kapital Wir wis3e!
weder, wi6 hoch dreses KaDital ist. rocb wie scblell es
dahinschsinden wir.L Wir wissen nur, da0 die Fahn
bergab gehr. utrd dd! sie, je länger je s.hnell.r berglb
Iührr,

]v1r'as sind daraus für Folgen, zunächst tü! unsere Holz-
versorgüDgi zu erwartetr? wir müssen Holz haben,
zurichst für den Wiederaufbau Gewio, vi! werden uns
bein Wiederaufbau uDseler Städle so weit Eöglich voE
Bauholz rrennen und es durch andere Stofle ersetzer
Düssen. Das haben uns die lichterloh br€trnedden Dach'
stühl6 in de! Bohbennächten bewies€n Aber wir
brauchen Holz vor aqd Iür deD landlichen WiedeF
aufbau, Wie soll€n wrr dre Neusredl€r unter Dact
bringen und ihnen daDiL überhaupt die Grundlage für ihr
Schaflen srcherstelLen, weDn wir ntcnt Bauhölz zur \/e!
Iügung haben? Die Kultur unseres Heims, Grundl6ge
jeglich€r KulLur überhaupL, ist an Holz gebunden, Ohne
Holz ist al5o die Behaüsung nicht slcherzuslelleo,

Das zweite Hauptbedarlsgebiet, di6 Bekleidung, i5t
heür€ aöUig an das Holz gebuDden; da die Einluhr voD

Gespins{asern aus dem Ausland, aul die uNele Web.
ildüskie argeuesen ist, zur ze't nicht in Frage koEol
smd wir 6uI di6 Zellvoll6 ud Kunstserde angewiesen,
die lhrerseils öD dre Zeuulose, sohit an deD Röhstoll
Holz gebunden sjDd

Auch di6 ErnährDg schwenkt stark auf den Wald
über Ich sDrechs Dicht von den Pllzen, Beeretr, Heil.
Lräutern und ÄhDlicheb WaldeE€uglrsseE, der€r Geld.
wert gar nrcht weit hiller dem Geldwert des Holzes
zurücksteht Abe! wir stehen wahrscheinlich an deE
BeginD €iner ganz neueD Entwicklung de! Verarbeitung
von Holz für eiweißhaltige FutterEittel und NährDittel,
die ich nur andeuten miichte

Di€ Kohlenlörderurg is! ön das Holz gebunden Siehe
das cegenbeispiel Enqland Das Verkehrtwesen h!0
ohn6 Holz erliegen: wir brauchen Schwellen, Masten.
Fahneuge, das Holz öls Treibstoff.

Papiererzeugung: Däs Papler als Külturträger aller
ersten Ranges ist an Holz gebunden

Die cheEische Industrie verwend€t in unernort
scbnellem AtrfsLieg imer hehr Holz als Rohstolf Das
ist in der gaozeD Well so und wn sehen in der Well
ein Dränqen z! den Holzvorräten, däs de. Jagd uE dle
Oelvorkommen kah trachsteht, Wir könren uns dieser
Entwicklung nrcht verschheßen, züdal gerade die In-
dustrien betrollen welden, die nach dem Auslali €ines
Teiles der Schwerinduttie späte! Devisen und lü! die
Reparationen schaffen solLen Wir hrauchen ersL lecht
das Holz Iür slle die taüsend Dinqe des aLltags, die aul
zuzähleD nichl annähernd Döglich ist, Aber viellelcht
machen Sie sich eimal dre Freude, in Ibr€m Tages-
v€rlöul testzustell€n, welche GeqensteDde, die Sie be-
rühren. benutzen und sehen. nicht voF Holz koDEen
Si6 werden leslstelleD Düssen, daß di€ welL ohne Holz
öder lnd verlasser wäre, ta, daß wir selbsL nackt lhd
bloß dasitzen würdehr

SchLußlolgerung: Holz ist vollkonmen unentbehrltch
für die Elhöltung unserer BittlereD Lebenshaltungsstufe,
Iür di6 IngaDghaltung der Gesamtwirtschalt nDd die
Eingliederung Deutschldds in dl6 kNltrge r^Ieltwirt'
schalt. Gönz verhängtrisvoll siod die Folgeu der 

,wäld-

vernichlung für die nittelbaren FeldwohlfahrtswirkuD.
gen Es ist auein der wald, der die Naturkräfte -Wasser, WlDd, Frost urd Hitze - in Schach zu halten
vermag, da0 sie nicht in ungebändiqter Krait ih! ZeF
störungswerk fortsetze4 das unbedingt zur VersteppuDg
der Böden filhren hu-ß Der Wald Iesselt wie eitr
schvabh mrl serneE Wurzelwerk ud vi€lfaltigeE
Pnanzenwuchs di6 Feuchtigkeit der NiederschläEe und
gibt sie allEählich und gleichDä0iq kieder a!. Darnil
speisr er .lio Quellen, Bäche und Flüsse und sichert die



Wasserversorgug der städre, auch der Croßste&e Der
WasserbaushalL unserer Ackerböden ist aD das GrüneD
des Waldes gebunden. Dadu.ch wird überhauPt erst die
Vorbedingüng de; Elträqe und sonit de! Volksernäl_
rlng qeschallen, W€nn vir von unserer Ldndtittschatt
sprechen, so beqreifen wjr damiL hur elnen Teil des
ewiseo Ringens, dq in Werde! und Verg€hen üser
Leben heqtr der Wald isl die vorbedingung iür ,eghchen
Ackerbau Der Wald bildet lerner den Windschutz lür
utrsere Schotle, Fehlr dieser Scbulz dürch den ]^rald,
durch Bauhreihen, Hecken. Gebüs.ho iE Felde, so
kornen di6 Wind6 urgebleEst ud uEerteilt den Boden
ausdörlen uld aushagern, AE End€ steht dre SLeppe,

De! Schulz gegen Frost uld Hitze uird voD matrcheD
Wissenschaltlern so hoch ve!dnschldgl, da0 von einel
Blragssteigerung vor 25-50 trozent bei eatspreclen-
deD FrosLschuiz gesproche, wird Diese Zahl erwänne
ich rur, un darzutun, wie wichtig dre Forschung gernde
dies€ Autgab6 des Waldes aussiehl, Als Schluofolgerung
bleibr: Verschwinden bei uns Wnld, BdDD urd SLrauch,
daro jsl di€ deutscho Volksernührung nicht heh. zu
baltenr DanD sind slr 2un Bettleldasein verddmL und
aul das Milleid des Ausltudes ange{lesen Dann ünd
üns auc! Leino Organrsation, k€in Kohiiee, auch nichl
die schölste ländtagsrede retten könnenl

Lh bi! Dichl iE Zweifel daß auch in dieseb hohet
Hauso DaDcho glaubeD werdetr: Der Mann siehr viel zu
schvad, das ist alles halb so hld Das i5t es Dichr.
Wü braüche! nür de! unlrüglichen Lehrmeister Ce-
schi.hle z! lragen Sie kennetr aUe dre klassischen
Beispiel6 der WaldverküsLmgen, Sie wissen, dal das
shahLendo alte CiiecheDlard von seiner hohen Blüte
herabsank, als öuf den heiltqen Bergen selner Götter die
Wälder nichl Eehr rauschter, Si€ wissen voD deE
SchicLsal Siziliens, das einst die Kohkanmer der Welr
stadl RoE war Bli.k€n vir auf den BalkaD, wo di€
heEEulgslose Aus6eutu.g d€r Türk€n die Wälder veF
Dichtete: D'e Folgen waren jahrhunderrelange Nor,
llend und politische ZerrisseDheit. Auch äut deE Karst
rauschten ein3l grilhe Eichetrwälder, bis die kapilalisli.
schen Ausbeuter Vehedigs sie niederschlugeq und zum
PlahhosL von V€nedig bendtzten Aber das sind ce-
schichten aus de! Vergangelheit Blicken wlr itr die
Gegenwarlr Wir arlelten die gewalrigeh Ueberschwem-
hüngskatastrophen des Missrssippi, dje trnzähligen Men-
schen das LebeD kosteteD Wir hörten voD den gewal,
ligen Saudslüren, dis die golden wogenden Weizen-
Ielder nit Sdndhassen verschulteLenr nienals vieder
werden hie. ErDlen wie lrüher zu erzielen seitr! Alles
nü Folgen der h€nmungslosen Ausb€utung, die die
gro[e! Wälder des Nordeß vernichtete, durch die einst
der rot6 Ma.r seine Jsgdiährren zog,

Blicken wir n6ch SowierRuBland. Hier hö-en wir von
der qewaltigen Plbnen zur Nutzbölhachung de! süd-

. lichen Slepp€n durch rieseDhafie Aullor3tuDg, die we't€
Gebiete iD lrüchtbares Land aerwandeln werdeD. Pläne
ir solcheo Ma0stab wären allerdi.gs lür Deulschland
gdz ündur.hrühlbar,

Wir haben öber alarmierendo BersDiele auch scnon 
'nder lnmittelbalen UdgebuDg voa Bellin erlebl, Um d€n

Einsatz von CloßEaichinen nicnt zu stören wurden
BauDreihe!, HeckeD und Cebüsch auf den Feldern vel
hchtet, Die Folgan waren lald deullich sichrbar Die
Gelahr d€r Versteppunq 

'st 
gerade für unsere Mark

Brand€nburg so auß€rordentlich boch, weit die leichten
Böden dazu sehr €nprindlich sind, Der Weg zur SLeppe
isl also auch bei ubs kurzl Cerade in Brand€nburg haben
hr die besondelo Pllich! zlm Schutz des waldes, dern
wem der Baue! in jahrhundertelangem Flerß a$ der
arnen sandigen Mnrk ern€ blühende LaDdschalt hal
schatfen können, konrte er das nur ih Schutze des

brandeaburgjschen wöldesr Er ist also seD grooer Be-

wi! haben in der Mark BrandeDburg noch eiqe wdld-
bedeckuhg von 33 Prozpnt unserer Fläche BrandeDlurg
sleht 6üch heure noch lm sowleLisch beseLzren cebiet
ön Waldtläche vo.an, rachden es im alien Deutschion.l
an drilter Stell€ der waldbesilzenden Länder stand Wir
haben lD der Mark Brandenburq von r,3 Mtllionen ha
noch 860 000 ha behalten Leider sind ab€r diese
€60000 ha nichr hehr erlragreich€r Waldr Durch die
Ueberhiebe iE Kriege, die VeMüslutrq itrlolg€ der
Kähpfe uld die wilde HolzwnLs.haft Eüssen wir Erl
rund 12 Prozent aulloislungsbedürltiqe! Fläche rechneD.
wi! müssen Ierner von diesetr 860000 ha 200000 hs ab-
zLehen, di6 den Neubauern gegeben worden sind, (Zu-\
rul des Abg. Dr SchüLze)

tch k€rß, Herr Dr Sclütze, ich werde htch beeilen.
Dies€ gegebeDe! Flächen könn€D mch dichl zum Holz-
eiDschlag berdgzogen werden, so dö3 wir nur Elt eiDer
Fläche voD 560 000 ha 2u rechnen habeD, die eine Million
FeslDeter bei rorEaleh Hi€bsaLz ergeben könBten, Ta!-
sächlich isl uns aber nach der verlügDng der Besatzüngs-
Escht ern Einschlaq von vlereinhalb Miilione! Festmeter
du(erlegt worda.. Wrr biuen die R-grerung, der Be-
sarzungsbe[örde dre B re vorzutragen diese zahl zu
verrlngerni wenigstens aut die HolzmeDge, die überhanpt
abgefahren verden kaDn Wir haben noch schätzungs-
weise über eine Million FestmeLer aus den Ernschlägen
der Nazizert rn uhseren WätderD lieqen wenn nun
noch viereiDhalb Miuionen Festh€ter dazu koEDen,
darn rst ncht alzusehen, wie wir sie aus den Wdldern
herausbekomDen könneh

Icl waiß; Sie werden ungeduldig, i.h möclte daler in
dteser Schilderung nichl weiter iortfahrer, die Ihnen rur
gönz skizzenhalr ein lngelähres Bild geben sollle, wie
Lraürlg es um unseren Wald aussieht

Wir stellen den Antr6g. Dtucksache Nr 20, der iD der
Hauptsache die ForderuEg ertbält, deD L@d€slotsrdl
bel der außerordetrLlich schweren aulqabe, uDsere 1ll|äl'

der vor der VernichLung zu bewahreni di6 ausrelchende
Handlunssrrerheit zu seben. (Glocke des Prdsldenten.)

Pr&tdenr ED or I lunlerbrechend)r Her. Abgeordneter
Brauer. darl ich Sie elinnern, daß dre Redezeit von eine!
Stunde gleich abgelaulen isl (Heilerkeit)

abg, Dratrer (fortfahrend) Ich werde sotort fertig
sein, Wir bitteD lerner, nicht lorsltremde Personen
sonddn gelernte Forstla.hteut€ einzüsetzen, dö der Wald
a!ße.ordentlich eDpfi.dbch lsl und ejner la.Igerechten

Der Anfag Dru.ksache Nr, 19 braucht hicht hehr be'
gründet zu werden. Eb€nso wenig b.auche ich wohl
den Antrag Ddcksache Nr 18 weqen det Plarrnäßigen
Bepllanzung aller verlügbaren und geeigneten StondorLe
in Stadt und Land Eit Obsrbäune. od€r Nutzhölzern
näher 2u begründen Es geht nicht nur uD erne 2trsätz_
lich6 Beschafunq von Holz, sonden un deD Schutz det
Landschalt, der unbedingt notwendig ist Ich darf hier
aul das Beispiel Ru0lands verweisen, wo dre Flußuf€r in
gloBeh Maßstab m Bäuh€n bepflanzt werden, um den
Wosserspiegel zu halten

Der antrag in Drucksache Nr 17 verlalqt one platr-
häßiqe Eirsparunq von Holz aul allen Geb'elen d€rVer-
örbeitunq und des Verbrauchsr sie mu3 von €'ner veranl-
worllichen Stel16 plönmälig Oesteuerr werdeni we'l sie
sonsL kaum eiDen die w'rlschaft wirklich entlaslenden
ErIolE verspricht, Die Wege dazu sitrd in jeder Weise
geklÄrt, sie brauchen nur geoä.gen zu werden

Meine Damen und H.r!en, ich nu0 noch rul die sehr
erhslhalto Flaqe der Brennholz€5 hinweisen Wir können
unsero Menschen natürli.h ni.hi de. r-illelod sterbe!

)
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l.a.€r Ab.r üir mo$d datiL iorge4 ül l'tr ald.rl
Hctslott! - w€!! auch rod dcht ir drts.- wllt r-

\bd.oDE.Dl .Wir v.ör.DM 3oDrt Drt dlE HoL 6lr.!
t !g.!d.n Pf€Uer ürt€rer Ge3aEtwlrtscüütl Wlr n0r..r
l!.i.E W.!. c€hsD-

Ich b€.!tt!gs, al!! wlr di6s ArEäge do tultardlgd
Au..du8 Ob€fl.L.n, ilB wlE ö6 Aj|.cb0ü6 l0r
FoBtwlrLchdt urd Wlltlchaft lch z$.tfl. dchl d!.0
\'lr üD! ört rebt .chD€U e!.DlgsD rer&E. Er büd.ll
.lch @ l.LEo Plrt lrbgel€seDbelt Dle Erüdt||Dg ur..r.r
Wltd€r .t ht boch üb.r je.te! Plrt6tilogü4,

P .ld.!l 8b6rrr Gern&ß €.l!d B.rchlu! d.l
A.lt€.t.rr.t.r sch.hge kh vor, (uo Allrüg! aut d.!

Ddct'ld€r 20. l9 ud 18 .t |! Au..bü ftu IddrirG
l.-hdt iteü Arkag Drucb|c}. Nr. It d.D Wirtlchdte
lu||chul a ilb€rwlL.L W.! to b6cbll.!.! vtll, d€!
bltto lch. aue HlDd ru €rh.b€D. Icb tttto ur die G.g@-

Icl hdte {iq€oUld ö. Ab.lcll hlut loch Eit r t!
tdg€L Aba !!ch dlr .U"r.Ehart€o B€grtbdrlg de!
letztor A!trä96 (l&lt€rk!lt) hnbeD Äll. DrEen üd
llet..D den wur.ch Dlah V.rl.$bg. Ich bödle d!.h.r
€Dpr. en, di6 Be tulg h.ut .brubr.cüo uld Eorgu
ffih u t0 Uhr pttrktuch wl.tt r zu b.SL!D€!. rch !€t e
Ih! Ahv.rrtänilÄl! volau. urd rchlt6!€ aUs Sitzug,

(Schlü! iler N.chntltq..lttu!9 l?.$ t hi)

a
td..!ar, 2a (l|t/a?t rrdD n l,^n Dcu.l- L Ycl.t..ohbE. Pot du


